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Hrtilleriefchlacbt am Xfonzo .
Erbittertes kämpfen bei Bnllecourt .

Eesteigerter Artilleriekampf zwischen Lens

und �. neant , Prnnay und Auberive .

Ä m t l i ch. Großes Hauptquartier , de » 14 . Mai

1917 . >W. T. B. i

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . »

An der Küste , im Apern - und Wytschaete - Bogcn nahm die

Artillcrietätigkeit zeitweise zu.
Nachdem das starke Artillcricfeuer auf dem Kampffcld von

Arras tagsüber stellenweise nachgclaffen hatte , sehte es abends

zwischen Leus und Queant mit erneuter Heftigkeit ein . Englische

TeilvorstZße bei Lpph und szampoux scheiterten . Die Kämpfe bei
lisuUecourt wurden mit Erbitterung fortgesetzt . In zähem Ringen
behaiipicten wir die Trümmcrstättc des Dorfes gegen mehrere
feindliche Angriffe .

In St . Quentin wird die Zerstörung durch Beschießung des

Heindes täglich größer .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
An der Aisnc - Front ist die Lage unverändert . In der

Chainpagne erreichte der Artillcrirlampf , besonders zwischen
Prnnay und Auberive , beträchtliche Stärke .

Mazedonische Z? ront .
Zwischen Prespa - Sce und Bardar blieb die Artillerletitigkeit

lebhaft . An einzelnen Stellen gegen unsere Linien vorgehender
Feind wurde abgewiesen .

Der Erste Generalquartiermeister .

Ludendorff .

Der Feind verlor am gestrigen Tage 12 Flugzeuge und ein

Feffclballon . Leutnant Wolff schoß seinen 39, , Leutnant Freiherr
v. Richthofen seinen 24 . Gegner ab .

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .
Geringe Gcfcchtstätigkeit .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 14 . Mai abends .

Wechselnd starke Artillerietätigkeit an den Kampf -
fronten im Westen .

Bei Craonelle , Corbany and B e r r y - a u -

B a c blieben französische Teilvorstöße erfolglos .

Ter österreichische Bericht .
Wien , 14 . Mai 1917 . tW . T. B. » Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Artiverieschlacht am Zsonzo geht ohne Unterbrechung

fort . Das feindliche Feuer steigerte sich mitunter zu größler
Stirke .

Die italienische Infanterie versuchte bei P l a v a einen

Handstreich gegen einen unserer Höhenstützpunkte ; sie wurde durch
ungesäumt zugreifenden Gegenstoß geworfen .

Der Stellvertreter de ? Chefs deS GeneralstabrS
v. Hoefcr , Feldmarschallcumant .

die Zrieöensarbeit in Stockholm .
Ter Kopcnhagener „ Sozialdcmocrat " erhielt von seinem

Korrespondenten aus Stockholm folgendes Telegramm :
Das skaiidinavischc Komitee , bestehend aus B r antin g ,

Gustav Möller und Södcrberg , trat Sonnabend nachmittag
zusammen . Als Gäste lvaren eingeladen : die Belgier Bänder -
Velde und H u y s m a n s , die Holländer T r o e l st r a und
van Kol , der Russe Rubanowitsch und Borgbjerg . Es
wurde über die Einladung zum Friedenskongreß verhandelt .

Bandcrvelde erNärte , daß er die Friedenskonferenz
unterstützen wolle und versuchen werde , die französischen und eng -
lischcn Sozialdemokraten zur Teilnahme zu bewegen . , Borgbjerg
erstattete einen längeren Bericht über seine Reise nach Rußland
und die Bcrhandluiigcn mit dem Arbeiter - und Toldatenrat . Der

Bericht wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen .
Man hofft auf ein Zusammengehen der von den Russen wie

der von dem skandinavischen liomitee geplanten Konferenz .
Bandcrvelde erklärte , daß das Haager Internationale

Bureau infolge der Verhältnisse nicht imstande war , eine Kon -

fercnz einzuberufen , für die er mit Freuden die Initiative dem

skandinavischen Komitee überlasse .

Das Mißverständnis zwischen Branting und Borgbjerg ( das
von der bürgerlichen Presse ausgeschlachtet wurde Red . d . B. ) , klärte
stch durch einen Meinungsaustausch auf und war damit aus der
Welt .

Ein Antrag zum franzö ' jlschen Nationalrat .

Ausschließung der Teutschcn und Ocsterreicher .
Tie Nachrichtenagentur der französischen Regierung , die

Agence Havas , verbreitet folgende Meldung vom 13 . Mai :
Dem Nalionalrat der sozialistischen Partei , der zum 27 . Mai

einberufen ist . um über seine Hallung zur internationalen Be -
sprechung von Stockbolm zu beraten , haben die Angehörigen
der Mehrbeil der Partei einen Antrag zur Abstinimung vor -
zulegen beschlossen , durch welchen die Enlichliestung des Vollzugs -
ausschusies bestätigt wird . Tie Partei wird danach den Auftrag
keinem französischen Sozialisten erteilen , die Partei in Stock -

Holm z » vertreten . Der Antrag sagt , die
� Besprechung

van Stockholm sei nicht in ordnungsmäßiger Weise einberufen .

Das Fehlen eine : genauen Tagesordnung und die Mangel -
baiie Beobachlung der Bedingungen für die Vertretung seien ge -
eignet , die gerechlcsteu Kritiken und die verdächiigstett Mißverständ -

niste heivorzurnsen . Tie Internationale sei ohnmächtig gewesen .
den Krieg zu verhiuderu . sei vielmehr zurückgewichen . In dem An -

trag beißt es Weiler : Die sozialisti ' che Partei willigt darein , an
der nächsten ZuiammenktinN der Internationale tetlzunebnien unter
der Bedingung , daß die Einbernfnng in ordnungsmäßiger Weise

geichehe und eine Tagesordnung sestgeietzt werde . Die B e r a n t -

worilichleit Deutichlands und Oesterreichs soll

festgestellt und ihre Regierungen zu Feinden
der Internationale erklärt werden . Die
deutschen und österreichischen Soziali st en als
Eenosseu ihrer Regierungen sollen aus der

Internationale entfernt werden . Der Antrag
schließt , indem er an die Internationale die Forderung richtet , die
schuldigen Vertreter des deutschen und des österreichischen Sozialis -
mus in den Anklagezustand zu versetzen .

Aus dieser Meldung geht nicht hervor , ob der Antrag
vom Partcivorstand oder von irgend einer Gruppe verrückter

Extremisten gestellt ist . Aber die Lage scheint doch geklärt
genug , tim sagen zu können , daß die deutschen und öfter -
rcichischcn Sozialisten mit allen Kräften für die B e e n d i -

g u n g des Krieges eintreten , die französischen Mehrheits -
sozialistcn aber für dessen Fortsetzung . Eine Jnternatio -
nale nach dem Herzen der französischen Bourgeoisregierung
und der französischen Mehrheitssozialisten , die für die Der -

nichtung Deutschlands , den zügellosen Eroberungskrieg ein -
tritt , brauchte sich gar nicht die Mühe zu geben , die
Deutscheit „auszuschliesicu " : diese hätten gar kein Interesse
daran , Mitglieder einer solchen „ Internationale " zu sein ,
die den blödesten Völkerhaß predigt und in Racheträumen
schwelgt .

Die Urheber jener Anträge sollten sich ihres verstiegenen
Schwatzes schämen : lvenn auch nicht vor uns , so doch vor den

Russen !

Stellungnahme üer Italiener .
Bern , 14. Mai . „ Avanti * beschäftigt sich mit der Stellung -

nähme der offiziellen sozialistischen Parteileitung zur Stock -

holmer Konferenz und schreibt , daß die italienische Abord -

nung sich durch kein sozialdemokratisches Programm , sei es deutsch .

französisch , österreichisch oder englisch , von den Grundsätzen der

Zimmer walder Konserenz abdrängen lassen werde .

Gegenüber denen , die dies versuchen würden , zeige sich schon heute

klar , daß gleichzeitig mit der Stockholmer Konferenz der Kongreß
der Zimmerwaldischen Sektionen in Stockholm tagen werde , der

entgegen den Versuchen der Verräter an der sozialistischen Sache .

ihren Regierungen zu nützen , die freie Internationale

ohne jegliche nationalistische Verantwortung wiedererstehen lasieu

werde . Der sozialtstische Friede könne nicht betrieben werden , wenn

nicht das Proletariat der ganzen Welt von der Verantwortung ,

welche die Bourgeoisie auf sich geladen habe , sreigehallen werde .

„ Agenzia Stefans " meldet aus Mailand : Ter leitende

Ausschutz der Partei der offiziellen Soziali st en

nahm folgende Resolution an : In Erwägung , datz alle

Sektionen der Internationale mit Ausnahme der anderen

Verbände , wie dieses recht und billig ist . von dem inter -

nationalen sozialistischen Bureau zu der Konferenz in Stock -

Holm eniberufen wurden , in Envägung , datz es den Zusammen -
künften von Zimmerwald und Kiental bisher nicht gelungen
ist , eine dritte Internationale ins Leben zu rufen , beschlietzt
der leitende Ausschutz , eine gegenteilige spätere Entscheidung
vorbehaltend , an der Konferenz teilzunehmen und
alle Zimmerwalder Sektionen einzuladen , sich daran zu be -

tciligen , um das Programm und die Aktion für alle Sektionen

hinsichtlich der Wiederherstellung des Friedens und der

Reorganisation der Internationale festzusetzen .

Verantwortliche Kriegspolitik .
Die heutige Sitzung des Reichstags wird — kann zum

mindesten ein Ereignis von welthistorischer Bedeutung sein .
Denn der Reichskanzler ist von zwei Seiten aufgefordert wor -

den , einwandfreie Klarheit über die Kriegsziele der deutschen

Regierung zu schaffen . Was die Begründer der konservativen
und der sozialdemokratischen Interpellation von ihrem Stand -

Punkt aus erklären werden , lätzt sich voraussehen . Was Herr
von Bethmann Hollweg ihnen entgegnen wird , wissen wir

nicht .
Es soll hier auch kein Rätselraten gespielt werden . Fest -

zustellen ist nur noch einmal , was ein Verantwortlicher Staats -

mann erklären mutz in einem Augenblick , der vielleicht mehr

Verantwortung birgt als . jede der vorangegangenen Situa -

tionen , in denen der Kanzler das Wort ergriffen hat . Denn

nicht nur in Deutschland lauscht man gespannt auf seine
Worte , auch für das Verhalten mindestens eines unserer
großen Gegner werden sie von grötzter Tragweite sein .

Unter diesen Umständen ist es schwer zu glauben , daß
ein verantwortlicher Staatsmann sich denen zuneigen sollte ,

welche die ausgemachte U n v e r a n t w o r t l i ch k e i t

zur Leitschnur ihres Redens und Handelns erkoren haben .
Was man früher der Sozialdemokratie zu Unrecht vorge -

warfen hat , sie agitiere , ohne sich um dw Folgen ihrer Agi¬

tation zu kümmern , das trifft heute mit Recht und in

vollem Umfange auf gewisse Methoden der a l I d e u t -

s ch e n A g i t a t i o n zu .
Die Alldeutschen machen sich die Sache sehr bequem . Sie

möchten mit dem Volke verfahren wie ein Erwachsener , der

zur Weihnachtszeit ein Kind vor die glänzenden Auslagen der

Geschäfte führt und schmeichelnd fragt : „Willst Du das haben ,
willst Du das haben ? " Das Kind ' schreit natürlich jubelnd
zu allem ja , denn es hat keinen Begriff davon , was die Dinge

kosten und ob seine Eltern mich das Geld haben , sie zu be -

zahlen .
Ein Musterbeispiel dieser Alldeutschen ist der Geheime

Konsistorialrat v . S e e b e r g, der am Sonntag vor einem

gelben Arbeiterpublikum , dessen Urteilskraft man allerdings
nicht allzu hoch einschätzen darf , seine Agitationskiinste hat

spielen lassen . In einem Kommandoton , um den ihm Mili -

tärs beneiden könnten , erklärt der hohe Kirchenbeamte : „ Die

Flämische Küste wird nicht wieder heraus gc -

geben ! Kurland und das Stück von Litauen wird

nicht wieder heran sgegeben ! Verbunden sind mit

Kurland Livland und Estland ! usf . usf . "
Der Geheime Konsistorialrat weiß recht gut , datz solche

Ziele gar nicht zu erreichen sind und gibt zu , daß in den Wein

dieser Forderungen nach manches Wasser fließen wird .

Aber er meint ebenso kleinlich boshaft , wie im großen naiv :

„ Darum aber brauchen wir noch keine Kamele mit Wasser -

topfen mitzuführen ! " Um in der Begrisfswelt eines 5ion -

sistorialrats zu bleiben , ließe sich erwidern , datz eher ein Kamel

durch ein Nadelöhr gehe , als daß ein Kriegslstcher in den

Himmel kommt .

Im Ernst : Hier haben wir ein Mustercheispicl verant -

wortungsloser alldeutscher Agitation . Man stellt mit Be -

wußtsein unerreichbare Ziele auf und tröstet sich naiv , wenn

sie auch nicht erreicht würden , schadet es doch nichts , damit

„ Stimmung " zu machen . Darüber , datz - dies bißchen Stim -

mung ( die Stimmung , die solcher Hypnose bedarf , schätzen
wir sehr gering ) mit zehnfacher Mißstimmung bestraft wird ,

gibt man sich keine Rechenschaft . Was geh ' es die Herren
Alldeutschen an , wenn durch ihre Reden de . Kriegswillen
unserer Gegner immer und immer wieder aufgepeitscht und
der Krieg verlängert wird ? — In diesem Zusammenhang
möchten wir auch erwähnen , datz es uns nicht gerade geschickt
erscheint , wenn Herr General Gröner öffentlich den „kriege -
rischen Genius " des deutschen Volkes verherrlicht , in einer

Zeit , in dem die feindliche Agitation unablässig bemüht ist .
das deutsche Volk als eine völlig militarisierte Nation hinzu -
stellen , dessen Gedanken nur auf Krieg und Eroberungen
gingen und das jeder Friedensarbeit unfähig sei . Auf einer

industriellen Versammlung hätte man viel eher darauf bin -

web ' en können , daß die kriegerische Leistung des deutschen
Volkes nichts ist als ein Reflex seiner in friedlicher Ar -

beit gewonnenen Kraft .

In der alldeutschen Presse wird Herr v. Bethmann
Hollweg ganz unverhohlen aufgefordert , sich der alldeutsckien

Agitationstaktik der Unverantwortlichkeit anzuschlictzeu . Die

„ Deutsche Tageszeitung " verlangt von ihm , er solle eine Rede

halten , die den Siegeswillen des deutschen Volkes klar und

deutlich zum Ausdruck bringt . Also eine Agitationsrede für den

Zerschmetterungsfrieden . Der Kanzler wird sich darüber klar sein ,

datz ein leitender deutscher Staatsmann etwas anderes fein

mutz als ein bloßer StimmungSmachcr und Agitator . Ist er

davon überzeugt , daß der Frieden nur auf dem Wege



der Verständigung herbeigeführt , nicht mit Gewalt et -
zwnngcn werden kann , — und selbst die „Kölnische Zeitung
ist davon überzeugt , — so wäre jedes Abgleiten auf den aw
deutschen Agitationsweg ein Akt der U n v e r a n t w o r t -
l i ch k c i t.

Glaubt aber Herr V. Bethmann Hollweg an den Abschluß
des Krieges durch einen Vcrständigungsfrieden , — und w. i r
vermögen nicht ein zu sehe n , wie ein Staats
mann , d e r n i ch t agitiert , sondern die realen
Möglichkeiten abwägt , an etwas anderes
g l a u b e n kann , — so besteht für ihn gar kein
Grund , sich der von der Sozialdemokratie ausgegebenen
Parole nicht anzuschließen : „ frieden ohne Er
ö b c r u n g e n und ohne Entschädigungen !
Ein Roßtäuscher niag es für heiliges Prinzip halten ,
zunächst einen höheren Preis zu nennen , als zu dem
er die Ware wirklich losschlagen will . Aber der Reicht
kanzler kann sein Angebot sehr wohl in einer
Form machen , die bei unseren Feinden keinen
Zweifel darüber � läßt , daß es sich hier um kein
S ch a ch c r a n g e b o t handelt , sondern daß hier das Prinzip
gilt : „ F e st e Preise " . Die Gefahr , daß wir beim An
gebot eines Friedens obne Annexionen und Entschädigungen
mit einem Friedensschluß unter dieser Grenze vor�
lieb nehmen müßten , ist ein Hirngespinst derer , die ihre
politische Weisheit vom Neutomischler Pferdemarkt beziehen .

Ein solcher Frieden ist weder ein Frieden des

Verzichts� n och des Standes von vorher . Die Soziab
demokratie verzichtet durchaus nicht auf die Forderungen , an
deren Erfüllung die wahren Zukiinftsmöglichkeiten des
deutschen Volkes hängen , die Freiheit des Welt
Handels und die Freiheit der Meere . Ein
Frieden ohne Annexionen schließt auch keineswegs die staar
lichc Verselbständigung einzelner Völker aus , soweit diese von

ihnen s e l b st g e w ii n s ch t w i r d, ebenso wenig die Vcr

ständignng über diesen und jenen Streitgegenstand wie Ans

gänge zur See und Regelung von Nationalitätenfragen usf .
A n s g e s ch I o j s e n wird allerdings , daß eine Mächtegruppe

diktatorisch auftretend diese Tinge allein regelt , soweit es

gerade in ihrem Interesse liegt , und da , wo ihr das Umge
kehrte vorteilhaft erscheint , neue Unterdrückung schafft , oder

alte besteoen läßt .
Wer glaubt , daß es zu einem Frieden der Verständigung

kommen wird und muß , der tut gut , dies heute offen aus

zusprechen und auch die lebte Konsequenz daraus

zu ziehen . Tut er dies nicht , läßt er den Krieg ungehemmt

seinen Fortgang nehmen , so setzt er sich der furchtbaren
Gefahr späterer Verantwortung aus . Denn

kommt es in dem späteren Stadium doch zum Frieden der

Verständigung , so werden die Völker nachrechnen , um w i e

vi e l früher sie etwa diesen Frieden hätten haben können ,

und jeder Staatsmann wird daraufhin angesehen werden .

wie weit er diesen Frieden gefördert , wie weit er ihm wider

strebt hat . Für die Kriegshetzer und Eroberungspolitiker
aller Länder wird diewr Tag zum Beginn der s ch w e r st e n

A b r c ch n u n g werden , und diele Sorge mag für sie auch

der innerste Grund sein , warum sie ihn immer noch krampf
Haft herauszuschieben suchen .

Tie deutsche Regierung hat bisher ihren Willen zur Ver

ständigung betont . Solange sich die Gegner jedem Verständi
gungsgcdanken gegenüber ablehnend verhielten , mochte das ge

niigen , um ihr die Schuld für die Fortführung des Blutver

aicßens abzunehmen . Heute , wo sich in Rußland ein starker
Verständigungswille geltend macht , muß sie e i N e n S ch r i t t

weiter gehen , den Schritt , den die verbündete

österreichische Regierung bereits getan�hat .
Unser Rat an den Reichskanzler geht in zwölfter Stunde

dahin , fest gegen alle Verlockungen der verantwortungslosen
Agitation die Friedensworte zu sprechen , welche die Ver

antwortung für das Schicksal des deutschen
Volkes von ihm erfordert .

haben drohen , kann ich das Amt eines Ministers des Krieges und
der Marine nicht länger ausüben und die Verantwortung
für die schweren Fehler , die man am Vaterland begeht
nicht teilen .

Die ßrieüenskonferenz des /l . - unü S . - Rats .
Bern , 14. Mai . Nach dem Petersburger Korrespondenten der

„ Stompa * wird der Rat der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten
zur Vorbereitung der von ihm beabsichtigen internationalen

Friedenskonferenz aller sozialistischen Parteien der krieg
führenden und neutralen Länder , sowohl Mehrheiten wie Minder

Herten , Ausschüsse ans seiner Mitte in die einzelnen Länder enb
senden : gleichzeitig soll eine Abordnung in Stockholm die

Friedenskonferenz selbst vorbereiten .

Oer Arbeiter - und Solöatenrat .
Kein Waffenstillstand gefordert . — 5 ? eine Peters

burger Nrbcitermiliz . — TtaatSstreichgenerale .

Petersburg , 13 . Mai . Die Petersburger Telegraphen
Agentur stellt entschieden die Meldung der „ Daily Mail " i n
Abrede , nach der der Arbeiter - und Soldatenrat einen
W a f f e n st i l l st a n d gefordert habe . Die Frage sei von
dem Rate nicht einmal aufgeworfen worden . Im Gegenteil
arbeite der Rat zurzeit einen Aufruf an die Soldaten aus
über die Unzulässigkeit eines Sonderfriedens und der Ver

brüderung an der Front .
Bern , 14 . Mai . Lyoner Blätter melden aus Petersburg .

der Vollziehungsausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats

habe erklärt , daß eine ArbeitermilizinPetersburg
nicht errichtet werden dürfe .

Petersburg , 13 . Mai . Reutermeldung . General K o r n i
k o w erklärt seinen Rücktritt damit , daß cinigeOrgani
sationen die Besatzung zu kontrollieren

beanspruchen , und mit dem Verlangen der Vertreter des
Arbeiter - und Soldatenrates , daß er alle seineBefehle
dem Rat zur Bestätigung unterbreite .

Bern , 14 . Mai . Die Enthebung des Generals R u ß k i
vom Oberbefehl ist nach einem Pariser Bericht der „ Stampa "
auf Verlangen des Arbeiter - und Soldatcnrates erfolgt , da

Rnßki der einstweiligen Regierung vorgeschlagen hatte ,
zu ihrem Schutze seine Truppen nach Petersburg
marschieren zu lassen .

Tie einstweilige Regierung malt in ihren jüngsten Kund

gebniigen mit Eifer die Aussicht auf den von links her
drohenden Bürgerkrieg an die Wand . Das ist ein Manöver .
mit dem sie, scheint ' s , ihre Sehnsucht nach einem Staats -

streich , der die Macht des ArbeiterratS abschleifen soll , vor
den Augen der Oeffcntlichkeit zu verdecken sucht . Der Ar -
beiterrat hat den Versuch , der in den Vorgängen der ersten
Maiwoche enthalten ist , vereitelt und nun müssen die Generale
des Bürgerkrieges von oben fallen .

Die Sonöerfrieöensfrage und Amerika .
New Pork , 13 . Mai . Associated Preß meldet auS

Washington : Staatssekretär L a n s i n g stellte die Gerüchte ,
daß die Vereinigten Staaten mit irgendwelchen Alliierten ein
Abkommen getroffen hätten , keinen Sonderfrieden abzuschließen ,
mit den Worten in A b r e d e : Es besteht kein schrifkltches
oder nichtschriftliches Abkommen über den Frieden . Als man
in Lansing drang , zu erklären , ob die Frage in nicht formeller
Weise erörtert worden sei, lehnte er es ab , den Gegenstand
weiter zu besprechen . _ _ _

der Kampf im Westen .

Rücktritt Gutsthkows .
Petersburg , 14 . Mai . Reuter . Kricgsministcr

G u t s ch k o w ist zurückgetreten .
♦

Was seit Tagen in Sicht gestellt war , ist Tatsache gowor
den . Ter Mann , der nach dem Märzsiege der Revolution von

bürgerlicher Seite als der Organisator der militärischen Er

Hebung gepriesen und alsbald mit dem Kriegsittinisteramt
betraut wurde , verläßt seinen Posten .

Ties Faktum hat im Eiitwicklungsgange der Revolution

zweifellos Gewicht . Denn Gutschkow , ob er als Oktobrist auch
nickit im engsten Sinne der Parteigänger Miljukows war ,

ist dennoch jetzt die rechte Hand des russischen Außenministers ,
der sich auf iniperialistischc Erobcrungszicle festbeißcn wollte ,

gewesen . Faßt man seine ganze politische Tätigkeit zw
sgmmen , so bedeutet er einen hervorragenden Wortführer und

Vertrauensmann des konstitutionell gesinnten Bürgertums ,
der seit zehn Jahren gegen den Zarismus im Felde stand und

der dann , als der Weltkrieg dein Begehren der russischen Ka

pitalistenklasse nach politischem freierem Bewegen » nd Auf
rücken Möglichkeiten bot , organisierend zugriff : als ein Haupt
niatador jener Kriegsindustrieausschiisse , die dem Zarismus
zu beweisen suchten , daß ohne die Kapitalistcnhilfe der Kriegs
sieg ein Unding sei . Daß dieser Beweis nicht vorweg dem

Zarismus zuliebe erbracht werden sollte , hat die Kriegshai -
tung der einstweiligen Regierung zur Genüge dargctan , und

wenn jetzt Gutschkow ans dieser Regierung ausscheidet —

unter schwarzmalenden Kundgebungen iibcr den Zustand des

russischen Heeres — , so liegt es nahe , hinter dem Rücktritt die

Ueberzeugung zn wittern , daß dem russischen Imperialismus
die gewünschten Trauben für jetzt nicht mehr erreichbar sind .

Es ist allerdings die Frage , ob das Rennen , das

Gutschkow aufgibt , nicht von einem anderen in gleicher Rich -

tung fortgesetzt wird . Ob das freilich möglich sein wird ,

dürfte indes eine Angelegenheit sein , die zumal jetzt nicht von
einem Milinkow allein entschieden wird . Daß auch an dem

Rücktritt Gntschkows der feste Griff des Arbeiterrats sich be -

ivährt , hat sich bereits erwiesen , und so wird dieser Griff auch
bei Bestiliiiiiimg der Nachfolgerschaft entscheidend mitwirken .

*

Petersburg , 14 . Mai . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agetttur . ) In der Sitzung der Vertreter der Front
machte Kr i e g s m i n i st e r Gutschkow Mitteilung
von seinen , Rücktritt und verlas folgendes Schreiben :

Unter den Bedingungen , in die die Regiernngsgewalt , inSbe -

sondere die Aintsgewalt des Kriegs - Marineministers in bezug auf

Heer und Flottte versetzt ist , Bedingungen , die ich nicht zu ändern

vermag und die verhängnisvolle Folgen für die Vertei -

pigung der Freiheit und sogar für den Bestand Rußlands zu!

Berlin , 14. Mai . {H*. T. B. ) An der Arrasfront war am

13. Mai das Artillcricfeucr schwächer als an den Vortagen und

nahm erst gegen Abend größere Stärke an . Tie deutsche Luftüber -

legenheit ermöglichte es der Artillerie , unter voller Ausnützung
von Ballon - und Flicgcrbcobachtung die feindlichen Batterien an

der ganzen Front mit guter Wirkung zu bekämpfen . An zahl -

reichen Stellen explodierten Munitionsnicderlagen , und aus mehre¬
ren Batteriestcllungen flüchtete die Bedienung . Ein Angriff einer

englischen Kompagnie gegen den Park von Oppy brach am frühen

Morgen des 13. Mai im deutschen Sperr - und Abwehrfeuer zu

sammen . Tic Versuche der Engländer , den Bahnhof und das Dorf
R o e u x zur Verteidigung auszubauen , wurden durch planmäßiges

Artilleriefeuer gestört . Truppenansammlungen westlich Gavrelle

gegen Einbruch der Dunkelheit wurden im deutschen Feuer zer -

sprengt . Ein 11 Uhr abends an der Straße von Fampoux —

F r e s n c s vorbrechender englischer Angriff brach im deutschen

Feuer zusammen . Ter dreizehnte englische Angriff auf Bulle -

c o u r t scheiterte am Morgen des 13. Mai , der vierzehnte am

Abend des gleichen Tages . Trotz des gewaltigen mit Nebelbomben

untermischten Trommelfeuers war die tapfere Besatzung nicht zu
erschüttern . Im zähen Handgranatenkampfe wurde das Dorf

behauptet .
Auf St . O u c n t i n lag starkes Feuer , vor allem auf der

inneren Stadt , wo mehrfach Brände ausbrachen .
An der A i S n e - F r o n t und in der westlichen Champagne

war das Artilleriefeuer verhältnismäßig schwach ; lebhafter nur

zwischen Winterberg und Straße Corbenh — Reims .

sowie von der Aisne bis nordwestlich B r i m o n t. Während die

französische Offcnsivbcwcgung stockt , verbesserten die Deutschen ihre

Stellungen nordwestlich B r ä y c und bei I u v i n c o u r t durch

Vorschieben ihrer Jnfanterielinien . Ebenso gelang eine Ver -

besserung der deutschen Stellungen auf der Höhe 1118. Dieser
vollkommen zerschossene und von Granaten um und um gewühlte
Hügel , der nördlich Berry - au - Bac unvermittelt aus der

Ebene steigt , flankiert jedes weitere französische Vordringen auf

Juvincourt . Trotz stärkster Artilleriewirkung und ungeheurem

Menscheneinsatz hatten die Franzosen es nicht vermocht , diesen

Eckpfeiler aus der deutschen Stellung herauszubrechen . Tie

deutsche Besatzung , die sich mit den Franzosen in den Besitz der

Kuppe teilte , hat jetzt die deutsche Linie vorgeschoben . Kühne

Stoßtrupps bemächtigten sich eines Teiles des dortigen Stein -

bruchcs und brachten Gefangene ein . Das daraufhin einsetzende

starke französische Artilleriefeuer vermochte an dem deutschen Er -

folge nichts mehr zu ändern .

An der Ostfront wurden als Vergeltung für die Be -

schießung von T u l c e a Bahnhof und militärische Anlagen von
G a l a tz mit Feuer und Ismail mit Bomben belegt . Auf dem

Bahnhofe wurde eine Explosion beobackitet und in Galatz an
mehreren Stellen Brände festgestellt . Feindliche Batterien , die
unser Feuer erwiderten , wurden zum Schweigen gebracht .

feindliche Kriegsberichte .
FraiizSsischer Heeresbericht vom 13. Mai nachmittag «. Die

beiderseitigen Artillerien waren im Laufe der Rocht zwischen
Sommeund Oise und an der A i S n e > F r o n t tätig . Heute

von C r a o n n e nördlich Reims und in der Gegend von
M a i s o n s de Champagne . Sie lvurden durch Artillerie -
und Jnfanteriefeuer abgeschlagen und fluteten unter schweren
Verlusten zurück . Die Franzosen machten Gefangene . In
der Gegend von V e r d u n unternahmen die Franzosen zwei
vollkommen geglückte Handstreiche . , die ihnen eine geringe Anzahl
von Gefangenen einbrachten . An der übrigen Front war die Nacht
ruhig .

Vom 13. Mai abends . Der Tag war verhältnismäßig rubig
auf der ganzen Front . Keine Jnfanlerietätigkeit . Unsere Arlilleric
setzte ihr ZerstörungSfeuer gegen die seindlichen Werke und Anlagen
fort . Die deutsche Artillerie antwortete nur schwach .

Englischer Heeresbericht vom 13. Mai . In der vergange -
nen Nacht Patrouillengefechte nordwestlich von St . Quentin
nordöstlich von Levirgair sLevirigies ?). Dem Feinde wurden
Verluste zugefügt und unsere Posten an gewissen Punkten vor -
geschoben . Der Kampf in B u l l e c o u r t geht weiter . Wir rückten
unsere Linie in der vergangenen Nacht südlich der Scarpe
leicht vor » nd verbesserten unsere Stellung an den Westhängen des
Grönlandhügels nördlich des Flusses . Hierbei machten wir einige
Gefangene . Zu Beginn der Nacht lvurde ein feindlicher Gegenangriff
östlich des Friedhofes von ' Roeux abgeschlagen . Einige 50 Ge -
fangen ? blieben in unserer Hand .

Zweiter Bericht vom 13. Mai . Heute am frühen Morgen
unternahm der Feind zwei weitere Angriffe gegen die Stellungen
in der Hindenburglinie östlich von B u l l e c o u r t. Beide Male
wurden die angreifenden Truppen zurückgeschlagen und ließen
zahlreiche Tote vor unseren Gräben . Während der letzlen
zehn Tage hielten die Australier prächtig ihre Stellungen in
diesem Abschnitt der Hindenburglinie , iiidein sie während dieser
Zeit wenigstens zwölf entschlossene feindliche Gegenangriffe
abschlugen . Ein großer Teil des Dorfes Bullecourt , das in
der Hindenburglinie liegt , ist jetzt in unserer Hand . Nördlich der
Scarpe setzten sich unsere Truppen während des Tages in den West -
lichen Häusern von R o e u x fest und machten wieder auf den West -
abhängen des Grönlandhiigels Fortschritte , wobei sie einige Ge -
fangene machten . _

_ _

vor der zehnten Jsonzo - Schlacht .
Zu dem Wiederaufleben der Kampftätigkeit an der Südwest -

front schreibt der militärische Xpr . - Mitarbeitcr : Seit November
v. I . war am Jsonzo eine gewisse Frontstarre eingetreten , die je -
doch nicht darüber hiiiwegtüuschen konnte , daß die relative Ruhe
einen Sturm vorbereitete , der sich früher oder später entladen

mußte . Dieser Augenblick scheint jetzt gekommen zu sein , denn der
jüngste österreichisch - ungarische Schlachtbericht meldet schwere Ar -

tilleriekämpfe bei der Jsonzoarincc auf der ganzen Front zwischen
Tolmein und dem Meere . Danach scheint es , daß es bald im Süd -

Westen sehr lebhaft zugehen dürfte .
Daß auf beiden Seiten fieberhaft Vorbereitungen getrieben

wurden , ist seit langem ans der teilweise sehr regen beiderseitigen
Erkundungstätigkeit bekannt . Trotzdem war es bisher niemals zu
nennenswerten Kampfhandlungen gekommen . Gehen jetzt die Jta -
liener zur Offensive über , so muß auch das trotz der langen Vor -

bereitungen noch überraschen , da man in Italien niemals ein
Hehl daraus gemacht hat , daß der Angriff von der österreichischen
Seite aus erwartet werde . Dieser Zustand des AbWartens hatte in
weiten Kreisen der italienischen Bevölkerung große Nervosität her -
vorgerufen , die um so größer war , als man zum erstenmal eine

Beteiligung deutscher Truppen an der österreichisch - ungarische » Cf -
cnsive in Rechnung stellte , lieber das Matz dieser deutschen Mit -

Wirkung hat man sich in der italienischen Presse wochenlang li ' C

Köpfe zerbrochen , und es fanden sich in den Blättern bald Mit -

teilungen über die Anzahl der deutschen Divisionen , die für diesen

Kriegsschauplatz bestimmt seien , bald über die bevorstehende Füh -
rung dieser Streitkräfte , die erst Hindenburg , dann Ludcndorff zu -
geschrieben wurde . Diese große Nervosität der italienischen Les -
fentlichkeit war vielfach , und wohl nicht mit Unrecht , dahin gedeu -
tet worden , daß man italienischerseits die Hoffnungen der Entente

auf Entsendung eines größeren italienischen Kontingentes nach
Frankreich durch die großen Aufgaben , die der italienischen Armee

durch die angeblich geplante österreichisch - ungarische Offensive zu -
gewiesen , zu entkräften wünsche . Tatsächlich sollte sich die italic -

nische Regierung bei den Vicrverbandsberatungen in Rom im

letzten Januar zur Bereitstellung von Terrilorialmiliz für den

Etappendienst in Frankreich sowie von Arbeitern für die Erzeu¬

gung von Kriegsmaterial verpflichtet haben . Eine erhebliche Ver -

Minderung der Cadorna zur Verfügung stehenden Truppen war
aber wohl niemals in Aussicht genommen und wäre an dem

starken Widerspruch der öffentlichen Meinung in Italien ge -
scheitert .

Mit diesen Tatsachen dürfte es im Zusammenhang stehen ,
wenn der italienische Heerführer jetzt die Zeit für gekommen er -

achtet , um seinerseits den gerade von Italien stets betonten An -

spruch der Einheitsoffensive zn befriedigen . Das völlige Miß -

Itngen der französisch - englischen Offensive an der Westfront mag

dazu das Scinige beigetragen haben , so daß wir also in dem sich
vorbereitenden Angriffe Cadornas ein ähnliches Entlastungsunter -

nehmen zu erblicken l ) aben dürften , wie in der inzwischen bereits

verunglückten Hilfsaktion Generals Serrails in Mazedonien .

früh machten die Deutschen heftige Angriffe auf die Hochebene I S�lte Kanonenschüsse .

Die Zront in Mazedonien .
Sofia , 14. Mai . Generalstabsbcricht vom 13. Mai .

Mazedonische Front : In der Gegend von Bitolia schwaches

Arlillericfeucr . Im Cerna - Pogen versuchten mehrere feint -

liche Abteilungen gegen unsere Stellungen auf der Höhe 1050 vor -

zugehen , sie wurden jedoch durch unser Feuer leicht zrückgewicsen .
Sonst die übliche Artillerictätigkeit . In der Gegend von Mag -
l e n a bekundeten die Serben eine sehr lebhafte Gefechtstätigkeit .
Auf Dobropolj « den ganzen Tag über heftiges Artilleriefeuer .
Gegen Anbruch der Nacht gingen die Serben zn drei wütenden An -

griffen vor ; sie wurden jedoch jedesmal durch unser wirksames
Feuer niedergemäht , und die Ueberlebenden , denen es gelungen
war unsere Gräben zu erreichen , wurden mit dem Bajonett nieder -

gemacht . Das tapfere Jnfanterie - Regimcnt Zagora Nr . 32 warf

durch einen glänzenden Gegenangriff größere serbische Abteilun -

gen endgültig zurück , denen es in den gestrigen Kämpfen gelungen
war , sich in einigen unserer Gräben festzusetzen . In den übrigen
Abschnitten der Moglcna - Front schlugen wir wiederholte

serbische Angriffe leicht ab . Westlich vom V a rd a r spielten sich
den ganzen Tag über heftige Kämpfe ab . Der Gegner versuchte

mehrere Male zum Angriff vorzugehen , wurde aber jedesmal durch

unser Feuer zum Rückzug genötigt . Erst gegen 0 Uhr nachmittags

vermochten die Franzosen nach ziemlich heftiger Artillerievorbe -

reitung einen Angriff in mehreren aufeinander folgenden Wellen

gegen die Höhen von I a r c b i n a und Bissilkowa K i t k a

südlich von H u m a vorzutragen . Tie mehrere Male wiederholten

Angriffe wurden mit blutigen Verlusten für die Franzosen abge¬
wiesen , die an der ganzen Front genötigt wurden , den Rückzug
anzutreten , stellenweise in Auflösung . Bei A l t s ch a k Mahle
und bei Secwo südlich von Gewgheli Artillerietät ' gkeit .

Rumänische Front : Bei Tulcea spärliches Artille -
rie - , Gewehr - und Maschinengewchrfeucr . Bei Jsaccea verein -



Der Krieg auf öen Meeren .
Geladener französischer Truppenöampfer

versenkt .
Berlin , 14 . Mai . Amtlich . Eins nnserer i m

M i t t e l m c e r operierenden U- Boote , Äominandant Ober -

lcutnant zur Tee Lannbnrg , griff am 30 . April den fran -
zösischen Transportdampfcr Eollicrt ( 5394 Brnt ' torcgistcrtonncn ) ,
mit Truppen und Kriegsmaterial von Marseille nach Saloniki

unterwegs , vor dem Kanal von la Galife an und brachte ihn
durch Torpedotreffcr innerhalb 5 Minuten zum Sinke » .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der „ Canal de la Galite " ist das Gewässer zwischen der

tunesischen Nordknste und der vorgelagerten kleinen Insel Galite .

Neue il - öoots - Crfolge im Mantisihen
Gzean .

Berlin , 13 . Mai . Amtlich . 5 Dampfer , 1 Segler ,
2 Fischdampfer mit

22000 Srutto - Regisier - Tonnen .
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. folgende :

englische Dampfer Thistleard ( 4130 Tonnen ) , Ladung Sal -

pctcr , und Patagonicr < 3332 Tonnen » , die englischen Fisch -
dauipfcr Narberth Eastrl und Nestor , italienischer
Dampi ' cr Gniseppc Arcama ( 3224 Tonnen ) , Ladung 3600 Tonnen
Mais von Rosario »ach Genua . Der versenkte Segler führte
etwa 2500 Tonnen Mais nach England .

Ter Ehcs des AdmiralstabcS der Marine .

Seesperre und Versenkungen .
Sperrung des Hafens von Lowestoft .

Basel , 14. Mai . Havas meldet unterm 13. Mai aus London :
Bis auf neue Weisung wird der Hafen von Lowestoft für alle

Schiffe außer den englischen und den der Alliierten gesperrt sein .
»

Madrid , 12. Mai . ( HavaSmetdung . ) Aach . El Liberal ' ist der

Frachtdampfer Carmen , von Valencia nach C e t t e mit Weinen .
in der Nähe von Barcelona versenkt ivorden .

Castellon de la Plana , 13. Mai . ( Agence HavaS . ) Nach glaub «
würdigen Meldungen ist der Fährdnmpfer zwischen Oran
und Marseille torpediert worden . Eine Anzahl Personen sollen
ertrunken sein .

Zwangsrationierung oöer nicht .
Auf die herbe Kritik Lord Buckmasters und Lord BereSforts er »

widerte der Nahruugsniittelkontrolleur Devenport : Die Regie «
rung rechnet mit der Möglichkeit noch zahlreicherer Schiffsversen¬
kungen und trifft daher Maßnahmen , um unnötige Einsuhren ganz -
lich auszuschalten . Selbstredend ist es möglich , daß die Versenkungen
in e r s ch r e ck e n d e n» Tempo zunehmen und das Erwartete weit
iibersteigeir können , aber sofern die Verheerungen der Tauchboote ein
annehmbares WahrschcinlichkeitSmaximum nicht übersteigen , werden
>v ir hinsichtlich des Brotgetreides mit ziemlich
befriedigenden Reserven bis zur Zeit der nach st e »
Ernte durchhalten .

Hinsichtlich der F l e r s ch v c r s o r g u n g ist die Lage günstig .
Die Einfuhr seit Jahresbeginn ist nur wenig niedriger alS im ent «
sprechenden Zeitabschnitt des Vorjahre ? . Die heimischen Herden
sind ebenso groß , wenn nicht größer als je zuvor . Daher wird die

FleUcheinfubr . um Platz für andere Güter zu gewinnen , möglickicr «
weise zeitweilig , eingestellt werden . Auch wird beabsichtigt , den
fleischlosen Tag abzuschaffcn , da eine Enthaltung des Flcischgcnusscs
den Vcrbiauch von Brot und anderen schwer beschaffbaren LebenS «
Mitteln unliebsam vergrößere . Die Vorräte an F e t t st o f f e n
sind größer als im Vorjahre . Devenport vermied eS, sich über die
Frage , ob die Einführung der Z w a n g S r a t i o n i e r u n g be -
schloffen sei , offen auszusprechen .

Lord Mi In er erklärte im Namen deS KriegSkabinettS , die
Regierung prüfe die verschiedenen Rationierungsmethoden , werde
aber zur Zwangsrationierung n u r schreiten ,
wenn eine absolute Notwendigkeit vorliege .

Im linterhause erklärte B a t h u r st , die Statistiken der
Bäcker wiesen im Apiil eine vierprozcntige Abnahme der Brol -
vcrkäufe gegenüber dem Monat März nach . Er warnte jedoch vor
zu srühem Optimismus . Die bloße Tatsache der Abnahme des
Verbrauchs sei nicht ausreichend , um von einer Zwang ? «
rationierung abzusehen , falls sie aus anderen Gründen notwendig
erscheine . Balhurst erwähnte , daß die Eßbarkeit gewisser Pflanzen
geprüft worden sei, aber ohne sonderliche Erfolge .

Die Entente maßregelt griechische Offiziere
Bern , 12. Mai . Pariser Blätter melden aus Athen , Zaimis

habe den sieben von der französischen Presse als deutschfreundlich
bezeichneten Offizieren Hcxadacttiles . Bcrnarios , MamoS , Tzondos ,
Typaldos , Kostantinopolus und KurreliS den Befehl erteilt , Athen
zu verlassen und binnen 48 Stunden nach dem P e -
loponncs abzureisen . Tie Offiziere hätten gemeinsame
Rücksprache genommen , ob dem Befehl Folge geleistet werden »olle .
Iki andere Offiziere der Athener Garnison hätten eine Zusammen -
fünft im Militärkasino gehabt . Gerüchtweise verlaute , es solle eine
Versammlung aller Athener Offiziere einberufen werden . Sic
sollten beabsichtigen , sich zum König zu begeben , obwohl Prinz
Andreas sie zu überreden versucht habe , sich nicht zu solchen Kund -
gedungen hinreißen zu lassen . _

Kleine Kriegsnachrichten .
Vlamcnpolitik . Durch Verordnung des Gcneralgouverncurs

werden die Ministerien für Landwirtschaft , Wissenschaft und Kunst ,
sowie für Gewerbe und Arbeit , das letztere mit Ausnahme des

Patent - , Marken - und Mustcrschutzwescns , mit Wirkung vom
15. Juni ab , in ein vlä misch es und ein wallonisches ge -
schieden . Das Gesetzes - und Verordnungsblatt veröffentlicht die
Namen der für die beiden Verwaltungsgcbiete ernannten höheren

Ministerialbcamten .

Tie Stempelsteuer in der Schweiz . Aus Bern wird gemeldet :
DaS Schweizervolk bat die Vorlage über die Einführung einer

Stempelsteuer in der Abslimmungam 13. Mai mit rund ISÖOOO ja
gegen 152 000 nein angenommen .

Auch der Heilige Synod paßt sich an . Er veröffentlicht eine Er -

klärung . er tverde sich um die Einberufung eine ? orthodoxen Konzils
bemühen . Er betont die Notwendigken , die Wahlprinzipien i » die

Kirchciiverwallung einzuführen .
Australien und Japan . In einem Aufruf an dir australischen

Soldaten erklärte der australische Premierminister Hughes , daß
er dafür einstehen werde , daß der Grundsatz , wonach Australien der
weißen Rasse gehören und der gelben Rasse die Niederlassung unter -
sagt ist , aufrechterhalten werde .

politische Uebersicht .
Reichstag .

Kaligesetz . — Dritte Beratung des Etats .

Ter Reichstag steht unter dem Eindruck des nahe bevor -

stehenden Abschlusses seiner Beratungen . Ob
das Ende der Tagung einen Tag früher oder später eintritt ,
ist dabei nicht so entscheidend ivic der ilinstand , daß über -

Haupt innerhalb kürzester Frist die ordnungsmäßige Möglich¬
keit für die Abgeordneten . Wünsche und Beschwerden zur
Sprache zu bringen , ein Ende hat . Die dritte Lesung des
Etats rollt noch einmal sämtliche Möglichkeiten auf . Es ist

deshalb niemand sicher , ob nicht bei irgendeinem Etatstitel

eine für ihn wichtige Angelegenheit zur Sprache kommt . Der

Reichstag ist ans diesem Grunde poller als zu anderen Zeiten ,
und im SitzungSiaale und in den Wandelgängen herrscht

mehr Bewegung als sonst .
Bor dem Eintritt in die dritte Beratung des Etats wurde

zunächst debattelos eine Summe zur räumlichen Vergrößerung
des Kriegsministerinins bewilligt , sodann in mehrstündiger
Erörterung eine Novelle zum K a l i g e s e tz beraten . Im
allgemeinen herrschte Einverständnis über die Grundzügc des

Gesetzes ! die Kalipreise sollen erhöht , aber zugleich auch den

Arbeitern Teuerungszulagen bewilligt werden . Im einzelnen
waren Widerstände zu überwinden . So wollten die arbeiter -

feindlichen Elemente unter Führung des Grafen W c st a r p
einen Beschluß des vorbelatenden Ausschusses ans Stärkung
der ArbeiteranSschüssc nud ihre Ausdehnung zu Schichtungs -
stellen wieder rückgängig machen . Unsere Genossen Sachse
und Brey behandelten eingehend die Kaligcsetzgebung und
traten insbesondere sür die Interessen der Arbeiter im Kali¬

bergbau ein . Es gelang , den Borstoß der Unternehmer -
Vertreter abzuschlagen , was den Freikonservativen Dr . Arendt

zu . der feierlichen Erklärung vcranlaßte , daß er nunmehr nicht
für das Gesetz stimmen könne . Das deutsche Volk wird diesen
Schmerz zu tragen wissen .

Bei der dritten Beratung des Etats ent -

wickelte sich beim Roichsamt des Innern eine ansführlichc
Erörternng über das leidige Thema des B e I a g c r n n g s -

zu stand es und der Zensur . Es ist ein Jammer , daß

dieses traurige Kapitel der deutschen Kriegsgeschichte noch
immer kein Ende gefunden hat , sondern daß es durch neue

Rücksichtslosigkeiten der Militärbefehlshaber ständig um neue

unerfreuliche Seiten vermehrt wird . Unser Genosse M c c r -

selb besprach die Angelegenheit in kurzer , nachdrücklicher
Rede voni Standpunkt des sachverständigen Zeitungsmannes
aus , während später nach erregten Reden der „ Uimb -

hängigcn " über Einzelfälle Genosse Landsbcrg noch ein -
mal in außerordentlich wirkungsvoller , scharf pointierter Zu -
sammcnfassung das Gesamtergebnis zog und der Regierung
klar machte , wie sie sich gerade durch ihr unverständiges Fest -
halten am Belagerungsznstand am deutschen Volke vergeht ,
das durch eine wunderbare Geschlossenheit im Innern tag -

täglich den besten Beweis dafür liefere , daß es solcher über -

lcbtcr und nntpürdiger Zuchtruten wie des BelagernngS -
zustandcs und der Zensur tvahrlich nicht bedürfe .

Gegen den Belagerungszustand .
Tie sozialdemokratische Rcichstagsfraktion hat zur dritten

Losung des Etats eine Resolution eingebracht ! „ den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen , zu veranlassen , daß der Belage -
rungszustand unverzüglich aufgehoben wird " .

Eine Resolution der Unabhängigen fordert das gleiche
und außerdem zwei Gesetzentwürfe . Ter erste soll gegen An -

ordnimgen der Militärbefchlshaber die Klage im Bcrwol -

tungsstreitverfahren zulässig machen , der zweite die Berant -

»vortlichkeit der Militärbefehlshaber nach dem Bürgerlichen
Gesetzbuch im Falle einer Verletzung ihrer Amtspflicht fest -
stellen .

Tie Resolution der Unabhängigen ist — zwecks Aufbrin¬

gung der nötigen Unterschriften — auch von Sozialdemo¬
kraten uiiterzeichnet worden . Zu den Unterzeichnern gehören
Ledcbour und Landsberg , Haase nnd S ch e i d e in a n n.

Im ganzen haben zehn Unabhängige und zwanzig Sozial -
demokraten unterschrieben .

Tie Pässe für Stockholm .

Der ? tcichstagsabgeordnete Haasc hat folgende Anfrage
eingebracht :

Ter Herr Staatssekretär des Auswärtigen hat in der

Bndget - 5to >nmission am l . Mai 1917 die Erklärung abgc -
geben , im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen könne
er sagen , daß der Ausstellung von Pässen an
die Mitglieder der Unabhängigen Sozial -
d e m o k r a t i c zur Reise n a ch S t o ck h o l ni nichts
im W. e g e stehe .

Ter Polizeipräsident von Berlin hat trotz Hinweises
auf diese Erklärung des Herrn Staatssekretärs mehreren
Mitgliedern der Fraktion der Unabhängigen Sozialdemo -
kraten die Pässe verweigert .

Ist diese Tatsache dem Herrn Reichskanzler bekannt .
und was gedenkt er zu tun , ilin der Erklärung des Herrn
Staatssekretärs Geltung zu verschaffen ?

Wir haben schon gestern mitgeteilt , daß in dieser Auge -
legcnheit Zusagen vorliegen , so daß es sich vielleicht um
einen Irrtum einer nachgeordneten Stelle handeln dürfte .

Ein Ausschus , zur Einführung der Friedenswirtschaft .
Auf Antrag der Haniburgcr Bürgerschaft auf Ein -

sctzung einer gemeinsamen Kommission von Handel , Schiffahrt nnd
Industrie , zur Vorbereitung der Maßnahmen für Fricdenswirt -
schaft hat der Senat zugestimmt , eine Kommission von 15 Mit -

gliedern zu bilden und hat seinerseits 15 Senatoren zu Mitgliedern
dieses Ausschusses ernannt .

_ _

Anfragc im Reichstag über Judenverfolgung
in der Türkei .

Abg. Tr . C o h n - N o r d h a u s c n hat im Reichstage
folgende Anfrage eingebracht :

Ende März 1917 hat Jemal Pascha , der türkische Oberbefehls -
Haber der Sinai - Front , angeordnet , die jüdische B e v ö l k e -

rung , darunter deutsche , österreichische , ungarische und bulga -
räche Staatsangehörige aus Jaffa und miS den vor Jossa
belegenen Ackerbaulolonien und Fruchipflanzungen wegschaffen
zu lassen . Militärische Rücksichten wurden als Grund der
Maßregel angegeben : der GeneraislabSchef Jemal Pascha
halte sich aber dabin ausgesprochen , daß solche Rücksichten
die Räumung jener Wohnstätlen nicht gebieten . Nach den hier
eingegangenen Berichten sind unter den Augen der türtischen Be -
Hörden gegen die ausgetriebene Bevölkerung Gewalttaten
und Plünderungen verübt , viele Flüchtlinge getötet

ivorden . Für die Beförderung und die Ernährung der Ver -
triebenen haben nach jenen Berichten die türkischen Behörden nicht

gesorgt . Kennt der Herr Reichskanzler diesen Sachverhalt 7 Ist
er bereit , auf die oSinanischs Regierung in solcher Weise einzu «
ivirkcn , daß — soweit eS noch möglich ist — in Palästina die

Wiederbolung der oSmanischen Greuel mit Sicherheit ans -

geschlossen werde ?
_

Ein natioiiallibcralcr Regierungspräsident . Im „ Berliner Lokal -

Anz . " wird au ? parlamcnlarächen Kreisen mitgeteilt , eS siebt die

Eriicniiuug des iimionalliberaleu LandtogSabgeordnelen und Land -

tagsdirektorS v. Campe zum Regierungspräsidenten in Minden in

Westfalen bevor .

Erweiterung des KrirgsministeriumS . Durch den Krieg hat der

AufgabenkreiS des Kriegsministeriums ciiie ungeheure Erweite¬

rung erfahren , so daß die räumlichen Verhältnisse im Kriegsmini -
sterium unhaltbar geworden sind . Ein dem Reichstag zugegangener
Nachtragsetat fordert als erste Rate 2 400 000 M. zur Erweiterung
des jetzigen Gebäudes des KriegsministcriumS durch Ankauf von

Nachbargrundstücken und Bau auf diesen . Das ganze Projekt wird

auf 5 550 000 M. veranschlagt .

Letzte Nachrichten .
Tic Friedensinitintivc des A. - nnd S . - Ruts .

Budapest , 14. Mai . „ Az Est " wird aus Stockholm gemeldet :
Bei der vorbereitenden Sitzung der sozialistischen Friedenspartei

ist die Meldung eingetroffen , daß der russische Arbeiter -

rat sämtliche sozialistischen Parteien , sowohl die

der Mittelmächte , als die der Ententeländer zu
einer Konferenz nach Stockholm berufen wende . Der schwedische

Abgeordnete Strocm sagte , diese Konferenz werde wahrschein -

lich ebenfalls in Stockholm zusammentreten . Tie Entcntcrcgic -

rungen würden nicht umhin töiinc », den sozialistischen Vertreter »

Pässe zur Teilnahme an dieser Konferenz zu gewähren . Die

Ententeregierungcn würden voraussichtlich vermeiden , mit dem

russischen Arbeiterrat , der einen sehr mächtigen Einfluß übe , in

Gegensatz zu geraten . Es ist wohl möglich , sagte Stroem , daß die -

jenigen sozialistischen Mehrheitspartcicn , deren Programm n a t i o-

n a l i st i s ch e oder imperialistische Bestrebungen verrät , ge -

nötigt sein werden , es bei dieser Konferenz einer Durchsicht

zu unterziehen . Ich halte diesen Schritt , schloß Stroem , für
einen wichtigen Schritt auf dem Wege zum Frieden , weil ich sicher

bin , daß der Arbeiterrat sich nicht im Gegensatz zur vorläufigen Rc -

gierung befand , als er diese Einladung erließ .

Bcschicsiung von Zccbrüggc .

London , 14 . Mai . Tie Admiralität teilt mit : Ein Teil

unserer Tover - Streitkräfte führte gestern früh mit Erfolg
eine sehr schwere Beschießung von Zeebrügge durch . Unsere

Mgrinelustschiffstreitkrästc waren ebenfalls beteiligt , liebet

fünfzehn Kämpfe wurden in der Luft ausgesochten und hier -

bei vier feindliche Flugzeuge zerstört und fünf zum Absturz

gebracht . Zwei von unseren Flugzeugen sind nicht zurückge -
kehrt , eins davon landete in Holland und wurde interniert :

Hier zu wird von amtlicher Stelle erklärt :
1. Die Beschießung von Zeebrügge durch englische Seestreitkräfte

ist ohne jeden militärischen Erfolg gewesen ; geringer Sachschaden

ohne jede Bedeutung . 2. Es ist kein einziges deutsches Flugzeug

zerstört oder zum Absturz gebracht worden .

Jraksront .
Konstantinopcl , 14. Mai . Heeresbericht Vom 13. Mai . Neuer -

lichc Versuche der Russen , die B i a l a südlich von Schirwan zu über -

schreiten , wurden abgewiesen .

Englische Schisssverlustt .
Amsterdam , 14. Mai . ( T. U. ) Der englische Reeder Richard

Withe hat die in den letzten Tagen für England verloren -

gegangene Tonnage auf mehr als 1 Million Pfund Sterling be -

rechnet .

Omnibusstreik in London .

Amsterdam , 14. Mai . Dem „ Handelsblad " wird au ? London

gemeldet : Ungefähr 5000 Personen , die zum Londoner

Omnibuspersonal gehören , sind gestern in den Ausstand getreten .
Sic verlangen eine Kriegszulage von 10 Schilling und protestieren

scrncr gegen den Beschluß der Londoner General - Omnibus - Co . .

demzufolge ihr Gcwerkverein nicht länger anerkannt werden soll ,
da er 2 Klauseln der im September 1013 abgeschlossenen Ueberein -

kmift gestrichen hat . _

Verhaftung des Raubmörders aus der Liebenwalder

Straffe .

Der Kriminalpolizei ist es gestern nachmittag gelungen , den

Raubmörder der Witwe Therese Jaehnichen aus der Liebenwalder

Straße 5 festzunehmen . Er ist ein junger Bursche von
17 Jahren , der Drogist Erwin Krüger aus der Kiautschou -

straße 5.

Krüger , zu dem die Spuren der amtlichen Nachforschung

führten , war bei seiner Festnahme , als ihm der Mord auf den

Kopf zugesagt wurde , sofort geständig . Ter jugendliche Mörder

wurde daraufhint näch dem Polizeipräsidium gebracht und

einem eingehenden Verhör unterzogen . Krüger , der Sohn achtbarer

Leute , hatte im April dieses Jahres seine Lehre beendet und

war bis vor kurzer Zeit in einem Geschäft in der Dresdener ,

Straße als Gehilfe tätig . AlS er hier entlassen wurde , kam

er in leichtsinnige Gesellschaft . Er stahl seinen Eltern

150 M. und verbrachte diese . Als der Stiefvater den Dieb -

stahl bemerkt hatte , traute er sich nicht wieder nach

Hause zu gehen , trieb sich drei Tage lang umher und

sann darüber nach , wie er sich in den Besitz von Geld setzen könne .

Er hielt sich hauptsächlich in der Weichbildgrenze Berlins cruf , über -

nachtete in Lauben nnd kam so auch nach der Liebenwalder Straße .

Hier kam ihm der Gedanke , die alleinstehende alte Frau Jaehnichen

zu berauben . Um sie besinnungslos zu machen , nicht zu töten , wie

er jetzt angibt , habe er aus einer Laube den Hammer genommen ,
die Greisin aufgesucht und seinen Plan ausgeführt . Er fügt noch

hinzu , daß er der Greisin , um sie am Schreien zu verhindern , ein

Kopfkissen über das Gesicht gelegt und dann in großer Aufregung
nnd Angst blindlings auf sie eingeschlagen habe . Mit der Beute

ergriff er dann die Flucht . Bei dem Kampf hatte er sich Ver -

letzungen am Gesicht und beim Einschlagen der Scheibe der Zwischen -
tür auch an den Händen zugezogen . In der Nacht zum Sonntag

übernachtete er iit einem kleinen Hotel in der Elsasser Straße .
Tic elterliche Wohnung suchte er erst heute früh wieder auf . Als

man ihn hier verhaftete , besaß er von dem erbeuteten Geld « noch
00 Mark .

Der Täter , ein schmächtiger Bursche , ist in allen Punkten ge -
ständig , bereut daS Verbrechen nnd weinte bitterlich .

Zur Verhaftung hatte die Angabe eines Schülers geführt .
Dieser hatte am Sonnabendabend an einem Brunnen in der

Choriner Straße einen Mann gesehen , der sich die blutenden Hände
wusch , und wußte von ihm eine genaue Personalbeschreibung zu
geben . Auf Grund dieser Beschreibung und nach späteren Bekun -
düngen anderer Personen , die den Verdächtigen gleichfalls beob -
achtet hatten , wurde der Täter ermittelt .



TewerkschaMenWUns
Gegen Sie Jortbilöungsschule

laufen nach wie vor die Innungen Sturm , um der LeGrlingZ -
k n a p p b e i l cib�iiGelfen . ? as ist aber gerade ein Weg . um daZ
Gegenteil des Gewollten zu erreichen . Denn wenn die Eltern und
die Lehrlinge weiter nichts von einer kostspieligen drei - oder vier -
jährigen Lehrzeit haben iollen , als daß den Lehrlingen nur noch
eine noldürilige gewerbliche Ausbildung zuteil wird und sie nur in
einigen Teilarbeiten Spezialisten werden , was besteht dann noch
für ein Unterschied zwiichen einem Lehrling und einem Arbeits -
barschen ? Höchstens der , das ; der Lehrling durchweg schlechter ent -
lohnt wird , als der Arbeitsbursche .

Wie die Innungen sich nun die . Reform ' des
ffortbildn n gs schuldes u chs der Lehrlinge vor -
stellen , hat eine jüngst ergangene , von den Innungen veranstaltete
Umfrage ergeben . Die Schlosserinnung zu Berlin erklärte : Schul «
zeit auf 6 —8 Uhr abends verlegen oder Schul ; wang aufheben :
Tiichlerinnung - Berlm : In dieser außeraewöbnlichen Zrt ist
nötigenfalls gänzlicher Schlug der Schule geboten ; Zeug -
schmiedeinnung : Schließung der Schulen : Malerinnuna -
Angermiinde : Schulzwang aufbeben : Friseurinnung - Köpenick :
Einschränkung , nicht ausheben : Tiichlerinnung - Neukölln : Früher
habe man über die geringe Schulbildung , welche die Lehr -
linge aus der Volksschule nütbrachten , gellagt . Das Hand -
Werk bat bei der Einrichtung der Fortbildungsschule mitgewirkt , aber
die erste Voraussetzung war , daß die Lehrlinge durch den Unterricht
nicht der Werlstatt entzogen würden . Die Lehrer haben aber da -
gegen Stellung genommen und darauf gedrängt , daß der Unterricht
auf die Tagesstunden verlegt wurde . Sie sei dafür , daß die Schul -
zeit aus die Abendstunden verlegt wird , nicht aber tür die Abschaffung
der Fortbildungsschule . Außerdem müsse den Lehrlingen höheres
Kostgeld gewährt werden : Berliner Bäckerinnung slinrmt dem
vorigen zu, wünscht , daß ältere Lehrlinge allgemein vom Unterricht
befreit werden .

So sehen also die Wünsche jener Leute aus , die angeblich das
ehrsame Handiverk allein vertreten . Es soll aber nicht bloß bei
Wünschen bleiben , sondern die Berliner Handweikskammer bat de »
Beichluß geiaßt , das Ministerium zu bitten , daß die älteren Se -
mester der Lehrlinge vom Schulbesuch beireit werden . Bon zahl -
reichen Innungen im ganzen Reiche werden Eingaben vorbereitet
oder sind schon eingereicht worden , die auf Sch ' ießung der Fort -
bildungsschulcn oder mindestens auf die Verlegung der Unterrichts «
stunden aus abends von 6 —8 Uhr hinauslaufen .

Erfreulich ist demgegenüber die Haltung der Fort -
b i l d u n g s s ch u l l e h r e r , die für den Unterricht in den Tages -
stunden eintreten . Von Beachtung ist , was jüngst der Wiener Fort -
bildungsichullehrer Franz Zicharz auf Grund einer Sludienreiie in
einem deutschen Jnnungsorgan geschrieben hat : . Allerdings ist hier
sin Teutschland ) dem Lehrling der Schulbe ' uch dadurch erleichtert
worden , daß er fast ausnahmslos Taaesuntcrrichl ist : dies ist auch

- der größte Vorzug , den die deutschen Fortbildungsschulen den öfter -
reichischen Anstalten gegenüber ( die meistens den Unterricht abends
und Sonniagvormiltags haben ) voraus haben . Daß ein er -
folgreicher Unterricht mit körperlich und geistig abgespannten
Schülern , die osl noch halbe Kinder sind , in den Abendstunden , so -
wohl auf seilen der Schüler als auch jenen der Lehrer große
Willensstärke und Opfer erfordert , darüber ist sich jeder Schul -
Pädagoge klar , und ich meine , daß dieser Tagcsnnterricht im Interesse
eines tüchtigen gewerblichen Nachwuchses nach und nach überall
durchgeführt werden müßte . Ich glaube , es müßte dies zu den
Aufgaben einer gesunden Mittelstandspolitik gehören , dem gewerb -
licken Nachwuchs die Bildungsmöglichleiten zu erleichtern und nicht
durch verlängerte körperliche und geistige Arbeit zu erschweren .

Und auf einer Tagung am 26. März erklärte Geheimral Dr . Kühn
vom preußischen Landesgewerbeanit :

. Das beste Mittel gegen die schlechten Ausbildungsansialten seien
geordnete Ausbildungsmöglichkeiten : die lückenlose Durchführung der
Pflichtsorlbildungsschule für Knaben und Mädchen . '

Solche verständigen Worte von Pädagogen sollten auch unsere
Jiinuugslcule beherzigen .

Für die Gewerkschaften dürfte sich aber auch empfehlen , nicht
diesem unverständigen Treiben der Innungen nur kriiisierend zu -
zuschauen , sondern ihnen durch geeignete Eingaben , besonders der
Gewerlschaftskartelle , in denjenigen Orten entgegenzutreten , wo sich
derartige Bestrebungen der Innungen gellend machen . Die Ge -
werkschaften verfechten damit nicht nur die Interessen der deutschen
Gewerbe und des ollgemeinen Volkswohlcs , sondern auch im
Grunde genommen in viel weitsichiigerer und verständigerer Weiie
die wohlverstaiidcnen Interessen des ehrsamen HandiverkS als die

Innungen .

veut�es

Konferenz der ( Slasarbeitcr .

Der Hauptvorstand des genannten Verbandes hielt gemeinsam
mit deni Vcrbandsausschuß und den Gauleitern eine Konferenz ab ,
in der zu den wichiigsten organisatorischen Fragen Stellung ge -
nommen wurde .

lieber . Unsere Lohnbewegungen und die gegenwärtige Teue -

ning " referierte der Verbandsvorsitzende . Die Organisation bat
nach besten Kräften die Lebenshaltung aller Glasarbeiter gefördert .
Da die Gewinne der großen Aktiengesellschaflen auch während der

Kriegszeit stiegen und die Gewinne der privaten Betriebe nicht
geringer sein dürften , so können die von den Industriellen gemachten
Zugeständnisse nicht als ausreichend bezeichilel werden . Das Ver -

langen der Glasarbeiter geht dahin , für ausreichende Lohnerhöhungen
einzutreten .

Vom Hauptvorstand wurde eine Denkschrift vorgelegt , in der
die sozialen Verhältnisse der Glasarbeiter dargelegt sind . Diese

Denkschrift soll dein Neichskanzlcr überwiesen werden . Die Kon -

ferenz nahm eine Entschließung an , in der ausgesprochen wird , daß
die von den Glasindustriellen während der Kriegszeit gezahlten
Lobnzulagen als nicht ausreichend und zur Erhaltung der Arbeits -

kräfle notwendig bezeichnet wird . Insbesondere hätten sich die

Mitglieder des Schutzverbandes deutscher Glasfabriken
den Anträgen auf Lohnerhöhung gegenüber ablehnend ver -

halten . Die Konferenz spricht aber auch aus . daß der
Widersiond der Unternehmer gegen eine Erhöhung der

Arbeiterlöhne zum Teil aus die Zaghaftigkeit und Gleichgültigkeit
der Arbeiter zurückzniühreir ist . Deshalb erachtet es die Konferenz
als Pflicht der Arbeiter , energischer und konsequenter auf eine
böhere Teuerungszulage durch die Unternehmer zu dringen . — Die
Konferenz erhob serner Protest gegen die Art und Weise , wie die

Lebensmittelverteilung im Reich betrieben wird . Tie Koiucrenz er¬
wartet von den Arbeitern , daß sie unbeirrt und uiibeelnflußl von
intereisierten Seiten die Wege einschlagen , die z » einer besseren Lebens¬
lage für sie führen . Diese Wege sind den Kollegen sowohl aus dem
Werbandsstatut wie aus verschiedenen Anregungen in Lohn - und

Arbeilsfragen bekannt . Insbesondere werden die Kollegen auf eine
Denkschrift verwiesen , die soeben an den Reichskanzler gerichtet worden

ist und in der verlangt werden : Verkürzung der Arbeitszeit aus acht
Stunden . Beseitigung der Nachtarbeit . Besciiigung der Sonntag -
arbeit , Nichlbeschästigung von Knaben und Mädchen uiid Frauen
an Glasöfen usw. . Heibeisührung einheitlicher Arbeilszeugnisse ,

Einfühlung einheitlicher Lohniätze ( Tarife ) , Beiciligung von Sonder -

Verträgen über Lohnzahlung . Kündigungszeil oder Eiitlassung . ent -

gegen den Vorschriften in §z 123 und 124 der Gewerbeordnung ,

Ablehnung der Verpflichtung zur Beschaffung von Hilfsarbeitern
durch die ' Meister und Entlohnung der Hilisarbeiter aus Kosten

der Meister ; Ablehnung der Beschaffung und Erhaltung von Arbeits «

Werkzeugen oder sonstigem Arbeitsmaterial auf Kosten der

Arbeiter . Dogegen Anipruckserhebung auf Entschädigung von Feier -
schichte » wegen schlechten Osenganges , Lohnvcrlusten wegen schlechten

Glases oder sonstiger Betriebsstörungen ; Abschaffung des Vorschuß -

nehmen ? auf noch zu verdienenden Lohn und auf Reisevorschllssen ,
die nachiräglich vom Lohn in Abzug zu bringen wären : entschiedenes
Eintreten auf Verbesserung der Belriebsräume in gesundheitlicher
Beziehung jeder Art , namentlich aber auch der Wohn - und Schlaf -
räume .

Die Konferenz nebt in der Verwirklichung dieser Forderungen ,
die sie als Pflichterfüllung für die Mitglieder aufstellt , eine immense
Förderung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter für alle Zeiten und
erwartet von ihnen , in dieser Weise zu wirken .

Die Konferenz nahm dann ,u organisatorischen
Fragen Stellung . Die Gauleiter führten lebhafte Beschwerde ,
daß die Industriellen auch in der gegenwärtig so schweren Zeit den
Vernich unternehmen die Glasarbeiter an der Ausübung des
Koalitionsrechts zu hindern . Durch Gründung von gelben Werk -
vereinen Konsumanstalten ulw . werden die Glasarbeiter von
ihrer Gewerkschaftsorganisation abzuhalten versucht . Ein be -
kanntes Mittel ist es. den Mitgliedern der sogenannten
wirtichostssriedlichen Verbände Vorteile in den Konsum -
anstalten zu gewähren . Das bedeutet eine schwere Gefahr
für die Arbeiterorganisationen , denn die llirternebmer ver -
langen den Beitritt zu dieien Oraanisationen . ebe sie aus den Konsum -
anstalten Vorteile gewähren . Die hier eingeschlagenen Wege zeigen .
daß die Glasarbeiter nacb dem Kriege die gleichen schweren Kämpfe
vor sich haben werden wie früher . Bedauert wurde , daß sich die
Industriellen sträuben die geringen Verbesserungen des Hilfsdienst -
gesetzes durchzuführen Für zahlreiche Betriebe sind die in diesem
Gesetz vorgesehenen Arbeiteransschüsse noch nicht gewählt und Be -
schwerde » führen nur langsam zum Ziel . Schließlich wurde die
Haltung der Gewerkschaften , besonders die der
Generalkommission zu verschiedenen Regie -
rungskundgebungen und zur Ernährungsfrage
besprochen . Hierzu nahm die Konferenz folgende Ent -
schließung an :

Die Konserenz kann sich mit der Haltung der Generalkommission .
wie sie von ihr zu den bekannten Kundgebungen von Reaierungs -
stellen und des Generalkommandos eingenommen worden ist , sowie
mit ihrem Verhallen zu der Handhabung des Hilfsdienstaesetzes , wie
sie namentlich in letzterer Zeit von den entscheidenden Stellen beliebt
wurde , nicht einverstanden erklären Sie ist der Meinung , daß . nachdem
alle von den Arbeitervcriretern gestellten weitergebenden Anträge ,
welche eine wesentliche Förderung der Ernährungsweise der im Hilis -
dienst Arbeitenden zum Zwecke hatten , abgelehnt wurden , und ferner .
nachdem auch der Antrag auf Anbauzwang der Landwirte abgelehnt
worden ist . die Mitglieder der Generalkommission ihre weitere Mit -

Wirkung im Ernährungsamt zu versagen haben .

Verlin unö UmgegenS .

Ter Verband der Sattler und Portefenillcr hielt am Tonnerstag
eine Generalversammlung ab . Es wurde der Geschäfts -
und Kassenbericht vom ersten Quartal erstattet . Die Haupt -
lasse rechnete in Einnahmen und Ausgaben mit 16 S99 M. —

In der L o k a l k a >' s c verblieb am Schluß des Quartals ein Be -
stand von 121 516 M. — Tie Berliner Verwaltung hatte
einschließlich eines alten Bestandes von 3323 M. eine Einnahme
von 5694 M. und eine Ausgabe von 2653 M. zu verzeichnen , so daß
ihr ein Bestand von 3646 M. am 31. März verblieb .

Während am 1. I a n u a r 2531 Mitglieder , darunter 515 Weib -
liöbe , vorhanden waren , betrug der Mitgliederbestand am 31 . März
3158 , darunter 834 weibliche .

Der Vorsitzende Ernst Schulze führte zum Geschäftsbericht
aus : In der A u s r ü st u n g s i n d u st r i e herrscht Hochkonjunktur .
Eine große Zahl Betriebe läßt Ueberstunden machen , und leider hat
auch Hciin - und Zlvischenmeisterarbcit sich wieder breiter gemacht .
Bei Rücksprachen mit den Unternehmern darüber , ob die Ueber -
stunden wirklich so dringend und notlucndig seien , erklärten die
Fabrikanten , daß sie mit Aufträgen vollauf gedeckt seien und auf
eine Reihe von Monaten damit rechnen könnten . Sattler waren in

ausreichender Menge nicht vorhanden . Taraus ergibt sich, daß
die Zahl der Hilsskrästc und Arbeiterinnen wieder eine Steigerung
erfahren hat . — In der Geschirrbranche rangieren namcnt -
lich die größeren Betriebe ausnahmslos jetzt unter die Militär -
cffektenfabrikation . Ta trifft dasselbe zu . was über die Aus -

riistungsindustri « gesagt werden konnte . Kleinere Sattlermeister
haben sich zu Genossenschaften zusammen getan und übernehmen
so gemeinsam Militärarbeiten . Tie aus Plane und Zelte
Beschäftigten spüren dagegen jetzt herzlich wenig von Militärauf -
trägen . Tie fraglichen Betriebe sind setzt viel kleiner als früher ,
da sie auch aus der Privatindustrie wenig zu tun erhalten . �In der
Treibriemen brau che sind zurzeit nur 56 Sattler beschäftigt ,
die direkt Treibriemen machen . Eine Anzahl Hilfskräste werden
mit der Verarbeitung leichterer Papierstoffe beschäftigt . Tie

Reiseartikcl - und Portefenillebranche hat für den

ihr verbliebenen Arbeiterstamm reichlich zu tun . — Von der
Linoleum - und Teppichbranchc ist in Berlin fast gar
nichts mehr zu merken . Die Betriebe der Auto - und Wagen -
brauche sind zur Kriegsindustrie übergegangen . Als reine

Kriegsbranche floriert der Flugzeugbau . — Allerdings sind in

diesen Betrieben bei den in Frage kommenden Arbeiten in der

Mehrheit Tapezierer vorbanden , auch ist eine verstärkte Heran -

ziehung der Frauen eingetreten .
Es wurde eine rege Agitation entfaltet zur Stärkung und

Festigung der Organisation . Auch arbeiten die Kollegen tüchtig
in den Betriebsausschüssen mit , um zu erreichen , was möglich ist .

Zertversäumnissc . die daraus entstehen , wwrdcn bisher in vielen

Betrieben aus Werkstattkassen der Kollegen entsckiädigt . Der Bor -

sitzende ist an die Fabrikanten herangetreten , diese Entschädigungen
zu erstatten . Es wurde zugesagt , daß die Hauptversammlung der

Unternehmer demnächst zur Regelung der Angelegenheit für alle
Betriebe Stellung nebmen soll .

Die Schlichtungskommission hatte eine Anzahl Differenzen zu
erledigen .

Bedeutungsvoll für die Entwicklung der Organisation ist cm
von der Ortsverwaltung in Gemeinschaft mit den Vertrauens -
leuten gefaßter Beschluß , den Tarif für die Reiseartikcl - und

Portefeuillehranchc zu kündigen .
Der Kassierer Wayhcr gab dann einige Erläuterungen zum

Kassenbericht .

parteinachrichten .
Rcichstligsabgeordnetcr Albrccht als „Unabhängiger " .

Der Kreisvoistaud des Wahlkieises Kalbe - Aickiersleben ver -

öffentlickit im Magdeburger Parteiblall nachstehende Erklärung :
Mit Bedauern haben wir festzustellen , daß der RciclislagS -

abgeordnete des Wahlkreises . Herr Aibrecht , nicht allein aus der

sozialdemolratiscken Sieichslagsfraklioii , sondern auch aus der Sozial -
demokratiickicn Partei ausgeichieden ist . Damit verzichtet er selbst
auf den Anspruch , noch als der von den sozialdemokratischen Wählern
des Wahlkreises gewählte Rcicbötagsabgeordnele zu gellen , da er

weiß , datz diese nur ein Mitglied der Sozialdemolratischen Partei
als ihren Vertreter im Reichstage anerkennen können .

Die „Lpportniiistck " Kautsky und Haast .
Der Stuttgarter . Sozialdemokrat ' bringt das Referat Heckerts

auf der Golhaer Konserenz der . Unabhängigen ' , aus dem trotz
starker Kürzungen zu ersehen ist , wie feindlich die nur für Partei -

zerrültung einigen Unabhängigen einander gegenüber stehen . Heckert
warf dem . Zentrum ' ( Kautsky und Haase ) vor , daß ihre Politik
n i ch t grundsätzlich sei und keinem klaren Ziele zustrebe . . Das
Zentrum will den Flieden nur , weil der Krieg lein Honig ist . Der
bürgerliche Pazifismus , die Kriegsniüdigkeil der Massen , das ist das

Zentrum ' . Auch EiSner mußte sich sagen lassen , daß er für den

echten Radikalismus noch nicht stubenrein ist . . Und so kommt eS.
daß wir gegeu eine ganze Reihe von Genoffen , die hier unter uns

sind , noch ein gewisses Mißtrauen hegen . Das gilt ganz be «
sonders vom Genossen E i s u c r . "

Kampfmethoden der „ Uuabhänglgen " .
Das Bochumer . Volksblatt ' teilt mit , daß in Harpen und Laer

„ Unabbängige ' Parteibeilräge unier Verwendung alter Parteimarken
einkassieren . Die ' er Betrug wird vei folgt werden . Hauplträger der

Zerstörungsarbeit ist in diesem Revier ein gewisser Windau , der .

ohne selbst in seinem Parteiamt etwas geleistet zu haben , die Pio »
vaganda gegen die Einheit der Partei mit allem Elser betrieb
Nun wird von seinen Freunden da - Gerücht verbreitet , er sei wegen
seiner politiichen Gesinnungen ohne Gehalt entlassen worden . Das

Bochnmer Parteibkait stellt dazu fest : „ Er ist n cht ohne Gebak ,

entlassen worden , sondern er hat sich vor ' ' einem Abgange 1663 . 84 M.

widerrechtlich angeeignet und erst nach Einreichung der Anzeige bat

er 335 M. zurnckziizablen sich bequemt , wie er für die als sein
Gebalt für drei Monate einbehalienen 729 M. auch auf gerichtliche
Aufiorderunq die fälligen Zin >en eingeschickt hat . '

In einer Mitglied - rveriammluna des Sozialdemokratischen
Vereins in Offenbach teilte der Parteisekretär Reumann mit . daß
die „ Ilnabbänaiaen ' in Hessen nur in Friedberg - Büdinaen einige
Gekolgschait haben , weil hier der Kreisvorstand aus die Fabne der

Haa ' e und Ledebour schwört .
In einer Konreren , des siebenten Reichstagswahlkreiies . den

Genosse S ch m > d t - Meißen vertritt wurde der Antrag aui An -

ichluß an die . Unabhängigen ' mit 37 gegen 26 Stimmen abgekebnl .
Schmidt gehört der in der alten Fraktion verbliebenen M- nderbeit

an . Die „ Leipziger Volkszeitung ' iit ob dieses Ergebnisses erzürn '
und wirft dem Abgeordneten Schmidt „ zweideutige Volitik ' vor .

Ganz eriolglos sind die . Unabhängigen ' in M ü n ch e n und
Köln . In München stellten sich die Reichslagswahlkreiie I und II
mit 366 gegen — 4 Stimmen aus teilen der Mehrheit . Die . Un
abbängiaen ' hoben nun eine eigene Partei gegründet und glück
lich dreizehn Anmeldungen erzielt . Eb. ni ' o kläglich ist ihre Täl - gkeri
in K ö l n. Die dortige . Rhciniiche Zeitung ' hat den Abonnenten -
stand der letzten Friedensmonate bereits wieder überichritlen — ein
deutliche ? Zeichen , daß die vielberufenen . Massen ' nicht binler den

. Unabhängigen ' sieben .
Die „ Piorzbeimer Freie Presse ' teilt mit . daß der Landtags »

abgeordnete A. G e ck sich in Karlsruhe als Referent der dortigen
Ortsgruppe der . Unabbängigen ' in einem . Inserat anmelden ließ .
aber nicht erschien . Da ' ür stellte er in der Versammlung des sozial -
demokratischen Vereins Offenburg iein Verhalten als so harmlos
bin . daß man ihn dort schon als wiedergeinndenen Sohn betrachtete .
bis die Mitleilnng des Parteivorstandes die Offenburaer Genossen
über die eigentümliche Doppelrolle Gccks aufklärie

Uebertritt zu den Unabhängigen . Der 15. sächsische Reichs -
tagswahlkreis beschloß am Sonntag in einer Kreisgeneralver -
sammlung gegen eine starke Minderheit , sich der Un -

abhängigen Partei anzuschließen . Die Kreisgeneralversammlung
setzt sich nicht zusammen aus Vertretern der einzelnen Parteiorte ,
sondern findet in der Weise statt , daß jeder im Kreise woh -
nendc Genosse daran teilnehmen kann . Bei der großen Aus -

dehnung des Kreises lzaben es dadurch einzelne größere Orte leicht .
sich die Mehrheit zu sichern . Die Unabhängigen haben auch keine
Mühe gescheut , ihre Anhänger aus den einzelnen Orten nahezu
vollzählig herbeizuschaffen . Der Vertreter des Kreises , Genosse
S t ü ck l e n hatte vorher die Erklärung abgegeben , daß er sich
von der Partei auf keinen Fall trennen werde . Zu der

Minderheit , die den Austritt aus der Partei ablehnte , gehören
u. a. bedeutende Parteiorte wie Mittweida , Frankenberg , Eppen -
darf u. a.

Eine neue italienische Reisegruppe nach Rußland
Vor kurzem sind die Abgcoldnelcn R a i m o n d o , C a p p a .

e r d a und L a b r i o I a auf einen Monat nach Petersburg geiein
um sich dort mit den russtichen Genossen zu beiprechen . Sie n- . ' rden
vermutlich im Sinne der Entente in Petersburg zu willen

inchen . Ter Delegierte der offiziellen , d. h. lriegsfeindlichen iialie -
»ischen Sozialdemokratie in Petersburg , das Parteivorstandsmilgiied
M o r g a r i , soll »ach der . Jnionnazione ' aus Petersburg nur
auffallend kurze Berichte nach Rom senden . Vorige Woche habe
seine Meldung in tolgenden Worten bestanden : „ Es ist bier noch
sehr kalt . ' Diei ' e Woche ; „ Endlich iängt die Sonne an zu scheinen . '
Wenn das wahr ist , — die . Jniormazione ' sucht natürlich die
Sozialdemokratie lächerlich zu machen , — dann muß die Zensur in
den Morgari - Berichten schön gehaust und dieser selbst von Cadorna
viel gelernt haben .

Genosse Ebcrt ist abermals von einem schweren Verlust be-
troffen worden . Von seinen drei Söhnen ist nun auch ein zwei -
ter gefallen ! Der dritte steht noch im Felde .

Gerickitszeitung .
Grobe Kindeöinisthanbluiigen kamen in einer Verhandlung vo>

der 5. Siroskammer des Landgerichts I gegen die Zeiiungs -
Händlerin Kalhalina F ö lk e l zur Sprache . Bei der Angeklagren
wohnte eine Almoieiiempsängerin Winkler , die eine achtjäbrige
Tochter besitzt Als die Winkler erkrankte , übertrug sie der An -

geklagten die Erziebiiilg ihrer Tochrer und gestarreie ihr , im Be «
darssfalle das Kind auch zu züchiigen . Am 18. Januar d. I . wurde
nun die Kleine auf der Bodentreppe sitzend ausgeiunden . Eine Unter -

iuchung ihres Körpers ergab zahlreiche blaue Flecke , Wunden am Kops
und an beiden Schienbeinen , die von Schlägen und Fußtritten
herrührten Die Angeklagte hatte das Kind derartig geschlagen , daß
es sich nicht wieder in die Wohnung wagte , sondern lieber trotz der

großen Kälte auf der Treppe blieb . Das Schöffengericht balle die

Angeklagte wegen schwerer Mißhandlungen zu drei Monaten Gesang -
nis vernrteill . In der Berufungsinstanz l ' übrte RechiSanwaU Dr .

Puppe durch inchrere Zeugen , lnsbeionderc die eigene Mutter , den
Nachweis , daß das Kind die Angeklagte durch Unwahrheit und lln -
sanberkeit wiederholt gereizt habe , und im übrigen es sich vielfach
bei einzelnen der behaupteten Vorgänge um Hausllarich handele .
Der Verleidiger beantragte daher die Herabsetzung der Strafe . Das
Geriwt kam gleichfalls zu einer milderen Auffassung und elmäßigte
die Strate aus 6 Wochen Gesüngnis .

Auch Restles Kindcrmchl wird in der Kriegszeit von unberech -
tigter Preissteigerung nicht verschont , wie eine gegen den Kaufmann
Rudolf Lozze vor dem Schöffengericht Berlin - Milte verhandelte
Anklage bewies . Eine Frau , die daS Kindermehl bei dem Ange -
klagten gekaust und mit 1,75 M. Halle bezahlen müssen , halte das
Slrasversahren veranlaßt , weil sie wußte , daß der Vreis nur 1. 46 M.
ist . Ter Staatsanwall beantragte 466 M. Geldstrafe , namentlich
mit Rücksicht darauf , daß eS sich hier um ein Nahrungsmittel bandle ,
das für die Ernährung und Kräftigung des heranwachsenden Ge -

schlechls bestimmt ist . Das Gericht erkannte auf 360 M. Geldstrafe .

Märkische Tpielverriniguiig . Die Resultate des FußaalllurnierS -
Vorrunde : Platz I : Adlcrshos — Ncuenhagen 3 : 0, Luckenwalde I —

Fichte II 2 : 0 ; Platz II : Fichte I — Velten 2: 1 . Neulölln — Luckenwalde V
2 : 0 : Platz III : LilmerSdorf II — Luckenwalde III 2: 0 . Wilmersdorf I —

Lichtenberg 3: 0. Z w i < ch c n r n n d c : Wilmersdorf I — Luckenwalde I
2 : 1 ; Fichte I — Neukölln 2 : 1 ; Wilmersdori II — AdlerShos 0 : 0 ; Wil¬
mersdorf I — Adlershoj 4 : 0 ; Fichte I — Wilmersdorj II 1: 1 . End¬

spiel : WllmcrSdorj I — Fichte 15 : 3 .

Syrttcroiisfirtuen »«t das mittlere NorddeuticMlind vis
Mittwochs mittag . Nach ostwärts sortlchreilenden Ecwittern etwas
lühlcr ! vorwiegend wollig und an vielen Orten leichte Rcgensälle .

Verantwortl . s. Politik : Dr . Franz Tiederich , Berl - Friedeuau ; für d. übrigen
Teil d. Plattes Alfred Scholz . Neulölln : iür Inserate : Dh . Glocke , Verlin .
Druck it. Verlag : Vorwärts Buchdruckerci u. VerlagSanstalt Paul Sinaer & To

Verlin SW.
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Der Reichstag übee Zensur unS Selagerungszustanö .
108 . Sitzung . Montag , den 14 . Mai 1317 ,

vormittag ? 11 Nhr .
? lm Bundc - ZratSlisch : Dr . H c l f f e r i ch , Noedern , Kraetle .
Der NachtragSetal aui Bewilligung von ' 2. 4 Millionen Mark �ur

Erwerbung von Grundstücken in der Wilbelmstraße zum Zweck
enier Erweiterung dcS KricgSininisteriuinS wird in zivcncr Lesung
genehmigt .

Zweite Lesnng der Kaligesetznovelle .
Der AuöschnK bat eine Erhöbung der Kalipreise in

das Gesetz eingefügt und u. a. die G e »v ä h r u n g von T e u e -

rungSzulagen a n die Arbeiter bei sonstiger . Mrznni�
oder Entziehung der Beteiligungsziffer vorgeschrieben .

Abg . Stove fnatl . i : Bei der Rotlage der Kaliindustrie bätt/u
die Preis « ichon längst erhöht werden müssen . Die PreiSerböhivwg
wird leine Vertenerung der Lebensmittel zur Folge hal * m
denn sie macht für den Morgen Anbaufläche nur &0 Pf . vi ?
1 M. ans .

Abg. Sachse ( Soz . ) :

Rickit etwa der Krieg hat die schlechte Lage der Kaliinduflrre
berdeigesührt , sondern schon 1013 konnten die meisten Werke / keine ! «
Gewinn ausschütten . Die kolossale Permehrung der Werke h«nd die
lleberproduktion sind an der Misere Schuld . Schoch als wir
ll/10 das Kaligesetz machten , waren die

Zt>crke wie Pilze auS der Erde

geschossen , von K. , ist aber ihre Zahl auf Llj ? gestiegen . 1300 wurde
unsere Resolurion auf Ueberführung dcS KalibergbaticS in den
Belitz deö Reiches angenommen , jetzt aber habe «« wir dafür
in der Kommission keine M e h r h e i l gefunden . Schon 1310
lvurde anerkannt , das ; gegen die vorgesehenen Höchstpreise ein
Gegengewicht durch Mindestlöhnc geschasfen wer dem müsse . Der
damals sestgesetzie Windestlohn bezieht sich aber nisht auf den ein -
zelncn Heuer , dieser weiß nirbt , lvaS er zu beanspruchen hat und
ob ihm der gesetzmäßige Lohn ausgezahlt tvird . Leider sind wir
auch jetzt init einem darauf hinzielenden Antrag abgeblitzt .
Wiederholt ist zwar die

Nachzahlung vorenthaltener Löhn «

angeordnet worden , aber infolge de » starke » SrbeiterwechselS wurde
da » h i u f ä l l i g. Dorum haben wir beantragt , daß in jedem Fall
i: a ch g c p r ü s i werden soll , ob die Lvh »le dem Gesetz entsprechen .
Während die Löhne im übrigen Bergbau stärker gestiegen sind , be -
trägt ihre Steigerung während de « Kriageö im Kalibergbau durch -
schuitUlch nur 25 Proz . Dabei gibt es auch im Kalibergbau sehr
beiße Arbeildstättcu und Ilnfälle genug . Erst vor wenigen Wochen
sind im Kaliichacht „Einigkeit " 31 Ädnn » tödlich vernnslückt und
' . rovdern kommen jetzt schon wieder tzllagen von dort her über die
Mißwirtschaft mit den Sprengflosfen . Leider hat die Kommission
unsercn Antrag auf «iue allgemeine neue Teuerungs «
zutage voil 1,50 M. abgelehnt und nur eine Schichtzulage vo »
1 !vk. für erwachsene männliche , 75 Pf . für erwachsen « weibliche
und 50 Pf . für jugendliche Arbeiter beschlossen . Wir nehmen un¬
seren Antrag aus der Kommission wieder auf . Gegenüber der Be -

hauplung der Bergbesitzer , daß die Lohnerhöhung 7' / , Millionen
Marl betrage , stelle ich fest , daß sie höchstens 6 Millionen beträgt ,
denn die KnegSgefaiigenen lommen dabei nicht in Frage und die
Z i v i l g e f a n g e n e n werden mit so erbärmlichen Löhnen
abgespeist , daß einer von ihnen , der seinerzeit nach Sibirien ver -
banill war , erklärt hat , dort sei es besser gewesen a lö
hier . iHörtl hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Regierung
muß dafür sorge », daß

die Zivilgefangcnen dir gesetzliche « Löhne
e r d a l t e n. ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten ) . Selbst die
vom Syndikat zugestandene Lohnerhöhung von 25 Pf . ist vielfach
den Arbeitern » mv besonders den Arbriterinnen vorenthalten
lvordcn , man hat sie aber alsbe zahlt indicLohn -
büchcr h i u etug e sch rie b cn . Ein solch s ch n ö d e r Wort -
bruch muß hier gekennzeichnet werden . ( Sehr wahr ! bei den So -
zialdemokraten . )

Es mutz den Arbeitern gestattet sein , sich wegen der Lohn -
festseyung an ihre Vertrauensleute , die ArbetterauSschüsse ,
zu wenden . Wenn selbst diese Mesierspifcc Entgegenkommen den
Arbeitern versagt würde , so werden die Aroeiler die Schlüsse daraus
ziehen . Damit Klarheit und Beruhigung geschaffen werde , «vüssen
wir daraus bestehen , daß die ArbeiterauSschüffe als SchlichtnugS -
stellcn anerkannt werden . Sollte der Antrag Graf Westarp , diesen
Beschluß de « Ausschusses wieder zu beseitigen , angenommen werden ,
so werden wir unsere Haltung zum ganzen Gesetz
danach einrichten . sBeifall bei den Sozialdemokraten .

Abg . Gothein ( Bp. ) :
Die Erhöhung der Kalipreise , die der Ausschuß beschlossen hat ,

ist in Wirklichkeit von den Interessenten gemacht worden ,
die in den Wandelgängen de » Dauses tätig sind . Gerade bei dieser
Industrie zeigt sich pie Schädlichkeit de » gesetzlichen
Eingreifens : unter der Herrschaft des freien Wettbewerbs
waren die Kalipreise erheblich niedriger . Auch mit der Erhöhung
der Arbeitcrlöhne kann die Erhöhung der Preise nicht gerechtfertigt
werde »! , denn voir den 4V Millivacii , die die Vorlage der Kalt «
industrie bringt , entfallen auf die Löhne nur 5 Millionen .

Abg . d. Bro «khanse » (k. ) :

Trotz mancher Bedenken werden wir der Vorlage zustimmen ,
dem « die Kaliindustrie muß während de ? Kriege ? lristungSfähig
erhalten werden , um die Landwirtschaft mit diesem wichtigen Dünger
versorgen zu können . Die ArbeiteranSschllsse dürfen
sich keine staatlichen Befugnisse anmaßen ,
deshalb beantragen wir die Streichung der Be -
stimmung , die den Arbetteraussckiüflen die Regelung
der Lohnstreitigkeitcn zuweist , und schlagen eine Resolution vor , die
die Schlichtung dieser Streitigkeiten durch die Rrvierbeamten

wünscht .
Uutcrstaatssekretär Richter :

Nach Erhöhung der Kalipreise ist eS wünschenswert , daß auch
die Arbeiter

estsprechcnde Lohnzuschläge

bekommen . Aber der Antrag der sozialdemokratischen Partei erreicht
ha » nicht . Er steht au » geradezu im Widerspruch mit dem vorher -
gehenden Z 2. Das Recht , Lohnstreitigkeilen zu verhandeln , haben
die Arbeiterausschüsse schon jetzt , und vernünftige Arbeitgeber
werde » gern mit den ArbeiteranSschiisien über solche Fragen ver -
bandeln und ihnen auch die Lohnlisten vorlegen . Wir müsien aber

Wert darauf legen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach den « Gesetz
gleichmäßig zu behandeln und können daher nicht den

Arbeitgeber gesetzlich zwingen , die Geschäfts -

bucher den ArbecterauSschüssei « vorzulegen . Mit

den Durchschnittslöhnen kann der Arbeiter in der Tat

euch garnichtö anfange »». Der Revierbeamte dagegen ist in

der Lage , sich jede Einsicht zu verschaffen und jedem

einzelnen Arbeiter zu sagen , ob hinsichtlich seine « Lohne « den gesetz -

lichen Bestimmungen Genüge geschehen ist . Di « von dem Abg .

Sachse vorgebrachten Beschwerdepunkte werden sorgfältig nach .

g « prüft werden . „ , �
Abg . Arendt ( Dt . Fr . ) :

Ei » Kalimonopol würde sich sicher sehr wenig empfehlen . Auch
d»« Arbeiter müssen Teil haben an der Besserstellung der Werk, .

ES hcn�delt stell um den Ausbau von Noiinaßnahmcn , und deshalb�
stimme . ' ica «hnc ! « zu. Der Antrag Antrick iSoz . ) würde nur ,
Anlaß , - zu Unzufrie denheit und Zerwürfnissen geben . Sehr
zweck * ißßig erscheint mir ein Antrag , der gegenwärtig vor -
beredet wird , wonach dem Antrag Westarp hiuzugesllgl werden
soll , daß mit der Prüfling etwaiger Beschwerden seitens des Arbeiter -
muAchnsseS über Nichtbefolgung der Lohnvorschriften de ? Gesetzes der
R�bierbcamte zu beaustragen ist .

Abg . Dr . Cohn ( Unabh . So. p) :
Wie das Mädchen aus der Fremde kehrt jedes Jahr ein Kali -

gesetz wieder , das P r e i ö st e i g e r u n g e n f ü r die Unter -
u c hm er bringt . Dem Antrag Antrick stimmen Ivir zu. An Abi . 1
de « 8 13 halte » wir feit und lehiien den Antrag Westarp ab . Wir
machen uirfere Zustimmung zun : ganzen Gesetz davon abhängig , ob
dieser Absatz der KommijstonSbeschlüne bestehen bleibt . Da- Z
Hauptziel muß sein daS Kalimvnopol , erst dann wird eS möglich
sein , diese Industrie nach veruLnftige » Ivirtschaftlichen Grundsätzen
zu organisieren ,

Abg . Brey ( Soz ) . :
Unser Antrag zu K 20 u fordert durchaus nicht « Unmögliches . Die

llare Absicht der Resolution Westarp ist , einen gesunden
Gedanke » des Arbeilerrechts nicht zur Ver -
w i r k l i ch n n g kommen z «« lassen , sa, nicht rütteln zu lassen
an dein Grundsatz : der Unternehmer befiehlt und der Arbeiter
hat zu die « reu und zu gehorchen . Den ArbeiterauSschüssen
setzt man auf jener Seit « starren Widerstand entgegen und will
die Arbeiter auf einci « Weg verweisen , auf den sie viel weniger Ein -
fluß haben .

Abg . Sechsc ( Soz . ) :
wendet sich gegen den Antrag Westarp . Die Messerspitze von Rechten
die den ArbeiterauSschüssen in den KommissionSbeschlüffcn gegeben
sind , sollte man nicht wieder beseitigen .

UnterstaatSsekretär Richter betont , er habe sich nicht gegen
die Arbeiters uSschüsse gewendet , sondern nur behauptet ,
daß der Kommissionsbeschluß praktisch den Arbeitern keinen Nutzen
bringen werde . iZuruf b. d. isozialdem . : Abwarten I)

Damit schließ « die Debatte . Unter Ablehnung de « An -
tragS Westarp wird die KommissionSfaflung des ts 13 Absatz ö
aufrecht erhalten . Der Antrag Arnnck ( Soz. ) zu § 20a wird an -
geuomweu .

Es wird sofort in die dritte Lesung der Novelle eingetreten .
Abg . Dr . ? lrendt ( D. Fr . ) erklärt , daß er aus Grund der Be -

schlüsse der zweiten Lesung gezwungen sei. gegen den Entwurf
zu stimmen .

Das Gesetz wird hierauf ln der Fassung der zweiten Lesung
auch in dritter Lesung angenommen .

Eö folgt die
dritte Lesnng deS Etat� .

Abg . Dr . Spahn sZ. ) beantragt , von einer Generaldebatte
A b st a n d z u n e h m e n.

Abg . Haase ( Unabh . Soz . ) : Nach dem Beschlüsse des Senioren¬
konvents soll der Etat deS Reichskanzlers morgen auf die Tages -
ordnung gesetzt werden und eS sollen dann zunächst die a u S «

wärtlge Politik und dann die i nn e r e P o li t ik , dabei
insbesondere auch die Fragen der Schutzhaft usw . verhandelt
werden , während heute beim ReichSomt des Innern die Fragen der
Zensur u . nd des Belagerungszustandes besprochen
werden sollen . Nur unter der Voraussetzung , daß diese Ver -
einbarung loyal innegehalten wird , sind wir bereit ,
auf eine Generaldebatte bei der dritten Lesung zu verzichten .

Einige kleinere Etats werden in dritter Lesung debattelos ver -
abschiedet .

Beim Etat des ReichSamiS de « Innern werden die

Ffragen der Zensur , deS Belagerungszustände ?

zur Debatte gestellt .
Abg . Meerfeld ( Soz . ) :

An den Mißständen auf diesem Gebiete hat sich seit den letzten
Debatten herzlich wenig geändert . Mit fataler
Regelmäßigkeit erleben wir dieselben Fehler , UcSergriffe und An -
maßlichkeiten der Zensur . ( Sehr wahr ! links . ) Im Oktober
vorigen Jahres wurde beschlossen , es soll kein Z e i t u n g S -
verbot möglich sein ohne vorherige Zustimmung des
Reichskanzlers . Ist dieser Beschluß ausgeführt worden ? Ist
der Reichskanzler z . B. gefragt worden bei dem Berbot sozial -
demokratischer Blätter im Rheinlande ? Besonder ?
häßlich sind die Verbote „ bis auf weiteres " , die Blätter dürfen
dann nicht weiter erscheinen , bis sie demütig pater peceavi ge¬
sagt und feierlich unterschrieben haben . Eine solche kleinlcche Methode
ist der

wahre Hohn auf die Freiheit

und Bedeutung der Presse . ( Sehr wahr ! links . ) Da « alte Wort
des Herrn von Todden - Trieglaff ist verwirklicht : Preß -
freiheit ja , aber mit den « Galgen daneben . Man
sucht die Presse völlig charakterlos zu machen , während mai « ihre

Bedeutung in anderem Zusammenhang gar nicht genug rühmen kann .
Die m l I « t ä r i s ch e n Stellen maßen sich häufig einen sehr
überheblichen Ton gegenüber der Presse an . sie verwechseln
die Redakteure niit Rekruten auf dem Kasernenhof . So heißt
c « in einer Zuschrift de « Generalleutnant » v. Zastrow an die
. Rheinische Zeitung " :

„ Ich befehle der Zeitung "

usw . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Als die Zeitung
diesem „ Befehl " nicht nachkam , erhielt sie einen sehr scharfen
B erweis . Bon Friedrich dem Großen stammt das Wort „ Ga¬
zetten dürfen nicht genieret werden " , Napoleon nannte die Presse
die fünfte Großmacht , andere haben sie mit kommandieren -
den Generälen verglichen , aber vor allem in den Kreisen der
Bnreaukratie herrschte keine große Achtung vor der Presse . Damit
steht im Zusammenhang die Papiernot und die Einziehung des
Personals fast bis znr völligen Blutleere . Besonders herrliche
Blüten treibt die Zensur noch immer in E I s a ß - L o t h r i ng e n.
Jetzt dürfen dort sogar die Nrteile der ReichLmilitärgericht « von der
Presse nicht abgedruckt werden . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemo -
Zraten . ) Besonders bemerkbar macht sich die Zensur bei der Be -

Handlung der Ernährungsschwierigkeiten . Es zeugt
von geradezu rührender AhnnngSlosigkcit , wenn Herr von Batoeki

neulich sagte, daß so lange er im Amte sei , «ine Kritik der Ernäh -
rungSschwierigkeitcn nicht verhindert werde . ES beweist das ,
einen wie herzlich geringen Einfluh er hat . Redner führt ein « Reihe
von Beispielen an , in denen Perbote von Mitteilungen über Er -

nährungsschwierigkeiten tatsächlich erfolgt sind . Neuerdings
müssen selbst Beschlüsse von Stadtverordnetenversammlungen vorher
der Zensurbehörde vorgelegt werden . DaS ist ein «

unerhörte Einengung selbst der sachlichen Berichterstattung .

( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr von Batoeki

selbst steht unter Zensur , ist doch an einer Stelle derboten

worden , eine seiner neuen Mahnungen an die Land -

wirtezuui Abdruckzubringen . Wie die Herren der Zensur
überhaupt in der Vorstellungswelt der Agrarier leben , in deren
Kreisen sie groß geworden sind , beweist folgender Fall . Tie „ Schle -
fische Bergwacht " brachte eine Notiz , wonach der F u rstvonPletz
2000 Morgen besten Lande « unbenutzt habe liegen lassen . Am
anderen Morgen wurde der Abdruck dieser Notiz durch Telegramm

Verbote ». ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraien . ) Die Helden -
stückchcn der Zensur werde » ein « der dunlelstcn Bläticr in der Ge -
schichte dieses Krieges bilden . Kein Wort ist scharf genug , um dies
System zu geißeln , das seine Orgien feiert , während Ivir draußen
einen heroischen , in der Geschichte einzig dastehenden Kampf um
unsere Existenz fuhren . Auch gegen dj « FriedenSagitation geht die
Zensur vor , die pazifistische Tätigkeit Ivird in der schlinunsten Weise
gehindert , während die AnSschreitungen der Akldriitschcn nicht ge .
. lindert werden . Gerada die Preßsreiheit sollte nn » heilig sein .
Darum fort mii diesem ganzen System . Wir verlangen

die Aushebung des BclagerungSznsiandeS ,

die Einschränkung der Zensur auf die allcrcngstrn militärischen Gr -
biete , die Generale müssen über die Grenzen ihrer Befugnisse ein -
dringlich belehrt und für jede Urberschreiinng ilftcr Bcsngniss :
haftbar genta cht werden . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Dr . Skresemann knall . ) fragt , wann der Gesetzentwurf
über den Wiederausban der deutschen Handelsfloite zu erwarten ist .

Siaaissckrciär Hrlfserich : Ich hasse , daß er dem Reichstag bei
seiner nächsten Tagung wird vorgelegt werden können . ( Abg . Keil

jSozj . t Und wir steh « es mit der Zensur ? )

Abg . v. Bruckhausen (k. ) iritt für einen Antrag Westarp ei »,
n n l> e s ch a d c t der S e I b stä >> d i g t e i t der Einzel -
staatcn im Perkehrstvesen die erforderlichen Porarbeitcn

znr A n f st e l l n n g e i n e 6 einheitlichen Planes über
einen einheitlichen Ausbau von Wasserstraßen
anstellen zu lassen und die erforderlichen Miiiel im Nachtrags -
etat anzufordern , desgleichen für einen pon allen Paricien unter -
stützten Antrag , das Wohnungswesen , namentlich auf dem
Gebiete des ÄleiiiwohnungLbaucV zu fördern . — De » weiteren be¬

mängelt der Redner die Mangelhaftigkeit der wirl -

s ch a f t l i ch c n Mobilmachung , tudelt das Einfnhrverdat für
A u ft e r n , die ein wirkliches P o l k ö n a h r u n g s in i t t c l

fein könnten wie in Amerika und kritisiert den KricgöauSschuß für
Ersatzfuttcrmittcl .

Staatssekretär Dr . Hclfferich : lieber unsere wirtschaftliche
Mobilisierung ist es wohl besser , erst nach dem Kriege zu
sprechen . Die Einfuhr von Austern wurde verboten , um nicht
deutsche Valuta für nicht absolut notwendige Dinge inS Ausland

gehen zu lassen : und die Auster kann man doch nicht ganz allgc -
mein als Volksnahrungsmittel bezeichnen . ( Abg . Waldstein ( Vp. ) :
Leider ! ) Ich sage auch : Leider : aber auch ohne den Zoll würde

sie es nicht werden . — Bezüglich der Resolution zum W o h -

nungSwesen teile ich die Anficht , daß das Reich die I n i -

tiative ergreifen muh , um für die Vereinheitlichung der

Bestrebungen auf diesem Gebioie zu sorgen . Zu dem Antrag be -

rreffend den Ausbau der Wasserstraßen kann ich mitteilen ,
daß dem Reichstag heut « ein E r g ä n zu ng s e t a t mit 1,2 Mil -
lionen Mark zugegangen ist , der die Beteiligung deS Reiches an
den Vorarbeiten zum Ausbau der Wasserstraßen regelt .

Dr . Rieher ( natl . ) : Dem Antrag über daS Wohnungswesen
stimmen wir zu , den über den Ausbau der Wasserstraßen
lehnen wir ab , weil der Reichstag ja schon unsern weiter -

gehenden Antrag auf Errichtung cineS RcichSwasserbauamlS
angenommen hat . Daß unsere wirtschaftlich « Mobilmachung man »

gelhaft vorbereitet war , können »vir sehr wohl heute schon fest-
stellen . — Di « Kriegsgesellschaften werden hoffentlich
sehr bald wieder verschwinden .

Abg . Lirschins ( Vp. ) protestiert gegen zuweitgehende Beschrän -
kungen des Aus - und EmfuhrhandelS , insbesondere der Wcinein -

fuhr .

Ministerialdirektor Müller betont , daß bei der Beschränkung
der WeinauSfubr davon ausgegangen werde , daß Wein nicht in

erster Linie Nahrungsmittel sei .

Abg . Dittmann ( Unabh . Soz . ) :
Die Neuorientierung werden wir erkämpfen müssen , vorläufig

seufzt da » Volk unter dem Druck des Belagerungszustandes , der

seine Bewegungsfreiheit hemmt . Am schlimnisten wird die Ar¬

beiterschaft davon betroffen . ES ist genau dieselbe Methode , die
in Rußland herrschte , bevor dort die Revolution mit der Herr -
schaft des Zarismus ein Ende machte . Bei nnS in Deutschland
hat man offenbar Angst , daß hier dasselbe passieren könne . DaS
Generalkommando in Münster hat die Besprechung jeder

Zuftimmiingsknndgebung an die Adresse der rc >
volutionären Element « in Rußland verboten . ( Hört !
hört ! ) Aehnlich « Verbote sind auch anderwärts ergangen . Darin

zeigt sich da » böse Gewissen unserer Gcwalthabcr , die Angst vor
dem Zorn des Volkes . Vielfach ist auch verboten worden , daß in

Bresammlnngen überhaupt über die russische Revolution geredet
werde .

Der Opposition innerhalb der Sozialdemokratie ist fast durch -
gängig verboten , in ihrcc ' Prcsse Artikel über die russische Revolution

zu bringen . Mit dem ..Volksblatt " in Holle lvird seit dem 7. Mai
verhandelt , um das Wiedererscheineu de « Blattes zu ermöglichen .
Dabei sind Bedingungen gestellt , die deutlich zeigen , daß das Gene -
ralkomniando auf die Entlassung der g c g c n >v ä r t i g c n

oppositionellen Redaktion hinzielt , um das Blatt in die
Hände der Richtung Scheideman » zu spielen . Gegen diese
Parteinahme für eine b e st i in m t e Richtung , die mit
den Aufgaben der Zensur nicht da « geringste zu tun hat , erhebe
ich s ch ä r f st c n P r o t « ft . ( Bravo l bei den Unabh . Soz . ) Gegen
die „ Gleichheit " in Stuttgart ist ein planmäßiger Unterdrückungs -
feldzug geführt worden . Redner schildert dies im einzelnen . 00000

Exemplar - eines Aufrufs zum Frauentag von Frau Zietz wurden

beschlagnahmt , obwohl der Text zweimal von der Zensur genehmigt
worden ivar . ? lngeblich weil darin aufgefordert wurde , zum Besuch
von Versammlungen , an denen Frauen teilnehmen sollten , init der

Begründung , es wäre keiner politischen Richtung gestattet , solche
politischen Versammlungen abzuhalten . Dabei hat erst gestern
unter der Aegide deS Herrn Mumm eine solche öffentliche Versamm -
luna stattgefunden , die sich mit den Kriegszielcn beschäftigt hat .
Auf Veranlassung des Berliner Polizeipräsidcnicn sind auch au
anderen Orten die

Frauenversammlungen verboten .

Die politisch « Polizei ist die Urheberin all dieser Maßnahmen der
Militärbehörden . Die Militärs sollten eS unter ihrer Würde halten ,
sich als Handlanger größenwahnsinniger Polizei -
o r g a n e herzugeben . ( Vizepräsident Dave rügt diesen Ausdruck . )
Natürlich gelingt es durch all solche Gewaltmaßnahmen nicht , die

Gesinnung zu unierdriicken . Als Ersatz für den Frauentag haben
lvir gestern in großen Lokalen in der Umgegend Berlins Tausende
von Frauen versammelt . Diese ganze Art , wie man die Frauen
bebanoelt , muß aufreizend und verbitternd wirken . ( Sehr wahr !
bei den Unabh . Soz . ) Dabei verlangt man , daß die Frauen durch -
halten sollen vis zum Verhungern . In der reaktionären Presse , die
seit langem unter Billigung der Zensur auf den Burgfrieden pfeift ,
werden die Behörden Tag für Tag gegen die Unabhängigen Sozial -
demokraten scharf geniacht . Auch die Redeverbote bestehen
weiter . Redner führt hierfür Beispiele au . Nicht mehr das Russen -
tum , sondern das Borussentum ist jetzt das reaktionärste
Element der Welt . Wir wollen den Fluch vom deutschen
Volke nehmen , diese Schreckensherrschaft über sich weiter
ergehen zu lassen . ( Bravo ! bei den Unabh . Soz . )



Maatssekretär Dr . Helssertch :
Gerade di. e Rede des Abg . Dittmann hat den Beweis erbracht ,

daß der Belagerungszustand nicht aufgehoben werden kann , denn
ich nehme an , daß er sonst m der Oeffentlichkeit nicht minder
maßlos sprechen würde . Der Behmiphtng , daß bei uns «in
Ichreckensregiment herrscht , muß ich entschieden wider -
sprechen . ( Zurufe bei den Unab . Soz . ) Die Vergleiche mit dem
früheren Rußland sind für das deutsche Volk aufs höchste
beleidigend . ( Zuruf bei der Unab . Soz . : Aber wahr ! )
Ebenso unwahr wie beleidigend ! Wir können stolz sein auf die

Zustände , die vor dem Kriege bei uns geherrscht haben und trotz
des Belagerungszustandes auch im Kriege herrschen . Herr Ditt -
mann ist nicht schuld daran , daß unser Volk dies Maß von Disziplin
beweist , wie es das in der bewaffneten Macht und auch in der

Heimat bisher getan hat . Ihm ist die Tatsache , daß die Arbeiter
Mitte April die Arbeit sobald wieder aufgenommen haben , offen -
bar sehr unerwünscht . Seit Dezember vorigen Jahres ist die

Möglichkeit gegeben , gegen Handhabungen der Zensur den ge -
ordneten Rechtsweg zu beschreiten . Ich möchte wissen , in wie -
vielen der Fälle , die Herr Dittmann vorgebracht hat , dieser Ver -

such überhaupt gemacht worden ist . Solange dieser Versuch nicht
gemacht ist , mutz ich eZ ablehnen , auf solche Fälle einzugehen .
( Bravo ! )

Abg . Hansen ( Däne ) beschwert sich über Uebergriffe der Mi -
litär - und Zensurbehörden in Schleswig - Holstein � in den Parla »
inentsberichten wird herumgestrichen , das rechtzeitige Erscheinen
der Zeitungen wird verhindert . Abdrücke aus dem Wolffschen
Telegraphenbureau und aus Berliner Zeitungen �werden nur ge -
stattet , wenn sie vorher eingereicht werden . ( Hört Hort ! links . )
Es wird den Zeihingen sogar zur Pflicht gemacht , Artikel aus

einer neuen Korrespondenz abzndrncken . ( Lebhafte Entrüstung bei

den Sozialdemokraten nnd Unabhängigen Sozialisten . )
Ministerialdirektor Lewald verweist den Redner ans den im

Gesetz vom 20. Dezember 1916 geregelten Beschwerdeweg ; bei der

durch dieses Gesetz eingeführten Beschweichestelle sind bis zum
i. Mai 32 Beschwerden eingegangen , davon sind < noch nicht er -

ledigt , 6 abgelehnt und alle übrigen haben Erfolg gehabt .

Abg . Bernstein ( Unabh . Soz . ) :
Bei Artikeln für Zeitungen und Wochenschriften hat der Be -

schwerdewog gar keine Bedeutung . ( Lebhaftes Sehr richtig !
bei den unabh . Soz . ) Di « Preßfreiheit ist nicht ein Recht deS

Schriftstellers , sondern ein Recht de » deutschen Volkes ,
und dieses Recht wird von der Zensur aufs ärgst « unterdrückt .

( Redner führt eine Reihe von Beispielen unsinniger Streichungen
aus seinen eigenen Artikeln an . ) Erwiderungen aus Angriffe , ich
hätte mich in den von mir herausgegebenen Dokumenten des Weltkriegs
der Fälschung schuldig gemacht , wie sie David gegen mich erhob ,
sind mir unmöglich gemacht worden . Das deutsche Volk leidet unter
einer Schreckensherrschaft , da ? deutsche Volk braucht

geistige Bewegungsfreiheit auch im Kriege . Wer regiert denn in

Deutschland , wer bestimmt über Krieg und Frieden ? ( Zuruf
rechts : Scheidemann . ) Das deutsche Volk muß seine Meinung kund -

tun dürfen , die dahin geht : . Genug , wir wollen ein Ende mit dem

Krieg . Jeder Friede ist besser , als die Fortdauer deS Krieges , der

immer mehr Blut kostet , immer mehr Wohlstand vernichtet . ' ( Lebh .
Sehr richtig ! bei den Unbh . Soz . )

Abg . Dittmann ( Unabh . Soz . ) : Wenn wir nach dem Wunsch
des Staatssekretärs Helfferich auf die Erörterung dieser Dinge ver -

- ilbteten , so wäre das da ? ungeeignetste Mutet , den Anlaß dieser

Mißstände zu beseitigen .

Staatssekretär Dr . Helfferich :
Seit dem Gesetz vom Dezember vorigen Jahres haben die Zu -

stände sich erheblich gebessert , das ist in der Kommission anerkannt

worden . Einzelne Verstöße darf man nicht ausnutzen , um

hier vor der ganzen Welt die Zustände bei uns als Schreckens «
regiment zu denunzieren . Für mein Gefühl ist es un -

erhört , daß in der gegenwärtigen Lage aus deutschem Munde solche
Worte über Deutschland gesprochen werden . ( Lebhafte Zustimmung
rechts u. in der Mitte . Zurufe bei den Unabh . Soz . : Die Zustände find
unerhört I) Herr Bernstein sagt , jeder Friede ist ihm lieber als die

Fortdauer des Krieges . Ich sage , wir wollen lieber untergehen als

rinen schmählichen Frieden schließen . ( Lebhafter Beifall . ) Ich ver -

misse bei Ihnen ( zur äußersten Linken ) jeden Funken von Verständ -
nis iür die Zeiten , in denen wir leben , für die Leistung unserer

Truppen draußen , für die Ideale , für die wir kämpfen , für das , was
für mich und die große Mehrheit deS deutschen Volkes in diesen

ichweren Zeiten den Grundinhalt deS ganzen Denkens und Fühlens
bildet . Deshalb ist eS für mich nicht möglich , mich mit Ihnen über

diese Dmge auseinanderzusetzen . ( Lebhafter Beifall . )

Ndg . Limdsberg ( Soz . ) :
Der Abg . Bernstein hätte wohl den Abg . David benachrichtigen

sollen , daß er seinen Streitfall mft ihm hier zur Sprache bringen
wollte . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) — Die Worte des

Staatssekretärs Helfferich unterschreibe ich auf
die Gefahr hin . als Regierungssozialist bezeichnet zu werden . Das

deutsche Volk trägt in der Tat seine schwere Last in einer bewun -
dernswerten Weise . Wie aber ein Mann wie Helfferich . der das

anerkennt , für die Aufrechterhaltung deS Belagerungszustandes ein «
iieten kann , daS verstehe ich nicht . ( Lebh . Zustimmung bei d. Soz . )
Sieht er nicht ein , daß der Belagerungszustand diese Selbst -
disziplin geradezu herabwürdigt . Vor einigen Monaten hat
er ihn mil Hinweis auf die russische Diktatur zu begründen
versucht . Aber die Diktatur durfte nicht länger als sechs Monate

dauern , eine Jahre lang sortgesetzte Knebelung der öffentlichen
Meinung konnte das römische Volk nicht ertragen , fie muß ja auch
mit Notwendigkeit zur

Korruption aller Kreise

de ? Volkes führen , oben nnd unten . ( Lebh . Zustimmung . ) Uns mutet

man nun schon drei Jahre lang zu, unser Schicksal an politischer Bil -

dung durch politische Voreingenommenheit zu ersetzen . Die Handhabung
des Belagerungszustandes wird nicht erträglicher durch die

Differenzierung , würden alle Schichten deS Volles gleichmäßig
behandelt oder richtiger mißhandelt — das ganze Volk würde sich
wie ein Mann dagegen erheben . Aber bei uns kann
man ruhig für die Eroberung der ganzen Welt eintreten ,
man darf die Anhänger eines VerständrgungS -
friedens als Hämlinge ( ein türkisches Schimpf -
ivort ) bezeichnen und in jeder Weise beschimpfen .
Diese Debalten find nicht erhebend , fie spiegeln sehr unerfreuliche
Zustände wieder . Aber wer darf den Spiegel schelten , der eine
widerliche Fratze zeigt ? Die Herren von der Regierung find schuld
au diesen Debatten , weil sie sich nicht entschließen können zur Auf -
bcbung des Belagerungszustandes . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Herzfeld ( Unabh . Soz . ) :
Der Staatssekretär muß wiffen , daß wir keinen schmihNcheu

Frieden erstreben , sondern einen Frieden der Kerständigung ohne

Annexionen . Das ist nach unserer Ueberzeugung ein Frieden , der

für jedes Volk ehrenvoll ist . Es gibt in Deutschland jetzt keine voll -

ziehende Gewalt , die nicht den Militärbesehlshaberu ausgeliefert
wäre . Das

Schwarze Kabinett

das die 48er Revolution beseitigt zu haben glaubte , ist jetzt wieder

eingeführt ; die Briefzensur ist an der Tagesordnung . Es besteht eine

Anordnung des Oberkommandierenden vom 1. Januar 1915 , die einer

Reihe von Behörden in sämtlichen Polizeiverwaltungen der Provinz
das Recht der Verletzung des Briefgeheimnisses
gibt . Durch die Verfaffung ist das Briefgeheimnis in der Wohnung
und auf der Post ausdrücklich geschützt . Trotzdem ist� heute über

Tausende die Briessperre verhängt , ohne daß sie eine

Ahnung davon haben . ( Hört ! hört I) Eine Beschwerde gegen
diese Briesiperre gibt es überhaupt nickt . ( Hört ! hört !> Dieses

Schwarze Kabinett ist eine Sckmach für das Deutsche Reich und

es muß dagegen vorgegangen werde » . ( Sehr wahr h Di « Gerichte

erklären sich für « « zuständig . Deshalb venu tragen wir , daß wenig -
siens das BerwaltnngSstreitverfahreu gegen die Brief -
sperre zugänglick sei « muß und daß die Oberkotnmandierenden per «
sönlich für die Folgen ihres Vorgehens haftbar g - macht werden .

Damit schließt die Debatte . Der Antrag Westarp wird a b «

gelehnt , der Antrag über das Kleinwohnungswesen
wird angenommen .

Die weitere Etats beratung wird aus Dienstag 10 llhr vertagt .
( Vorder Klein - Anfragen und Kriegszielinterpellationen . )

Schluß 6' / , Uhr . _

Reichtagsaussthuß für öas hilfsöienft -
gefetz .

Der Ausschuß beschäftigt « sich in der Sitzung am Montag mit
den nach dem HilfSdienstgeietz zu errichtenden

Arbeiter - und Angcstelltenausschüsse «.
Er hat sich in einer früheren Sitzung auf den Standpunkt gestellt ,
daß die Regierungen der Einzelstaaten nach 8 11 Absatz 2 des Hilfs - :
dienstgesetzes nicht berechtigt seien , Borschristen über die Tätigkeit '
der Ausschüffe zu erlassen . Lediglich die Wahlordnung könne von
den Landeszentralbehörden bestimmt werden . Der Bundesrat -
wurde aufgefordeert , dafür zu sorgen , daß die beanstandeten Be -
stimmungen aus den Wahlordnungen beseitigt werden .

Der Berichterstatter für die Petitionen , Baner - BreSlau
( Soz . ) , weist darauf hin , daß trotz vielfacher Beschwerden eine Frist ,
innerhalb welcher die Wahlen zu den Arbeiter - und Angestellten -
ausschüsscn vorgenommen werden müssen , immer noch nicht be -
stimmt sei , so daß in den meisten Betrieben Ausschüsse noch nicht
gewählt seien .

UnterstaatSsekretär Dr . Richter erklärt : Die ReichSleitung stehe
noch in Verhandlungen mit der preußischen Regierung . Ei « sei be -
strebt , den Wünschen deS Reichstags Rechnung zu tragen . Dem
Ausschuß werde wahrscheinlich bald der Entwurf einer Verordnung
zugehen , durch die dann auch eine Frist zur Vornahme der Wahlen
festgesetzt und deren Nichteinhaltung durch die Unternehmer unter
Strafe gestellt werden soll .

Der Referent Bauer beantragt , eine Petition der „ llnabhängi -
gen ' gegen das satzungsmäßige Auflösungsrecht der Ver «
waltungen dem Bundesrat zur Berücksichtigung zu überweisen .
Er weist gleichzeitig darauf hin , daß in den industriellen Betrieben
der Heeres - und Marineverwaltung trotz deS Beschlusses d«S Reichs -
ausschusseS vom 9. Februar d. Js . Arbeiter - bzw . AngestclltenauS -
schüsse nach den Bestimmungen des HilsSdienstgesetzeS immer noch
nicht gewählt feien .

Admiralitatsrat Harms erklärt , daß die Marineverwaltnng
keinen so großen Wert auf diese Bestimmung lege . Seiner Er -
innerung nach sei in den letzten 25 Jahren sehr davon Gebrauch
gemacht worden . Er sei bereit , dem Staatssekretär des Reichs -
marineamts Vortrag zu halten und hoffe auf eine befriedigende
Lösung dieser Frage . Bezüglich der Arbeiterausschüsse sei angeord -
net , daß überall da , wo Arbeiter mit dem alten Ausschuß nicht zu -
frieden seien und ein - Neuwahl wünschten , diese nach den Be -
stimmungen des Hil fSd ien stgesetzes vorgenommen werden soll .

Ein Vertreter des kriegSamtS verteidigt die Bestimmungen über
Auflösung der Arbeiterausschüsse , sagt aber schließlich gleichfalls
wohlwollende Prüfung zu . Die Arbeiterausschüsse sollen zu einem
Drittel neugewählt werden ; weiter werde die Militärverwaltung
nicht gehen können . — Die Abgg . Giebel , Gothein , Schiff « r -
Borken und Carstens stellen sich sämtlich auf den Standpunkt des
Referenten und üben scharfe Kritik am Verhalten des
Kriegsamts .

Schließlich stimmt der Ausschuß eiuein Antrag Gothein
z « : Der Ausschuß erneuert bezüglich der Arbeiter - und An -

gestelltenausschüsse in industriellen Betrieben der Heeres - und Ma -

rineverwaltung seinen Beschluß vom 9. Februar 1917 und über -

weist im übrigen die Petitionen de » verbündeten Regierungen zur
Berückfichtigunz .

Ein « weitere Petition der Unabhängigen für deck einheitliche
Angestelltenrecht ersucht um Erlaß einer Vorschrift , wonach auch
für die dem Titel VlI der Gewerbeordnung nicht unteritehenden
Bureauangestellten , insbesondere der Versicherungsgesellschaften ,
Angestelltenausschüsse errichtet werden müssen .

Der Referent beantragt , die Petition dem Bundesrat zur
Berücksichtigung zu überweisen . — Unterstaatssekretär Richter er¬
klärt , die Berechtigung der Wünsche der Petenten nicht bestreiten
zu wollen . Um sie zu erfüllen , sei jedoch eine Aenderung des Ge -
setzes nötig , zu der aber ein zwingender Grund nicht vorliege . Die
Arbeiter - und Angestelltenausschüsse werden in den Frieden mit
brrübergenommen werden müssen , und dann könnten auch die Per -
sicherungSgesellschaften mitberücksichtigt werden . — Abg . Giebel
( Soz . ) trat dafür ein , daß die Aenderung des Gesetzes schleunigst
vorgenommen wird .

�
Die Angestellten der Bureanbetriebe unter -

ständen den die persönliche Freiheit des Einzelnen einschränkenden
Bestimmungen des Hilfsdienstgesetzes ; sie müßten also auch den
Schutz deS Gesetzes genieße « . — Abg . Carstens (Frtschr . Vp. ) ist der¬
selben Meinung . Auch Abg . Schiele (k. ) erkennt die Berechtigung
der von den Petenten erhobenen Forderungen an , kann aber einer
Aenderung des Gesetzes nicht das Wort reden .

Die Petition wird dem Bundesrat zur Berücksichtigung über -
wiesen .

_ _

vexjlcherungsfragen im �auptausschuß .
/lebeitsverhältnisse in Spanüau unö tzanau .

Am Momag begründete Hildenbrand ( Soz . ) den Anlrag , den
Reichskanzler zu ersuchen , auf Grund des § 3 des Ermächtigungs¬
gesetzes vom 4. August 1914 alsbald geietzliche Maßnahmen anzu -
ordnen , wonach alle vor dem 1. August 1914 abgeschlossenen Lebens -

Versicherungen von KriegSteilnebmern und deren Angehörigen , für
welche während der Dauer des Krieges die Prämienzahlung eingestelll
wurde , bis drei Monate nach Friedensickluß dadurch wieder in
Kraft gesetzt werden können , daß die Versicherungsnehmer die
nicht bezahlten Prämien zinsfrei nachbezahlen oder verlangen
können , daß der Beginn und Endlermin der Versicherung ohne
Kürzmig der Versicherungssumme um den Zeitraum hinausgeschoben
werden , während desien Prämien nicht bezahlt wurden . Dieser An -
trag war ursprünglich im Plenum deS Reichstags gestellt und vom
Plenum dem Ausschuß überwiesen worden . — Giesberts ( Z. ) erklärte
sich mit dem Kern des Antrages einverstanden , jedoch erscheint
ihm die Frist . bis drei Monate nach Friedensschluß ' zu
kurz . — Ein Vertreter deS Aufstchlsrats für Privatversicherung wendet
sich gegen den Antrag , weil er nicht bestimmt genug sich ausdrücke
und in der Sache über das Ziel hinausichieße . Er empfiehlt , daß
die Angelegenheit selbst dem AuffichtSral und den Vereinbarungen
mit den Versicherungsgesellschaften überlasten bleibe . —

Waldstein ( Vp. ) : Der Regierungsvertreter spreche zu sehr
vom Standpunkt der Verstcherungsgesellichaften aus . Der

Grundgedanke müsse unter allen Umständen durchgeführt werden .
Am besten sei es , möglichst allgemein den Beschluß zu fassen . Er

empfiehlt folgenden Wortlaut : Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen ,
auf Grund deS § 3 des Ermächtigungsgesetzes vom 4. August 1914 als -
bald Anordnungen zu treffen , durch die das Ausstchtsaml für Privat «
Versicherung ermächtigt wird , in solchen Fällen , in denen die durch den

Krieg verursachte Nlchtersüllung der VerlragSpflichten das Erlöschen
von Versicherungsverträgen bewirkt hat , das Wiederaufleben der
Versicherungsanträge herbeizuführen .

Staatssekretär Dr . Helfferich empfahl den dorn Abg . Saldstein
vorgeschlagenen Wortlaut , da er mehr Spielraun » lasse als der

sozialdemolratiiche Anlrag . — Abg . Hildenbrand zog daraus seinen
Anlrag zugunsten des Antrags Wald stein zurück , worauf
letzterer Anlrag einstimmig angenommen wurde .

Hierauf wurden die

Arbeitsverhältnisse in den Staatsbetrieben

besprochen . Büchner ( Unabh . Soz . ) und Hoch ( Soz . ) brachten die

Beschwerden der Arbeiter in den Pulverfabriken unö anderen

�Staatsbetrieben bor , wobei Abg . Büchner insbesondere auf die

Verhältnisse in Spandau , Abg . Hoch auf die Zustände in Hanau
eingingen . Insbesondere rügten die Redner , dag die Arbeitszeit
viel zu lang sei und die Schutzvorrichtungen nicht immer den An -

forderungen entsprächen . — Die Bezahlung bei Akkordarbeit
werde den Arbeitern nicht zeitig genug bekanntgegeben .
Die Kantinenwirtschart gebe zu vielen Klagen Anlaß . Notwendig
sei . daß die Arbeiter einen entscheidenden Einfluß auf die Geschäfts -
führung der Kantinen erlangen . Die Verbindung der Svandaucr
Arbeiter nach ihrem Wohnort sei oft sehr ungenügend . Ganz be -
sonders sei es zu rügen , daß in den Staatsbetrieben noch immer
kein Arbeiterausschuß nach zeitgemäßen Grundsätzen gebildet werde .

Wahlberechtigt feien nur die Arbeiter über 30 Jahre , wenn
sie bereits zwei Jahre im Betriebe tätig find , und gewählt
werden dürfen sogar nur solche Arbeiter , die schon fünf
Jahre im Betriebe tätig find . Unter allen Umständen müßten die
Arbeiterausschüsse jetzt endlich nach dem Wahlrecht gewählt werden ,
das im Hilfsdienstgesetz festgelegt sei .

Der Vertreter des KriegsministrriumS versicherte , daß alle Be -
ichwerden aufs gründlichste untersucht werden sollen . Richtig
sei es , daß die Arbeiter stark angestrengt würden . Es sei
daS Bestreben des Kriegsministeriums , die Arbeit soweit
zu erleichtern und die Arbeitszeit soviel zu verkürzen ,
wie unter den gegebenen Verhältnissen möglich ist . Der Lebens «
mittelverkauf in " den Staatsbetrieben sei geregelt und Mitglieder
der Arbeiterausschüsse sowie andere Arbeiter seien bei der Leitung
der Lebensmittelvertcilung zur verantwortlichen Mitarbeit heran -
zuziehen . Die Schutzeinrichtungen seien auis beste ausgebaut .
Neue Arbeiterausschüsse nach den Grundsätzen des Hilfsdienst -
gesetzes sollen jetzt gewählt werden ; jedoch toll damit nicht auf
einmal vorgegangen werden , weil daim die Gefahr besteht , daß die
früheren Mitglieder der Arbeiterausschüsse , auch wenn sie sich be -
währt hgben , mit einem Schlage aus ihren Aemtern entfernt würden .
Vorgeschrieben sei , daß jetzt ein Drittel der Mitglieder der
Arbeiterausschüsse neu gewählt , und dann sollen in Verhältnis -
mäßig kurzen Zwischenräumen das zweite und später das dritte
Driuel neugewählt werden .

Hoch und Büchner wiesen dagegen nach , daß es höchste Zeit sei ,
mit der Verkürzung der Arbeitszeit und der vollständigen Neuwahl
der Arbeiterausschüsse vorzugehen .

Inöustrie unö Handel .
Die Znknnst de » deutsch - russischen Handel » .

Ohne Zweifel ist eine kräftige Belebung des deutsch - russischen
Warenaustausches im wirtschaftlichen , politischen und kulturellen
Interesse beider Länder aufs innigste zu wünschen , um so mehr , als
in keinem Lande vor dem Kriege die erfolgreiche Arbeit des deutichen
Kaufmanns . Ingenieurs und Arbeiters so heftig angegriffen wurde
als in Rußland . In einem interessanten Artikel weist mm Beck -
mann im »Weltwirtichafiichen Archiv ' darauf hin , daß die schon
im Frieden teils durchgeführten , teils nur geplanten Maßnahmen
gegen den deutschen Handel sich nicht gegen Deutschland und das
Deutschtum an sich kehrten , wenn es auch nach einer nationalistischen
Presse manchmal so schien .

Der kurz vor dem Kriege beschlossene russische Getreide -
einfuhr zoll sollte zwar zuerst das Gctreideeinfuhrscheinsystem
zu Fall bringen , darüber hinaus aber der rutsiichen Regierung ein
wichtiges Druckmittel zur Erniedrigung der deutschen Gerreidezölle
gegen die ReichSregierung an die Hand geben . Ziehe also die
russische Regierung auch gegen eine besondere Richtung der deutschen
Handelspolink , so war der Uebung letzter Zweck doch eine Intensivierung
deS Handelsverkehrs unter starker Berücksichtigung russischer Interessen ,
keineswegs aber nationalistische Abschließunz .

Eine andere Absicht der russischen Regierung war die Er «
Hebung eines Ausfuhrzolles auf Futtermittel ,
um damit die deutsche Viehhaltung zu erschweren und die russischen
Grundbesitzer gleichzeitig anzueifern , selbst ein hochwertiges Vieh
heranzuziehen und den Export von Fleisch . Milch . Butter und Käse
zu Pflegen . Mit anderen Worten : Deutschland wollte Rohprodulte
sozusagen zur landwirtschaftlichen Veredelung beziehen , während
Rußland selbst hochwertige Oualitätsprodukie liefern will . Also auch
hier besteht keine absolute Vcrkehrsseindschaft , sondern ein bloßer
Unterschied in den wirtschaftlichen Interessen , der von beiden Vötkern
klar begriffen werden soll und schiedlich - friedlich mit gegenseiligen
Zugeständnissen wohl gemildert werden kann . Aber auch dieser
Gegensatz wird nicht sofort finnfällig werden , weil Deutschland nach
dem Kriege Futtermittel zur Hebung seines ViehstapelS wird haben
wollen , Rußland aber vorerst au vieles andere zu denken hat , ehe
es die Mast guter Ochsen und ergiebiger Milchkühe in den Vorder -
grund rückt .

lleber die industrielle Einfuhr Deutschlands nach
Rußland ist vor allem zu sagen , daß fie in demselben Maße als
sich die russische Industrie entwickelt , abnimmt , wenigstens soweit
Fertigwaren in Betracht kommen . Nur die ausgezeichneten und
billigen Produktionsmittel Deutschlands finden in Rußland einen
breiten Markt , sind aber natürlich dazu bestimmt , mit der deutschen
Fertigwarenindustrie in scharfen Wettbewerb zu treten . Beckmann
beurteilt die Aussichten der deutschen Industrie nach dem Kriege in
Rußland überaus günstig und stützt sich dabei vor allem daraus , daß
sich Rußland während des Krieges selbst zu einer besseren Würdi -
gung der deutschen Technik durchrang , daß Deutschland sprachkundige
Vertretex in Rußland hat , daß andererseits viele Russen Deutsch be -
herrschen und daß schließlich die deutsche Industrie mit langen
Zahlungsfristen arbeitet .

Wir können nnS diesem optimistischen Urteile nicht
in vollem Umfange anschließen , so sehr wir wünschten ,
Unrecht zu haben . Amerikaner und Engländer sind
während deS Krieges nicht müisig gewesen und haben
sich sicherlich bereits eine kaufmännische Organisation geschaffen , die
vielleicht nickt so wunderbar elastisch ist , wie es die deutsche vor
dem Kriege war , aber die von dem lebhaftesten Ehrgeize dazu be -
seelt ist , und die in ihrer Propagandatätigkeit vorläufig auch nicht
durch den deutschen Wettbewerb gestört wird . Die langen ZablungS -
fristen werden auch in dem Augenblick für den deutschen Lieferanten
schwerer zu bewilligen sein , als das Geld nach dem Kriege teurer
wird . In dieser Beziehung werde » besonders Nordamerikaner , trotz
ihrer bisherigen Abneigung gegen lange Zahlungsftisten , die schärssten
Wettbewerber werden . Schon jetzt haben sie Bankniederlassungen
gegründet , welche für den amcrikanisch - russischen Kreditverkehr eine
gewichtige Rolle spielen .

Trotz aller dieser Schwierigkeiten hüben und drüben bleibt eine
für die Handelsbeziehungen der beiden Länder bestimmende große
Tatsache bestehen : ihre örtliche Nähe . Und weiter die Talsache ,
daß Rußland für seine landwirtschaftlichen Produkte keinen anderen
als den deutschen Markt findet . Ein uraltes Gesetz des Handels
zeigt , daß der Einsuhr die Aussuhr folgt und umgelehrt . Und so
wird eS auch hoffentlich recht bald zwischen diesen beiden Ländern
der Fall sein .

Soziales .
Die Bersicherung der Angehörigen feindlicher Staaten .

Immer noch entstehen Streitigkeiten und Zweifel über die Per -
sicherung der Angehörigen feindlicher Staaten . Wir stelle » da »
geltende Recht deshalb noch einmal zusammenfaffend fest .

Die Kriegsgefangenen unterliegen als unfreie Personen «ruf
keinem Gebiete der reichsgesetzlichen Versicherung .

Die übrigen in Deutschland arbeitenden Angehörigen feind -
licher Staaten sind nach mehrfachen Entscheidungen des Reichsver -
sicherungsamts im Hinblick auf die ihnen behördlicherseits auf -
erlegten Beschränkungen dem Grundsatz nach ebenfalls als unfrei
anzusehen und demgemäß der deutschen Arbeiterversicherung nicht
unterworfen . Dieser Grundsatz ist jedoch in folgenden Beziehungen
durchbrochen worden . Zunächst find die während des Kriege » un



besetzten Gebiet angeworben « « rufftsch - potnttchen Urbetter , He frei¬
willig und mit Genehmigung der zuständigen Behörden nach
Deutschland gekommen sind , um hier zu arbeiten , als sreie Ar -
deiter und danach als versicherungspflichtig angesehen worden . Die
Entscheidungen , in denen dies ausgesprochen ist , haben allerdings
an Bedeutung verloren , nachdem am 5. November 10,16 das König¬
reich Polen wiedererrichtet wroden ist und die Angehörigen dieses
Königreichs damit nicht mehr als Angehörige eines feindlichen
Staates angesehen werden können . Die aus dem besetzten Gebiet
Nussisch - Polens stammenden bisherigen russischen Staalsangehöri -
gen , die sich in Deutschland aushalten , unterliegen seit jenem Tage
ausnahmslos der deutschen Aroeiterversicherung . Indessen bleiben
die Entscheidungen sinngemäß für die aus anderen Gebieten stam -
Menden Angehörigen feindlicher Staaten in Geltung . Demnächst
hat der Bundesrat durch Verordnung vom 20. November 1016
lReichs - Gesetzbl . S . 1247 ) die seit Beginn des Krieges in Deutsch -
land� befindlichen Angehörigen aller feindlichen Staaten den Vor -
schriftcn der Reichsversicherungsordnung über Krankenversicherung
unterstellt . Inzwischen sind durch Verordnung vom 23. Januar
1917 ( Reichs - Gesetzbl . S . 79 ) diejenigen Angehörigen feindlicher
Staaten , welche , ohne Kriegsgefangene zu sein , auf Grund von
Matznahmen der deutschen Heeresverwaltung zum Zwecke ihrer
Beschäftigung nach Deutschland gekommen oder überführt worden
sind , den Vorschriften der Reichsversicherungsordnung über Kran -
ken - und Unfallversicherung unterstellt worden . Schließlich hat der
Bundesrat durch Verordnung vom 30 . März 1917 ( Rcichs - Gefctzbl .
S . 301 ) die Angehörigen feindlicher Staaten , die wegen der ihnen
auferlegten Beschränkungen den Vorschriften der Reichsvcrsiche -
rungsordnuug über Unfallversicherung nicht unterliegen , allgemein
diesen Lorschriften unterstellt .

Ungültigkeit von Borschriften über die Grund - vnd Gebäude -

steucr .

In die Grundsteuerordnung der Stadt Stettin , die die Steuer
nach dem gemeinen Wert bcmitzt , war durch Nachtrag folgende Bs -
stimmung aufgenommen worden : . . Der Steuerveranlagung für das
Steuerjahr 1915 ist der gemeine Wert vom 1. April 1914 zugrunde
zu legen . " Unter Anwendung dieser Vorschrift hatte nun der
Stcttiner Wagistrat den Kaufmann Dahle wegen eines Grund -
stückes in der Dohrnstratze für das Jahr 1915 zu einer Grundsteuer
herangezogen , die nach dem gemeinen Werte von 480 000 M. be -
niesten wurde . Durch Einspruch verlangte D. die Bemessung der
Steuer nach einem gemeinen Werte von 425 000 M. Der Ma -
gistrat ermäßigte den gemeinen Wert auf 442 000 M. und er -
mäßigte dementsprechend die Steuer ; im übrigen verwarf er der .
Einspruch . Den durch Klag « erhobenen Anspruch auf weitere Er -

Mäßigung wies der Bezirksausschuß ab . Das Oberverwal -
t u n g s g e r i ch t als letzte Instanz sehte die Steuer auf 1912 M.

fest , indem es einen gemeinen Wert von 425 - 000 M. zugrunde legte ,
also nach dem im Einspruch erhobenen Ansprüche des Klägers er -
kannte .

Begründend wurde ausgeführt : Die Steuerordnung müsse für
ungültig erachtet werden . Das Kommunalabgabengesetz lasse für
die Grundsteuer verschiedene Maßstäbe zu , unter anderem den

Nutzungsertrag und den gemeinen Wert . Immer aber� gehe es
davon aus , daß zum Gegenstände der Steuer das Grundstück in der
wirtschaftlichen Verfassung gemacht werde , die es am Beginne des
Steuerjahres habe . Allerdings lasse das Gesetz dabei zu , daß der

Nutzungsertrag oder der gemeine Wert nicht lediglich ohne Unter -
läge geschätzt werde , sondern daß für die Feststellung für das frag -
liche Jahr auch zurückgegangen te - erden könne auf Merkmale , die in
der Vergangenheit liegen . Die Stcttiner Steuerordnung wolle
aber etwas anderes . Nach der erwähnten Bestimmung sollen die
Grirndstücke nicht besteuert werden in der wirtschaftlichen Be -
schaffcnheit bei Beginn des Steuerjahres , sondern sie sollten be -
steuert werden nach der Verfassung und dem Werte , den sie in
einem früheren Jahre hatten , nämlich für 1915 nach der Be -

schaffenheit und dem Werte aus dem Jahre 1914 . Das sei u n z u -

lässig . Daraus ergebe sich die Ungültigkeit . Deshalb würde der

Kläger ganz freigestellt werden müssen , wenn er im Einsprüche und
der " Klage die gänzliche Freistellung beantragt hätte . Das habe er
nicht getan , lieber den Anspruch , der im Einsprüche erhoben sei ,
könne der Richter nicht hinausgehen , da der Einspruch die Grund -
lag « der Klag « bilde . Somit habe nur eine Ermäßigung in Höhe
des Verlangens im Einspruch eintreten können . ( VIII . C. 165 . 16. )

Tie „ Ausbietung " der Englische « Gasanstalt .
Der Endtermin für die Angebote auf Erwerbung der der

Englischen Gesellschaft gehörenden Gasanstalt ist . wie wir mit -

teilten , der 15. Mai . Die Angebote bleiben bis zum Abend dieses
Tages ungeöffnet , dann werden sie einer Prüfung unterzogen und
dem preußischen Handelsministerium zur Entscheidung vorgelegt .
Ein PoxftcigerungSlermln findet nicht statt . Die Englische GaS -

g esellich oft besitzt hier eine ganze Anzahl von einzelnen Gaswerken ,
aus denen neben vielen Vororten auch große Teile von Berlin mit
Gas versorgt werden . Unter den beteiligteik Gemeinden machte
sich ursprünglich eine Rivalität um den Erwerb der in -

folge des Krieges in Liguidalion gebrachten Anstalt geltend ;
später aber hat sich eine Gruppe von Gemeinde » verständigt ,
um einen gemeinsamen Erwerb herbeizuführen . Wie berichtet wird ,
beabsichtigen Berlin , Wilmersdorf . Schöneberg und die Land¬

kreise Teltow und Niederbarnim den gemeinschaftlichen Ankauf .
Obwohl von diesen mit der Regierung , in deren Händen die Em -

scheldung über den Zuschlag liegt , verhandelt worden ist , hat man

dcntutip eine öffentliche Ausbietung vorgenommen , ob aus formal -
rechlichen Erwägungen , oder um den Preis in die Höhe zu treiben ,
darüber fehlt bisher die gebolene Aufklärung . Jeder lommunalpoliliiche

Abc - Schütze weiß , daß die BeleuchtungSanstalten , genau wie die Wasser -

Versorgung und die Verkehrsbetriebe ihrer ganzen Natur nach in die

Hände der Gemeinde gehören ; um diesen Standpunkt zu vertreten ,
braucht man nicht auf dem Boden des sozialdemokratischen

Kommunaiprogramms zu stehen , das hinsichtlich der Forderung des

Eigenbetriebes bekanntlich viel weiter geht . Was soll also die

Ausschreibung ? Will die Regierung den Zuschlag gegebenenfalls
einem Konsortium von Privaikapitalisten erreilen , wenn dieses er -

heblich höhere Angebote gemacht har als die Gemeinden ? Wir

haften es für gänzlich unmöglich und würden dagegen den aller -

schärfsten Einspruch erheben . Wir finden es unerhört , daß in dieser

wichtigen Angelegenheft die Oeffentlichkett ohne genügende In -
formation ist .

Wenn , woran wir nicht zweifeln wollen , die Englische GaS «

anstatt m Gemeindebesitz gelangt , so wird die Erwerbung kam -

munalen KohlenfelderbesitzeS in größerem Umfange ein « unabweis -

bare Notwendigkeit . _

Tie neue Konservcnverteilnng für Berlin .

ES wird berichtet : Der Berliner Maglflral hol dem Reichs -
verband der Feinkosthändler mitgeteilt , daß bei der Konserven «

Verteilung für kommenden Herbst der Handel in weitestem Umfange

berangezogen werden solle . Die Händler können bei den Fabriken
Konserven selber bestellen , nur erfolgt die Lieferung an die Gemeinde ,
die die Wate bis zur Freigabe aufbewahrt und sie als -

dann an die Händler , die sie bestellt haben , zurückgibt .
Die Händler bestimmen selber , welche Mengen sie verkaufen

wollen und find also nicht mebr aus die Zuteilung
der Ware augcwiesen . Vre Stadtgemeinde ist . wenn gegen die

Ware keine Bedenken vorliegen , jederzeft bereu , sie für eigene Rech «

' ttnng zn Abernehmet « , « k »sich i » Mefem stalle kafftr ftmNchst
sorgen , daß die ursprünglichen Bestell « sie auch erhallen . Der
Magistrat weist dann nochmals darauf bin , daß die Berftn « Be -
vökkerung in diesem Jahre besonders auf Konserven angewiesen sein
wird , die der Handel heranzuschasfen wissen müsse . Von der
Rübrigkeit des Handels werde die Versorgung Berlins mit Konserven
abhängen . Hier biete sich dem Handel die lange ersehnte Gelegen -
beit . seine Leistungen auf dem Gebiete der Versorgung der Be -
völkerung praktisch zu zeigen .

Soweit die Mitteilung . Wir find der Auffafiung , daß die

Konservenvcrteilung über Groß - Berlin einheitlich geregelt werden
und daher der neucinzurichienden LebenSmittelbeschassungSstellc für
Groß - Berlin überwiesen werden müßte . Denn die letzte Vetletlung
bat geradezu unhaltbare Zustände gezeitigt . Trotzdem allgemein
bekannt ist , daß große Teile der Vororlbewohner in den Verlin «
Warenhäusern ihre Einkäufe decken , hat man die dort beschafften
Konserven nur für die Stadt Berlin bestimmt und die Vorort -
einwohner ihrem Schicksal überlasten . Eme Menge Lauierci war
die Folge dieser verkehrten Maßregel und viele Votorte mußten mit
der gewährten Menge wett hinter Berlin zurückbleiben . Und dieselbe

unzwcckmätzige Verteilung soll nun wieder tm Herbst vorgenommen
werden ?

25 Jahre Arbciterrudcrsport . Am 16 . Mai blickt der in
Arbeuerkreiien wohlbekannie Rudervcrem „ VotwärtS " , Berlin , auf
eine 2ö jährige Tätigkeit zurück . Mit der geringen Zahl von 36 Mit -

gliedern ins Leben gerufen , weist er beute einen Bestand von
450 Mitgliedern auf , denen in den Bootsräumen am Wilhelmstrand
in Obcrschönewcide ein Bootspark von 26 Vereins - sowie etwa
65 Privatbooten zur Versüpung sieht . Anläßlich dieses Ereigntsies
findet am Sonnabend eine den Kriegsverhältnisieii angepaßte Feier
für die Mitglieder und deren Angehörige im Bootshause statt .

„ Was macht die Knust ? " Diese Begrüßungsworte einer Frau
an einen Mitrrtsenden tn der Ringbahn ließ mich verwundert aus -
horche » ; sie klangen so uugewöbuftch , so erbaben über daö Thema .
das uns alle seit bald drei Jahren beherrscht Aber aus der Ant -
wort hörte ich nach einigem Dank für die Nachfrage alsbald eine

zuftiedene Hetterkeit und die Worte : »drei Pfund Butler !" heraus .
O wie prosaisch ! Ab « doch auch recht logtsch . Denn drei Pfund
Butler zu « langen — ist das jeyt nicht die wahre Kunst Früher
ging sie nach Brot ; na und jetzt angelt sie eben nach Bulter .

Bücklinge i « llcberfiust . Die Spekulativ » in Bücklingen ist nicht

geglückt Mit d « schnell zunehmenden Wärme sind auö den vcr -

bo' rgenen Tiefen Unmengen von Bücktingen zum Vorschein ge -
kommen , die offenbar schon lange gelagert haben und jetzt dem

Publikum förmlich aufgedrängt werden , damit nicht große Posten
verderben . Der jetzige Preis von 20 — 30 Pf . für den Bückling tst

zwar auch noch hoch genug . Man soll aber beim Einkauf vorsichtig
fem und sehr weiche Ware zurückweisen .

Die Berliner SchulzahnlliuUe » muffen auf einige Zeit geschlossen
werden . Ihre Wiedetcröffmmg soll so bald wie möglich « folgen
und wird dann öffentlich bekannt gemacht werden .

Keine Pfingstsond « züze . Der Ernst der Stunde verlangt drin -

gend , daß die sonst üblichen Ausflüge und Vergnügungssahrten zu
H i m m e Ist a b r t und Pfingsten unterbletben . Sonder -

züge werden sür diese Zwecke nicht abgelassen . Auf Zurückbleiben
beim Reiseantritt oder unterwegs ist um so meht zu rechneu . als
der Fahrkarienverkauf tn vielen Fällen eingeschränkt
werden muß . Bahnsteigkarten werden tu der Zeit vom 16. bis
29 . Mai nicht ausgegeben . Wer nicht unbedingt verreisen mutz , der

verzichte aus Benutzung der Eisenbahn .

Neue v - ZKge Frankfurt —Berlin tm » Leipzig . Der D- Zug
Frankfurt —Berlm , der auf dem Anhalter Bahnhos 6. 58 nachmittags
ankommt , wird vom nächste « Dienstag , den 15. Mat , ab nach
Leipzig durchgesührt , wo er 4. 06 nachmfttagS ankommt . Von dein «

selben Tage ab wird ein neuer Schnellzug Frankfurt — Berlin ein¬

gelegt . Er geht von Frankfurt 7. 30 vormittags , von Naumburg
2. 22 und ist in Halle 3. 18, in Berftn 5. 53 nachmittags . Gleichzeitig
wird ferner ein neuer D- Zug von Leipzig nach Frankfurt eingelegt ,
ab Leipzig 1. 05 nachmittags , ab Naumburg 2. 05 , au Frankfurt 8. 58

nachmittags .

Zu dem Raubmord in d » Liedemvakd « Straße . D « wichtigste

Anhalt zur Ermittlung dcS Raubmörder « ist d « Hammer , mit

dem « sein Opfer niederschlug . Roch d « Bekundung eines Sach¬

verständigen ist es ein Handwerishammer . Der Kopf ist viereckig ,
d « andere Test verjüngt sich allmählig zu einer abgestumpften
Schneide . Die linke Ecke dieser Schneide ist durch den Gebrauch

noch weit « abgestumpft Das läßt darauf fchlteßen , daß der

Hamm « nicht in einem Haushalt , sondern in ein « Werkstatt der -

wendet worden ist , vielleicht zum Strecken von Eisen . Brandspuren
am Stiel zeigen , daß « mehrfach mit glühendem Eisen in Be -

rührung gekommen ist , vielleicht mit Eisendraht Der Kopf trägt
al » Fabrik - und Warenzeichen in drei Reihen die Zahl 800 , dann

die Bezeichnung Gußstahl und endlich ein Eisernes Kreuz mit drei

Ringen , von denen der innere nur halb ausgeprägt ist Der Sohn
der Ermordeten bekundet , daß seines WtffenS seine Mutter einen

Hamm « dieser Art in ihr « Wirtschaft niemals gehabt ha«. Der

Mörd « wird ihn also au « einer Werkstatt od « auS de » Räumen

seiner WirtSleuie entwendet haben .

Ei » Straßenbahnzufautmcnstoß fand in der Nacht zum Montag
cm d « Ecke der Schützen - und Cliarlottenstraße statt . Ein Wagen
der Siemen « bahn fuhr in einen Wagenzug der Linie 70 hinein , der

gerade die Straßenkreuzung passierte . Drei Personen wurden leicht
verletzt .

Für 8000 Mark Stoffe erbeuteten Einbrecher , die am Sonntag
am hellen Tage der Firma Heitinger u. Co . , Dresdener

Straße 20 , einen Besuch abstatteten . Die Diebe verschafften
sich Eingang zu einer im zweiten Stockwerk gelegenen leerstehenden
Wohnung und drangen von dort durch den Fußboden auf einer
Drahtleiter in die darunter befindlichen Lager - und GeschästSrämne
der genannten Firma . Dort wählten sie gute Herrenstoffe und die
besten Futterstoffe aus . Die Beute schafften sie zunächst nach der
leeren Wohnung , wo sie sie in mitgebrachte Koffer ver -
packten , und fuhren sie dann in einem Automobil fort .
Die gemachte Beute hat einen Wett von etwa 8000 Mark .

Paffanten sahen , daß vor dem Hause ein Auto hielt und dann mit
drei Männern , die verschiedene schwere Koffer aufgeladen hatten ,
davon fuhr . Niemand dachte jedoch daran , daß eS sich am hellen
Tage um einen Etnbruchsdiebstahl handle . Die Einbrecher hatten
sogar die Dreistigkeit , nochmals wieder zu kommen , um ihre erfolg -
reiche Arbeit sottzuiegen . Diesmal wurden sie jedoch durch das

Hinzukomm eu einer Depeschenbotin gestört

Lichtenberg . Vereinheitlichung d « KricgSküchen . Der städtische

NahrungSmtttelauSschuß Hai die bisher neben den Volksküchen de -

stehende MilielstandSküche aufgehoben , weil cS der fetzigen Zeitlage
widerspricht , in den öffentlichen Küchen »« schieden « Gerichte je nach
der Zahlungsfähigkeit d « Einwohner abzusetzen . Der Wunsch deS

NahrungSmittelauSfchuffeS ist , für alle Einwohner eilt gleiches nahr¬

haftes und billiges Essen zu bieten . Deswegen ist das frühere Ein «

topsgertcht durch einen erheblichen Fleischzusatz vcrmehtt und der

Inhalt d « einzelne » Pottton vergrößctt worden . Nach einem

neueren Beschluß des AusschuffeS sollen aber künftig nicht mehr nur
die tn einem Topf zusammengekochtcn Gerichte abgegeben werden ,
sondern es sollen abwechselud Mahlzeilen verabfolgt
werden , bei denen das F l e i s ch und möglichst auch die

Gemüse und Beilage auf besonderem Teller ge -
reicht werden .

Neukölln . LcbenSmtttclvettciluug . Jeder Verbraucher erhält
von morgen ab bei dem Kleinhändler , bei welchem er in die

Kattossekkimdmksste eingetragen ist . ans Abschnitt 17 in Leben s -
mittelkarte 1 Pfund Sauerkohl zu 20 Pf . Die Gültigkeit des Ab¬
schnittes 23 der Eierkatte ist bis morgen verlängert worden .

Steglitz . Die Gemeindevertretung beschloß die Beteiligung der
Gemeinde an der KuegshilfSkoffe der Provinz Brandenburg , sowie
den Beitritt zum Preußischen LandeSausschuß von Deutschlands
Spende für Säuglingsschutz . Für die neue Frieöhoisanlage wurden
als erste Rate 50 000 M. und weitete 10 000 M. zur Verlegung der
Friedhoisgärtneret bewilligt . Der EntschädigungSerhohung für die
Hilfslehrerinnen ( Vertreterinnen ) an den Gemeindeschulen , der Be -
wtlligung von Teuerungszulagen für die Lehrerinnen der Kühne -
scheu Privatmädcheuichule und der Neuregelung der Kriegszulagcn
für die bei der Gemeinde beschäftigten Personen wurde zu «
gestimmt . 50 000 M. wurden bereitgestellt für die Verschickung von
zirka 1800 Schülern und Schülerinnen der Volks - und Mittelschulen .
Für Einrichtung der sechsten Kriegsküche in der Schützenstratze wurden
5000 M. bewilligt . Zurzeit werden täglich 9200 Portionen verab -
folgt . In ausgiebiger Lebensmiiteldebatte wurde die ungleiche Be -
Handlung der Stadt « und Landgemeinden Groß - Berlins scharf ge «
tadelt . Baldige Beste , ung in dies « Hinsicht wurde in Ausficht ge -
stellt . Auch die ungehörige Behandlung der Käufer durch einzelne
Händler am Orte wurde scharf gerügt , ebenso die
unpünktliche Zuführung der Waren durch die Gemeinde .
Auf Anfrage crüärls der Gemeindcvorstand , daß wegen der Kohlen -
Versorgung für den nächsten Winter alles vorbereitet , ein positives
Ergebnis bisher aber noch nicht erziel : worden sei .

In geheimer Sitzung wurden die Stundenlöhne der männlichen
Gemeindearbeiter um 15 Pf . , der weiblichen um 10 Pf . erhöht .
Zum unbesoldeten Schöffen wurde Gemeindsosrordnet « B a r s e -
t o w ( Hausbesitzerpartei ) mit 17 Stimmen gewählt , 6 Stimmzettel
waren weiß .

Wrlßciifce . An ? der Geincindcvettrctvng . Zu den Bestimmungen
der KriegSsüriorge für Angestellte der Textilindustrie wurde eine
Aeuderung beichlosien , die die staffelwcise Unterstützung aushebt und
sür die Bemessung der Unterstützung den durchschnittlichen Wochen «
verdienst zugrunde legt , die der zu Unterslützende in der Zeit vom
1. Juli 1913 bis 1. Juli 1914 gehabt hat , hiervon werden Drei -
vtertel bis zum Höchstbctrage von 13 M. gezahlt . Gleichzeitig
wurden nach den Gror , - Berliner Grundsätzen die Bestimmungen der
Kriegssüriorge sür Erwerbslose der Bekleidungs - und Schuhwaren -
industtie festgesetzt mit rückwirkender Kraft vom 1. August 1916 .
Der bereits bestehende Ausschuß sür die Textilindustrie
wird bis zur Neubildung von Ausschüssen der Be -
llctdnngs - und Schuhwarcmndustrie die Geschäfte übernehnten .
In der geheimen Sitzung wurde beschtoffen , ein An -
gebot auf Erwerbung des englischen Gaswerkes in Weißensee nicht
zu macden , da der Kreis Niederbarnim und Teltow , sowie auch die
Stadl Berlin Angebote auf die gesamten Uuternehmungen der eng -
tischen GaSgefelliwaft stellen werden . Aus Hausbesitzerkreisen kam
die von ihnen sonst belämpfte Anregung , die Müllabfuhr von Ge -

meinde wegen zu übernehmen , da die privaten Unternehmungen völlig
versagten . Die Anregung soll nach Friedensschluß weiter verfolgt
werden .

— Lebensmittelnachrtchien . In dieser Woche dürfen auf die
Abschnitte 55 a, c und e der Kartoffelkatte nur 3 Pfund Kartoffeln
abgegeben werden . Hinsichtlich der Abschnitte 55 � und i ergeh :
noch besondere Bekanntmachung . ' Am Freitag und Sonnabend
werden in den ölemeindeverlaussstellen auf Abschnitt 9 der Eier -
karte 3 Et « ü 31 Ps . verabfolgt . In den Kolonialwarengeschästen
können auf Abschnitt 55 b 1�5 Gramm Haferflocken entnommen
werden . Außerdem sind bei der Gemeinde geräucherte Fische und
Muschelfletsch zu haben .

Ntedcrschönhauscn . Lciensmittclnachrichtrn . Die Kopfstücke der
Brotkarte der taufenden Woche berechtigen zum Bezüge von
250 Gramm Hafergrütze . 125 Gramm Nudeln und 125 Gramm
Südsruchtmarmclade . Die Preise betragen sür Hafergrütze 44 Ps .
das Pfund , für Nudeln 51 und 72 Pf . , für Marmelade 90 Pf .
Ein großer Posten Rübensauerlraut wird ohne Karte abgegeben . —

Mfttagfisch in Dosen zum Preise von 3,30 M. rmd 5,80 M. sowie
Robbenkornedbecf in Dosen von zirka ein Pfund für 3,70 M.
komme « im Gemeindeladen zum Verkauf . — Auf den Halb -
obfchnitt der Sützstoffiarte H darf bis auf weiteres nur ein Päckchen
Süßstoff verabfolgt werden . — Hühner - und Kükenfutter zum Preise
von 35 Pf . da » Pfund wird im Kellttgeichoß des Rathauses bis

zum 18. Mai , nachmittags von 4 bis 6 Uhr abgegeben . In der
Futtermittelstelle , Bismarckstraße , werden Kartosfelflocken für 27 M.
der Zentner abgegeben . — Die späten Saatkartoffeln gelangen An -
fang der Woche zur Ausgabe .

Kartoffeln in dieser Woche 5 Pfund , auf den Eicrkartenabschnitt
wird vom 14. bis 20. Mai ein Ei zum Preise von 31 Pfennigen
abgegeben .

Bezugscheine werden in d « BelleidungSstelle , Rathaus ,
Zimm « 34 , nur noch von S bis 3 Uhr ausgefertigt .

Pankow . LebenSmittelabgab «. In d « laufenden Woche gelangen
wiederum zunächst drei Pfund Kartoffeln zur Ausgabe .
Darüber , ob die an der in Aussicht gestellten Wochenration fehlende
Menge noch nachträglich oder au deren Stelle Mehl zur Verteilimg
gelangt , wird gegen Ende der Woche Bestimmung getroffen . Auf
Bezugs - und OuittungSabschmtt 35 der Lebensmittelkarte wird in
den kenntlich gemachten Geschäften Speisesirup abgegeben .
Zur Verleitung gelangen 150 Gramm zum Preise von 11 Pf .

Teutpelhof . LebenSmtttelvetteilung . Die Vollmilchkcirten für
Kranke , hoffende Mütter und Kinder muffen im Laufe dieser Woche
umgetauscht werden . Alles Rädere tst an den Anschlagsäulen zu
ersehen . — In dieser Woche soll anstatt deS KtiegSinehlS Weizen -

Auszugmehl auf die Mehlabschnitte der Brotkarten ausgegeben
werden . — Von morgen ab wird auf Abschnitt 16 und 17 der
Eterkatte je ein Ei abgegeben . Die Abholung muß bis einschließlich
Sonnabend erfolgen , sonst erlischt das Bezugsrechi .

Britz . Eienieneilung . Auf Abschnitt 19 der Eterkarie werden
3 Eier abgegeben .

FrtedrtchShagcn . Lebensmittelversorgung . Heute gelangt auf

Abschnitt II Sauerkohl zur Verteilung . Auf jede Karte entfallen
2 Pfund a 20 Ps . Ferner findet auf dem Güterbahnhof von vor -

mittags 8 Uhr ab an die Einwohn « , die noch Saatkartoffeln in

kleinen Mengeti angemelder haben , der Verkauf statt .

Groß - Seelme ? Parteinachrichten .
Ncinickcudors - Wcst . Morgen , abends 8 Uhr , Mirgliedcrversamm «

lung bei Schill « , Antotueitstr . 10. Tagesordnung : Bericht vom

Bezirksparteitag . Diskussion . Verschiedenes . Genossen , die auf dem

Boden der Parteicinheit stehen , sowie » VorwärtS ' - Les « sind eilt -

geladen . _

Mus alter Welt .
Ein �ürforgezögling überbietet den Hauptmann

von Köpenick " .
D « « st 20 Jahre alte Füriorgezöglmg und Schloffergeselle

Spahn aus Berlin unternahm in Begleitung ein « Berftit «

HalbweftSdame eine Vergnügungsreise durch eine große Anzahl von

Garnisononen Mitteldeutschlands , hauptsächlich Sachsens , und legte

hierzu die Uniform eines Hauptmanns an , und gab sich
als K o m p a g n i e f ü h r e r einer Miuenwerferkompagnie aus .
Mit Hilfe falscher Stempel hatte er sich die notwendigeir
Ausweispapiere verschafft . Mit zahlreichen Ordensbändern geschmückt .
«schien er in den Käser neu , stellte Urlaubspässe und

Freifahrtscheinc aus und revidierte die Militär -

wachen . Mu seiner Geliebten führte er ein genußreiches Hotel «



fcs&filt , bis er euMi # Lnllqrvt lind berdcRcl n»arhf . Tic Kastel «
g' twcffliuir . er lucnirtciltc �pahn , der �jolliatnnu » geslündig war , zu
sfchL Mk' imloii Ge- fäli� »! �

SnefksstxL ötr �eöaktlon .
9{. ii -1. HfljHiaWI ' ünbung I «ii : bei ftlweH aus bei UnsoLvsefichrnrug

üdUjiitfcen , da ßUpc Keiits tidiff lnsbr als SV PttH . lmrägt «! ld um-
i v zu 6; eleir . KM «U>lKdU! ! S « Wich . — O, Z>, Za . «ivp -
liche HilbmnkuU « iostW ewgezosk » werde «. � M . St. IW . Z«. WM »
' (fijc SltberuchiiUV . lrevh «i alcher Sims noietzt . — M. I J, 1. uub 2. ßd

fMwfl Hr II . ' <iiwi iWuK « Mim HiitrtK . 1 ( K i . « M. «. « t
Hiicg - SamtJfJeDf ht b«i P? arten , Btttoitefltr . t «, Hhituil «tnratigea zm
Hilfsdiciist ciitgegen . — P . S . 96 . Sie mfifjcit die EiiiwiZigimg btS Re -
gintcntslonminnbeuts zur Verchelichuim hadcn . — 67 P . Um Alters «
reute zu beztehen . brauchen Eie uatülich nicht invalid zu
sein . Die Auskunft , die Ihnen vom Gemeindevorsteher ge-
«eben wurde , ist unrichtig . Lnspruch aus Altersrente haben Sie
aber nicht , da Sie nur 700 Marten geklebt haben , Sie müssen 1200
gellebte Marke » »achweisen . Zwar werden Ihne » eine Anzahl Marken
mit angerechnet , es kommen aber trohdem dabei nicht so viel
heraus , dag Sie Anspruch auf Altersrente haben . Bei eintretender Jnva -
tidität reichen aber die Marken zum Bezug von Invalidenrente au ». —
C. Sf. 114 . Die von Ihnen angegebene Frist zur Gültigkeit des Miels -

TT" , Snterzeichimng ist der Vertrag sofort gültig .
— I . tt . 16 . Da Sie noch vihnung und Berpsieguug Bekomme » , sind
Sie zur Skeuerzohlung nicht verpstichtet . — C. H. 44 . 1. Allgemein
kann die Kranlenkaise zum Zahnersatz überhalcht nicht verpflichtet werden .
Nur in besonderem Falle , wenn nach ärztlichem Gutachten durch das
Fehlen des GebiffeS etwa Ragenerkranknngen und dadurch Erwerbs «
ünjähigteit eintreten könnte . 2. ErnährungSamt der Stadt Bertin , Schiller .
straße 39/42 . — K. I . 403 . Ja . — « . Sk. 25 . Die Forderung ist
nicht verjährt , da durch die Kriegszeit die VerjührungSsiist herausgerückt
ist. — Feldgrauer 24 . Zurückgestellt wcg - n Erkrankung derHarnorganc .
— 2vl7 I . H. Beschwerdestelle ist die Slädtijche KraiikcnhauSdepulativn

z. tzd . Herrn Oberbürgermeister Kaiser , Neulöllu , NathauS .

Todes - Anzeiger «
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Zlgs KxicgSjHichjcr ! ha! unsi
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rich a»! dein Schiachijetde . Äuni
ist auch linier lieber , treuer Aohn ,
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uu Alter von 21 Kahren im j
Riiuipie gefalle ». 45872 j

Bertiü - Trepww , 14. Mai 1917 . j
In tiefer Trauer

l ' / ' itz f lbwt und Famitje ,

» etn�see�eeasr . ( Statt Stallen . )
Für die erwiesene Teilnahme an

dem Tode unteres lieben PatcrS , des
Zimmerers

T�uxust WeW

spreche!. - wir hititmi alle « Lerwaudien
und Bekannten , speziell auch dem
Zunu ' . erer . Berdand und dem Vahl -

! »worein für die « « Grabe nieder gelegten
ttiäuze rursetf « beste » Dank aus .
J » ! Name » der Hmterbliebene »

tödLb 4�' ete .

Sstal ! besonderer AuHestze teil «!
Llien Berl ' vandt «, und Beiaunten l
dlc liailriSk Nachricht rnit . dass !
aicsti Mail », der Dreher

ßtoßn
am 12. Mai JW7 , früh 6 Whr. i
wach ! , » zem Maukenlager sonst i
>istichiaieu K. SSVlittj

" ,u stifte DeAuah » « bistet
Frau ch ' kz ' lUittar »» Ichlert «, I

Di « lveerdlgliNI findet am j
-fi «St,lg . der. IS. Mai , « « h -

uiiiiat -io, vom Trane rhsnie ( «j
Dur . -i auMl nuS Jialj . j

Liisigen -
kranke . lGerJaoge » Sie Prospett .

lSanltatiorat

ö; , Weise ' s Aiuiiuiatorlusi ,
Tlcrlin Ii « , Wildelnettrass « 96 .

Sprech/ ! . : g —10' / „ 3- 4' /, .

Spezial - Urzf
f »r . med . Manche ,

Ffiedriclistf . SO stÄÄ
i Behoadi . von finot ' ,
j ilarU ' ,4 ' i ' au <iuU ! ld . , ( pe « . chte » .
I FüLe . Ehtljcks . Hala . kureii , schmerz .
i lose, kürzest « Behandlung ohne Be .
s rnssstörnng . Blutunlersuchung . Mä« .
f Preise . Teilzahlung . Sprechstunde »

10 —t und 5 —8 . Sonnt . 11 —t,

Für die vielen Beweise Herzlicher
TcMintiWc b « der Beerdigung
un ' ercs neben , zinvetiaailichen Soones ,
Bruders , liutcle , Lteilen und Lzäuti .
liaiuS , sagen wir alle » Verwandten ,
lSekaniiten . inövejondere Herrn Tel
für die lrosireichen Worte am Grabe
liaiereS Lieblings sowie den frühere »
tlpllegen und MoHegimmi der Firma
ik. Fiohr , dem Turnverein . Freie
Turilerschajt Brttz " für die reichlich «, ,
. - . ' . rpiizspeuocu nochmals unseren herz -
UMt » Donk . KM . , .

k omiiiL Otto sc ! » « ' « l

verksult !
Dt - Mri « u, » i Staadard

Zeigen

Bereifung � F » hrr » der

ist neu , leicht und gefüsti «.
2j » /inontj - r » » g eine Minute k
ßn allen cinschlÜZige » GejchDen

zu haben . »
Standard Company ,

Berlin fti , Kottbuser Dniam 91 ,
Vertreter überall gesucht .

5 ? üknsrauae ? ,

Außsohlenvechartuna
nl-ch ihllban » eaifenit mit oMsIoirrelch «

»t - dst allen Vemaadtea .

. Martha Baukus als Braut .

JijW»
!«!miiicl /oe tlnzfttucjriir und

• • CO* '

i delden. <*e!! is ' j . -.hrcii f' emd&rt ,
Versand durch Nachnahme .

I Otto lkinebsl , V«rtili43 , Eiienbahnstr . 4.

Kuchdrucker !
Tnrifkrew VIII Kerlw

Heute
Dienstag , den 15 . Mai 1917 , abends Uhr ,

in Obiglos Fest - Sälen , Koppenstratze ÄS

Dtrsammimig slitr tarifirkoe» Gehilfen Kerlins
mit der bereits festgesetzten Tagesordnung .

Alle tariftreuen Gehilfen sind zu dieser Versanunlung eingeladen .
Vl/S Der Krcisverireter : A . Massini .

Deutsciler Bauarbeiter - Verband iä sma ! M
Zweigverein Berlin ,

Sektion der Stukkateure .
Mittwoch , de « 16 . Mat , abend » & lthr t

JWntglfedcr " Versammlung
im GewertschaftShauS , Sngelufer IS.

Tagesordnung :
». Bericht der Tchlichtunqskommisjlon do « 11. Mat amf weiter -

Zahlung Vau Teuer , lugszulageu .
2. Diskussion und Mtjmmmla darüber , st. Lektionjangelegenheiten .

Ntitgltcdsl ' nch legitimiert .
l4S/l5 » li « N Moltttomavoratand .

Vom II . bis 19 , Mal 19 ( 7
Gsräs ich in

Berlin . Hotel Prinz Heiniich, Oorotastr . 22
anwesend sein , um

kSnstfiiche Augen ms

direkt nach dar N' utur für meina Potientan an -
. ufertigen und einzupassen . *

F. id . Maller ,

iür alle Ocschlecbtskrankbelf . ,
Syphilis , ilarn - , Frauenleiden ,
Slutuntarsuch . , EhrlicH - Hata - Kur .
Schnelle , sicher , achmerzloee
Behandl . ohne Bemfsatörung .
Glänz . Erfolg ». MiBig Honorar .
Sanitätsrat Dr . Müller .

Friedrlchstr . 190,�0 «. «�'
Spreehstd . 11. 1, 5- 7, Stg ». 11- 1.

Forcl , Prof . tt . . Die sexuelle
Frage . Bollsausgabe 2 80 M. Buch¬
handlung Vorwärts Lindeiistrobe st.

{. ICUUIlg I. UHU J

tt +l
Zieäaog 1. and 2, Juni 1917

Seid -
Loderie

7023 Geldgewinne bar ohne Abzog H.

200000

60000
30000

| lOOOO
Lp8a « . 3 . - ( S' ? Ä)
versendet gegen Einsendung
des Betrages mittels Post¬
anweisung oderNachnahme —
nach dem Beide aind Nach¬

nahmen nicht zolässig —

William Lemcke
Kambnrg 36 . 0.

Wer Mrrltseso Sdirfiverk ,
i Oetddrrc , toler . Zeiitiolfc ,

Faiirradmintel , Filz a*w. sdbst
»Bbesjern wich verwendet vor -1 ragUäxüe '

I P. E. «. ! .
Loltda beste Koowrcktloa . Näht1 " 'i wie MaxMoa Leifiit

k, Garantie für
kell. VIdc Anerkenn -

Bogen- üeei» Mit , tt . SO mit
Nadelsonienin « und Leinen «
zwirn , vcrpncKt aud ponfrei .
la Ledorhandlungen »! lu ! »: h

oder direkt durch
Joh . Zucker

Stuttgart - Botnang .

H . & P . Uder , e�Äv ' ' ;
Tabak - lnroUltandliing ; und Tabaktabrik .

Spezialität ; Nordhäuser Kautabak von

st . H. Asnswsoksr , strimm s Trispe ! .
" - ' ötsts krisch zu den äußersten Jüngrospreisen . - - - - - - - -

s = = a = ; Amt Morltzpl . SOlA .

9 , VrLkHisttz S « >d, ! . tsche
( # £ 8 . Kiiui�l . Hi6ss « 6iett�le
h. Klasse t). Ziehuugbtag 14, Wal Ccroitttag

•llui iept tttvatne riHHiaier ffub zwei oi - lch bebt
«ietviaur «rfnlieu . wxb « w« r l » emer nuf bfc 2af <
Olttojer WaaiBi «! I « t >«» Veit «« aibltHlUtlltu I «, «I .

•JlUt (i:t tDrtiHujtf über 240 Vt. slub in »( onmien , heigesstgt .
iLvj ' . e Ä- wsssr jlk. St. - rt . f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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v . Vreittztfch - Kftdd - tttrche
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b. Mäste « gtehung «tag 14 fflai 19X7 Nachvitla »

Auf t »0« 8»<»9»w« Ot >im «r » flu » <«»( «««Ich 0»b»
ILewtnn « «efallen . und » war je einer auf die Lole
«leicher t ' inmwer i » den beide » Ztb »e( tn »«e« I «. »«.

Nur die Vewlmie über 210 M. sind in Klammern beigefügt .
( Ohne Tewühr tt . St . tt . f. ß. ) ( Nachdruck verboten )
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Die Jöröerung öeutsther Theaterkultur .
Von Heinrich Schulz .

Turch eine Versammlung im Beethoven - Saal , in der , - wie
schon berichtet wurde , eine Reihe bekannter und sachverständiger
Männer über die Zukunft der deutschen Bühne sprach , ist die öffent -
liche Aufmerksamkeit auf eine Organisation gelenkt worden , über
die man schon seit einiger Zeit hier und da die widersprechendsten
Urteile hören konnte . Die Redner jener Versammlung wendeten
sich teils verblümt , teils unverblümt gegen den . Verband zur
siorderung deutscher Theaterkultur " , in dem fi « eine
Bcdrohimg der künstlerischen Freiheit und den Versuch einer Be -
vormundung des deutschen Theaters sehen . Leider war in der Ver -
sammlung eine freie Erörterung nicht zugelassen , sonst würde ich
sofort an Ort und Stell « dieser irrigen Auffassung , die den schärfsten
Vertreter in Wolfgang Heine gefunden hatte , entgegengetreten sein .
Ich halte die Angelegenheft ober für wichtig genug , um ihr im
„ Vorwärts " einige aufklärende Zeilen zu widmen , von denen ich
wünschte , dass sie auch über Berlin hinaus von den Mitarbeitern in
der ArbeiterbillmngSpflege gelesen würde .

Was dem . Verband zur Förderung deutscher Theaterkultur "
die in der KriegSzeit doppeft auffallende starke Beachtung in weiten
Kreisen des Bühnenwesens und zugleich die erbitterte Feindschaft
bestimmter Kreise eingetragen hat , ist auf die besonderen Geburts -
umstände des Verbandes und auf Fehler und Ungeschicklichkeiten
verschiedener Att in der bisherigen Art seiner öffentlichen Tätigkeit
zurückzuführen .

Die Wiege deS Verbandes stand im katholischen HildeSheim und
junge , literarisch interessierte Katholiken waren seine Geburtshelfer .
Sie wurden unterstützt von jungen Literaten mft stark völkischem
Einschlag . Dieser Umstand mußte die Oeffenllichkeit stutzig machen .
Wie kommen Katholiken dazu , sich so plötzlich und so auffällig um
die deuffche Theaterkultur zu bekümmern und sich geradezu als
ibre Retter zu gebärden ? Bei der bisherigen Stellung des Katho -
lizismus zur Kunst im allgemeinen und der Stellung des Zentrums
zur Kunstpolitk mußte man mißtrauisch werden und hinter der
Gründung ein klerikales KuckuckSci wittern . Ich lasse dahingestellt ,
inwieweft bewußt oder unbewußt solch « Absichten mitgespielt haben ,
nächtiger erscheint eS mir , nach dm: psychologischen Begründung zu
suchen .

Professor Walzel auS Dresden führte tn der Versammlung rat
Beeihoven - Saal aus , daß die dramatische Kunst die Aufgabe erfülle ,
dem Menschen in seiner inneren Unruhe und Zwiespältigkeit durch
die Verkörperung seelischer Konflikte ein Spiegelbild und zugleich
eine Entlastung zu schaffen . Von diesem Standpunkte aus bietet
die dramatische Kunst , besonders seit unseren Klassikern , dem Katho -
liken wenig , sofern es sich um seine Weltanschauung und die auS
ibr entspringenden inneren Kämvfe handelt . DaS ist natürlich nicht
die Schuld der dramatischen Kunst , sondern , soweit von Schuld über -
baupt die Rede sein kann , eine Folge der Gletchgülffgkeft des Katho¬
lizismus gegen die Literatur und besonders gegen die dramatisch «
Kunst . Aber auch der Katholizismus befindet fich seit langem in
innerer Gärung . Seine jüngeren Elemente wollen aus dem Getto
heraus , in dem sie eine überlebte Auffassung vom Wesen ihrer Welt¬

anschauung festhalten möchte . Dieser innere Prozeß tritt äußerlich
auf den verschiedensten Gebieten zutage , in der Politik , in den
wirtschaftlichen Kämpfen , in der Wissenschast , in der Kunst . AuS
diesem Bedürfnis heraus entsprang auch die Hildesheimer Tagung
zur Förderung deutscher Theaterkultur , wobei eS vorläufig dahin -
gestellt bleiben kann , ob dieses Motiv jedem Teilnehmer zum Be -

wußtfein gekommen ist oder nicht .
Da aber eine Förderung der Theaterkuktur lediglich in dieser

Begrenzung auch den leidenschaftlichsten Heißspornen als eine lln »

Möglichkeit erscheinen mochte , so zog man das Programm von vorn -
herein weiter ; man suchte sich und anderen einzureden , die be -
sonderen Röte der jungen Katholiken seien allgemeine Nöte . Man
forderte daher auch andere Kreise zur Mitarbeit auf . Dieser Ein -
ladung leistete , von anderen abgesehen , die Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger Folge , indem sie ihren Präsidenten Rickelt und

ihren Rechtsbeistand , den Mannheimer Rechtsanwalt Dr . Seelig ,
auf die Tagung entsandte . Diese beiden Männer erfaßten die Be -

wcgimg aber sofort in ihrer eigentlichen Bedeutung : sie sahen in ihr
nicht eilte Angelegenheit der Weltanschauung und des literarisch -
künstlerischen Programms , sondern eine Frage der Organi -
sation zur Hebung und Förderung des Theaters .

Die weitere EntWickelung hat den beiden Männern recht ge -
geben . Sie setzten zunächst entgegen einigen begeisterten Programm -
reden in Hildesheim durch , daß die Satzung des Verbandes einen
neutralen , auf das Organisatorische gerichteten Charakter erhielt ,
sie bemühten sich ferner mit Erfolg , durch Heranziehung weiterer
und ganz anders geatteter Kreise als die der GründungSversamm -
hing der neuen Bewegung die Einseitigkeit zu nehmen und sie pari -
tätisch , interkonfessionell und unparteiisch zu gestalten . In Mann -

Mrbdter .
15] von Stijn Streuvel » .

Es war noch nicht dunkel , aber der Himmel war sehr
trübe ; der Nebel lag dick auf der Erde und der Wind führte
in heftigen Stößen scharfen , feinen Regen mit sich.

Draußen vor dem Gartenpförtlein nahmen die Männer

Abschied . Ueber die Kinder wurde ein Kreuz gemacht . Ivo
gab Manse die Hand , und diese Gelegenhett benutzte er , um ,
von den anderen ungesehen , sein Geld abzuliefern . Mit

einem Brirmmcr und einem schnellen Ruck fühlte sie das

Lcdcrbeutclchen in ihrer Hand .

„ Auf Wiedersehn ! " war alle «, waS er sagte . „ Gu ' n
Tag . Jungcns , und seid brav gegen die Mutter , verstanden I "

. , ' n Tag . Ivo ! " — Und während ,re selber ihre Schürze
gegen die Wange hielt , um den kalten Wind abzuwehren ,

siel ihr mit einem Gefühl des Bedauerns und des Vor -
Wurfs ein :

«Hättst du doch den Anzug gekaust , Ivo / sagte sie .
„ Da stehst du nun mit deinem dünnen Wams und deinem
bloßen Hals . "

„ Das iL das wenigste ! " begüttgtc er . Und um zu zeigen .
daß es ihn nicht kümmerte , zog er seine Mütze ttef herab ,
schlug den schmalen Kragen seiner Jacke auf und warf den

Zwcrchsack über die Achsel .
Sarcl und Emma standen abseits beisammen , um ihrer -

seits von einander Abschied zu nehmen . Sie hatten im

Sttllen ein wenig geflüstert , nun es aber darauf ankam ,
wollte er sich stark zeigen und nicht empfindsam sein . Er

drückte zum letzten Male des Mädchens Hand und hielt ste

einen Augenblick in der seinigen .
„Halt ' dich stramm , laß eS dir gut geh « . . . und eS

bleibt bei dem , was wir abgemacht haben ! "

Sie gingen . Die fünf oder sechs Schnitter m einer

Gruppe , den Kopf gegen den Wind vorgeneigt , den Zwerch -
jack auf dem Rücken und die Hände ttef tn den Hosentaschen
vergraben . Sic gingen nebeneinander über den lehmigen
Weg , über ihnen der Abend und rings um sie dichter Nebel .

Die Zipfel ihrer Halstücher flatterten ihnen mit klatschendem
Geräusch um die Ohren , und Rylands blauer Kfttcl blies fich
über dem auf wie eise Blase , so daß er einem

heim ttaten die Arbeiterorganisationen der Bewegung bei , in
Frankfutt und Köln später gleichfalls , Männer der verschiedensten
Konfessionen und Parteien fanden sich zur Mitarbeit bereit , von
imsere Partei unter anderen die Reichstagsabgeordneten Geck und
Quarck . Ich selber erhielt von Dr . Seelig die dringende Auf -
forderung zur Mitarbeit im Gesamtausschutz , um auch hier den be -
sonderen Theaterinteressen der Arbeiter Sitz und Stimme zu ver -
schaffen . Ich habe dieser Einladung Folge geleistet , nicht ohne an -
fängliches Zögern , angesichts der Weiterentwicklung der Dinge bin
ich aber je länger je mehr zu der Erkenntnis gekommen , daß ich
richtig daran getan habe , dem Verbände meine Mitarbeft nicht zu
versagen .

Diese Weitcrentwickelung hat sich in der Richtung vollzogen ,
daß die anfänglichen Tendenzen des Verbandes nicht » ur in den

Hintergrund getreten , sondern völlig überwunden « nd von ihren
eigenen Befürwortern restlos preisgegeben worden sind . Sie haben
sich davon überzeugt , daß eine weltanschauliche oder kulwrpoli tische
Begrenzung der Ziel « des Verbandes diesen von vornherein als
eine Kampforganiscftion stigmatisieren , die nicht beanspruchen
kann , der deutschen Theaterkultur als solcher zu dienen . An -
dererseits haben sich die von Rickelt und Seelig befürworteten
und von anderen unterstützten Tendenzen so stark entwickelt , daß
sie schlechthin als das Programm des Verbandes gelten können .

Eine Aufgabe kann der Verband erfüllen , wenn er alle Or -

ganisittionen , die fich mittelbar mit der Pflege des Theaters be -
fassen , z » einem Zweckverband , zu einem Theaterkonsum -
verband zufammenfaßt , um dadurch zweierlei zu erreichen :
gut « Vorstellungen und Besuch dieser guten Borstellungen durch
die Massen . Ein Beispiel möge den Gedanken näher erläutern .
Wenn ein sozialdemokratischer Arbeiter einer Aufführung von
Goethes „ Faust " besucht , so trägt er eine andere Art der inneren
Erhebung und Erbauung mit nach Hause als der katholische Hand¬
werker oder der liberale Kaufmann . Alle drei vereint aber das
gemeinsame Interesse , daß die Aufführung selber technisch so voll -
endet wie nur möglich fft . Alle drei können daher auch durch ihre
Organisationen die Möglichkeit eines Zusammenwirkens suchen ,
um solche guten Vorstellungen zu schaffen . Sie habe » ferner daS
gemeinsame Interesse� daß diese guten Vorstellungen von möglichst
vielen ihrer Arbeitsbrüder , Kollegen oder Gesinnungsgenossen be -
sucht werden . Diesen Zweck werden sie gleichfalls durch organisa -
torisches Zusammenwirken ihrer Vereinigungen leichter erreichen ,
als wenn sie zusammenhanglos nebeneinander als gegeneinander
wirken und für den Tbeaterdirektor drei mehr oder weniger
schwache Organisattonen statt einer starken bilden .

Aber was hat der Verband , wenn er fich solche mehr nüchtern -
prolettsche Ziele setzt , dann noch mit „ Kultur zu tun ? llnd was
für Interesse können dann noch die „ Produzenten " , die Dichter ,
an ihnen haben ?

Wenn eS durch Zusammenfassung der Kräfte , durch organisa -
torisches Einwirken auf die Theaterleitungen und Stadwerwaltungen ,
durch Schaffung guter Wandertheater für kleine Städte und Dörfer
gelingt , gute Vorstellungen zu schaffen , und wenn es ferner ge -
fingt , die Massen dafür zu gewinnen , so ist das allerdings eine sehr
ernste und wertvoll « Arbeit für die Pflege des Theaters , aus der
der Kultur im allgemeinen mannigfache Segensströme zufließen ,
und die den Bühnenangehörigen und den schaffenden dramatischen
Dichtern unmittelbar zugute kommt . Dann kann man eS der
weiteren EntWickelung der Dinge und der Initiative der einzelnen
örtlichen Arbeitsgemeinschaften überlassen , ob und inwieweit über
dieses elementare Programm hinaus noch eine weitergehende Zu -
sammenarbeit posittver Att zugunsten der Förderung der Theater -
kultur möglich ist .

Ich habe tn den ungefähr zehn Jahre « unserer zentralorgani -
fierten Bildunqsarbeft immer wieder von neuem den starken Gegen .
satz zwischen dem starken Theaterbedürfnis der organisierten Ar -
beiter und der Schwierigkett . ihn zu befriedigen , empfinden müssen .
Wir haben mannigfach « Versuche gemacht , diesen Gegensatz zu über -
winden . Sie sind , abgesehen von den glänzenden Erfolgen einer
Reihe von Bildungsausschüsscn in große » und mittleren Städten
mit günstigen Theaterverhältniffen , zumeist gescheitrtt oder unzu -
länglich durchgeführt worden . Ich glaube deshalb , daß auch unsere
Arbeiterbildungsausschüsse ans einem Zusammenwirken mit anderen
Organisationen auf diesem Gebiete mannigfache Vorteile zteben
können . Ihrer Weltauffassung dürfen sie dabei natürlich nichts
vergeben , was um so leichter ist , als bei dem rein organiscftortschen
Zusammenwirken zur Erzielung guter Theatervorstellungen die
Weltauffassungsgegensätze so wenig eine Rolle spielen wie bei dem
organisatorischen Zusammenwirken der gewerkschaftlichen Zentral -
verbände zur Erzieltntg günstigerer Lohn - , Arbeits - uttd Ernäh -
rungsverhältnisse . Andererseits kommen unsere BildunaSauSschüsse
bei solchem Zusammenwirken nicht mit leeren Händen , sie bringen
die Massen mft und ihre reichen organisatorischen Fähigkeiten und

Erfahrungen .

Buckeligen glich . In kurzer Zeit erkannte man nur noch an
den Beinen , daß es menschliche Gestalten waren . daS übrige
war ein düsterer Klumpen , der sich anschickte , im Nebel unter¬

zutauchen .
Die drei Frauen hatten ihnen nachgestarrt , bis Seynaedcs

Schwester die Bemerkung machte :
„ Nun muß es gerade noch so schändliches Wetter

werden ! "
Sie und Emma wollten fich entfernen .
„ Kommt noch ein wenig rein, " schlug Mause vor . Aber

Emma gab vor , sich in der Dunkelhcft zu fürchten , und die

andere wollte auch am liebsten direkt nach Hause . Sie hatten
einander nichts zu sagen und wollten am liebsten bei sich be -

halten , was sie empfanden .

Mause ging dann allein hinein und steckte die Buben

WS Bett .

Ihre Enttäuschung war jetzt vorüber . Nachdem eS einmal

vollzogene Tatsache war , konnte ihr einfaches Gemüt nicht
mehr trauern über Dinge , die hätten anders sein können .

Leute , die großes und vieles Elend erduldet haben , stellen

geringere Anforderungen in bezug auf das , waS nicht direkt

mit deS Lebens Notdurst zusammenhängt ; ihre eigenen Ge -

nüsie oder Wünsche zählen nicht viel , und sie geben fich nicht

gerne unnützer Traurigkeit über nebensächliche Dinge hin .
Sie find gewöhnt , fich ins Unvermeidliche zu fügen , und ver -

langen nur das Allcrnotwendigste . Das Schlimmste , was sie

fürchten , ist der Hunger . Darum war Manse bereit , auf alle

ihre Wünsche zu verzichten , und ohne Nachdenken opferte sie

ihre ganze Empfindsamkeit hinsichllich ihres Mannes , wenn

nur Arbeit und Geldverdienst dafür entschädigte .
Dieser Abschied aber , dieser trübe Abend , diese plötzliche

Einsamkett , wo sie . Lust und Leben erwartet hatte , dieser

Gegensatz stimmte sie wehmütig , und nachdem sie jetzt
allein im Hause war , ließ sie sich von ihren Empfindungen
übermannen und weinte leise . Endlich dachte sie an das

Geldbeutelchen tn ihrer Schürzentasche , und von Neugierde
geplagt , entleerte sie es in ihren Schoß und begann zu
zählen . Es waren silberne Fünf - und Zwei - und Einfrank -
stücke und zwei kleine Goldstücke . Sie erschrak bei dem Ge -

danken , einen solchen Schatz hüten zu müssen , und nachdem
sie lange die Münzen gezählt und wieder gezählt , suchte sie
ringsum nach einem Plätzchen , wo sie das Geld gm genug

Clip �9 d ! enstag,lS . Ma!

Ich glaube deshalb den Bildungsausschüssen , soweit fie jetzt
während des Krieges noch aktionsfähig sind und eine Aufforderung
zur Wefterarbeit im Verbände zur Förderung deutscher Theater -
kultur an sie herantritt , die tatkräftige Mitarbeft mft gutem Ge -

wissen empfehlen zu dürfen . —

_• _

Die venvertung von Pilzen unö Wilögemüfen .
Zur Vorbereitung für eine anSgtebige Verwertung von Pilzen ,

Wildgemüsen , Wildsalaten usw . fand im Hörsal des Physiolo -
gischen Institutes ein Lehrgang statt , der von der Reichsstelle für
Gemüse und Obst in Verbindung mft dem Kriegsausschuß für
Volksernährung veranstaltet war . Einleitend sprach Prof . Ä u b n e r
über die Bedeutung der Pilz « für die Volksernährung . Er ging
davon aus , daß alle vorhandenen Nährwerte die größte Verwertung
finden müssen . Als ein nicht zu unterschätzendes VolksnahrungS -
mittel sind die Pilze zu bettachten . Für die Volksernährung fft
aber nur das wert , was verdaut werden kann . Bei Pilzen sind
allerdings die Pilzzellenmembrane schwer verdaulich , nur 28 P roz .
werden restlos gelöst , während 74 Proz . ungelöst bleiben . Bei

Feinpilzen gehen 36 Proz . der Kohlenhydrate verloren ( bei Fleisch
nur 4 Proz . , Milch 5 Proz . , gutem Mehl 4 Proz . ) . Dagegen ist
das in den Pilzen enthaltene Eiweiß in höherem Grade verdaulich .

Für die Monate Januar , Februar , März , in denen unsere Kost
sehr einförmig und man kann sagen : proletarisiert war , kommt
es jedoch nicht auf die Nährwerte allein , sondern auch auf die

Abwechselung der Kost und die schmackhafte Form an . Das ist
nicht allein eine Luxusfrage , sondern die anregenden Stoffe spielen
in der Verdauung eine hervorragende Rolle . Wildsalate und

Waldgemüse haben eine ähnliche Bedeutung wie Spinat und Salat .

Brunnenkresse und Brennessel sind ganz wenig Holzig. � Bevor man

solche Gemüse zubereitet , müssen alle schlecht verdaulichen Stellen ,
wie man es ja auch bei dem Spargel macht , entfernt werden . Der

Vortragende bespricht dann die Verdaulichkeit der grünen Gemüse
und führt an , daß . wenn man von getrockneten Pilzen allein leben

wollte , man zwei Kilogramm verzehren müßte , bei Wirsingkohl aber

14 Kilogramm . Mit Gemüse kann man also nur «in Zehntel bis

höchstens ein Sechstel unserer Nahrung decken . Sehr wichttg ist
die Preisgestaltung . Durch die hohen Preise , wie wir

ste im letzten Winter erlebten , werden diese Nahrungs -
mittel der PolkSernährnng unmöglich gemacht . Auch die

Organisation für die Sammlungen muß besser als im

Vorjahre gestaltet werden . Damals waren die Anweisungen an die

Geineindevorsteber höchst mangelhaft , ungenau , unzlveckmäßig ,
unverständig . Der Sammeleifer darf nicht an der unrichtigen
Stelle einsetzen , denn der Aufwand fiir�die Ernährung der Kinder
kann größer sein als die gewonnenen Nährwerte . Ebenso muß man
mit der Oekonomie der Kräfte sehr spatffam sein . Es darf keine

Konkurrenz mit landwittschaftlichen Arbeiten eintreten . Diese geht
vor . Natürlich ist es wünschenswert und besser , wenn die Pilze und

Gemüse in ftischem Zustande verwertet werden , wenn auch durch
die Trocknung der grünen Gemüse deren Wassergehalt Herabgemin -
dert wird . Es hat sich gezeigt , daß in der Trocknung noch manches zu
wünschen bleibt . Vielfach waren die Trockcngemüse so schlecht , daß
sie ungenießbar waren , durch Unverstand und Gewissenlosigkeit ist
da schwer gesündigt worden . Man muß sich klar werden , daß alles .
was zur Ernährung dient , achtsam und sauber behandelt fft . Wenn
die Sammlungen Zustandekommen , dann darf die Ware nicht in

spekulative Hände geraten , sondern mutz möglichst an die Volks -

speiseanstalten geliefert werden .
Es folgten dann die belehrenden Votträg « .

flottzen .
— Theaterchronik . Das Residenz - Theater veranstaltet

im Einvernehmsn mft dem Kriegsamt eine Sondervorstellung der

„ Stoiner - MädelZ " für Schwerarbeiter am 28. — Ob dieses Stück

den Arbeitern Kunstgenuß verschaffen wird , scheint uns einiger¬
maßen fraglich . Wir haben von vornherein einen Ausschuß für
die Wahl der Stücke verlangt . WaS ist daraus geworden ?

— Professor G u st a v Jäger , der Befürworter der

Wollkleidung , der vielseitig verdiente Wissenschaftler und Leben ? -

reformei , ist in Stuttgart viemindachtzigjähttg einem Schlaganfall
erlegen .

— Das Taschentelepho « . In Kopenhagen wurde dem

Ingenieur E. Tigerstedt ein Patent auf ein von ihm erfundenes
Taschentelephon erteilt . Der Apparat ist ungefähr so groß wie
eine Taschenuhr und mit einem kurzen Leitungsdraht sowie einem

Stechkontaft versehen . Um ihn allgemein anwendbar zu machen ,
müßten em Hauswänden , elktrischen LeiwngSpfeilent usw . Steck .

dosen angebracht werden , damit der Taschenapparat mit der Zen -
trale in Verbindung treten kann .

verstecken könne . Zum ersten Male empfand ste die Angst
und den Schrecken vor Dieben , Einbrechern und Mördern ,

Die Männer hatten noch zwei gute Stunden Weg ?
zurückzulegen . Die Richtung ward ihnen durch die großen
Bogenlampen gewiesen , die drüben am Hottzont hingen wie
eine Reihe Sterne und in dem Nebel von einem großen roten

Hof umgeben waren .
Sie schtttten wacker fürbaß , wenn fie auch einander in

der Dunkelheit nicht sahen , und sie mußten laut gegen den
Wind rufen , um sich gegeuseittg zu verstehen . Sic

schwätzten , um sich den Weg abzukürzen . Sarel schien sein
Liebchen schon vergessen zu haben , es war , als sei
sei es nach aller Erwartung ausgefallen und ein ganz ge -
wöhnliches Ereignis , daß sie sich hier auf dem Wege nach
Walenland befanden . Nur Ivo blieb schweigsam und in sich
gekehtt und schtttt , in seine eigenen Gedanken vettieft , ein

wenig abseits von den anderen einher . Er konnte seine Ent¬

täuschung noch nicht meistern , yicht vergessen , waS er sich
als . sicher vorgestellt hatte . Um so weniger , weil ihm
graute vor dieser Zuckerfabrik , vor dem Walenland und dieser

ganzen Gegend . Er hatte schon früher dott gearbeitet und

dachte jetzt mit Schrecken an jenes Ungeheuer mit fernem
Lärm und seinem Getöse , seinem Dampf und seinem Gestank ,
mit den schrecklichen Kesselrachen , die unablässig Mben

fressen , die immerfott , Tag und Nacht gcfüttett werden

müssen und ihren Fraß erbarmungslos zermahlen und zer -
malmen , schneller , als man ihn mit hundett Armen und
hundett vollen Schaufeln hineinwerfen kann . Er kannte die

große Maschinenkammer , die Wettplätze mit ihrem Gerassel
und ihrem Gestampf und den süßlich - faden Geruch deS Zuckers .
der wie Dreck und trüber Auswurf unten aus den Kesieln topft
und Wetter getrieben wird in andere Gefäße . Er sah das

ganze Ungetüm vor sich stehen mit seinen hohen Schornsteinen
und seinen formlosen , unordentlich zusammengedrängten Bau -

lichkeiten , und die Rübenhaufen , die Berge von Rüben , einen
neben dein andern . . . und die Schiffe , die am Kai lagen ,
und die Schiffe , die auf der Scheide daher fuhren und immer
neue Ladungen Rüben brachten . Er selbst sollte nun bald
mit den anderen Männern , mit der Last auf der

Schulter , den endlosen Gang über die Laufplankcn

machen vom Schiff nach dem Kai und vom Kai nach
dem Schiff - ( Schluß solgt�



Direktion Max K eiphardt .
JUeutMches XheaUir .

VI , Uhr ; Toblaa Biiatachuh .
Mittwoch , Der tiolzigc .

Kammr rapide .
7' /t Uhr ; i ' HHchitig ,
hÜttwoch : Fasching .
Volksbühne . Theat . a . Bülowplalz
Untorgrnndb . Schönhauser Tor .
"i ' lf Uhr ; Daa Konzert .
Mittwoch 8 : l/lga .

Theater i. d. Königgratzerstr .
Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

71/, Uhr : Krdgdat .

IComödienhaus
VI,- . Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7M Uhr ; Die tolle KonitcU .

btaataplel
Rudolf Nelson

Kate Crholz
Trude Troll

Kurt PuB
Erna Albcrtl — Trudc Dnaedann

sowie die

12 Spezialitäten 12
dos

Mai - Spielplans .

RosesTheater .
7' / , Uhr -

Das Findelkind .

I �LSsinK - Tlioaior .
! 7>/ . Uhr : Zianaiue l . ogro » .

Mittwoch ! iiladuiue Dcgros .
Donnerstag ; Dccr Uynt .
Freitag : Üladainc Degro » .

Deutsches Kunstler - Theafcr .
Allabendlich VI, Uhr !

Oer KammersHnaer .
Comtcsse Mitzl . I. Klasse .

Diivnx
S Uhr :

Der Vierwaldstäüer See

und der Goithard .

WpolfQ
nttEpniCHSTR ' AN • PCR- KOOUTS '

Allabendlich 71/» Uhr ;
Da » vlclacltlgo

Yariet�Programni !
0 idtaBidst�aMMhyeMhet

Theater für Dienstag , den 15 . Mai .

Metropol - Theater
7 Uhr Die Czardasförs ' in ,

Dontsclies Opcrnhans

vühxjßifMis MMß .
F rlcdrlch - WilticImslildf . Theater ,

u/ . uhr : Das ßreiiuädarlhaus ,

Debr . Herrnlcid - Thcatcr .

tv . uhr : Eiie - Ürlaub .

Kleines Theater

ti . u . ! Hsbs ilü MsiiegW .
Komische Oper

zo iün . : Die Dose Sr, MajeslSf,

Lustspielhaus
7' / . Uhr : Die blonden flüdclK

vom Tilndenhot .

Neues Operettenhaus
Zum « 50 . Male :

tv . u . ; Der Soldat der Marie .

30 Min :

Residenz - Theater

tv . u. : Die Sleiner - Mädels
Sehlliep - Theater O

tv . u. : Hinler Mauern .
Schlllcr - Th . Chnrlottenb .

TV. Uhr : M- rl ggd BerDm
TballA - Theatcp

LMin. -DasVagatJündenmSdel,
Th . - afep am Voilendopfpl .
3' / . Uhr ; IpKIgsnio auf Taarrs .

tv . u . : Die Gülascltkanone .

Theater des Westens

tv . u . : stolze Thea .
Trlanon - Thentcr

8 uhr ; DieMilsehuIdigen .

ßlisch
Tagl . i ' / » Sonnt . 3' / ; u. 7' / . Uhr :

Das neu «

Mai - Programm .
Gescfiw . Diek, Alf. GeiOlsr ,

Huäerlus und Utlaw,
Leo Rauch .

Zum Schluß :
Riesen - Pracht - Wasser - Pantomime

Die versunkene Stadt

Admlrals - Paiasl .
Die Xovität

Abrakadabra
groBes phantastisches Ballett

anf den . Else .
T' l , Uhr . Vcrriigl . KilChe .

NATIONAL - THEATER .
KLpenlcker ®tv . (18. Tügl . ' 1,8
smr Grüsilcr Lnchersslg : - t�Q }

HeiratsDeber .
Possc mit ©cfonn u. Tanz In 3 Alt .

Musik hon Walter Broininr .
Sonntag 3V, Uhr : Haubenlerche .

> Valha ! ! a - Theater .
7 V. Uhr :

Der fidelc Vaner .

( Zasteplet der SCitlierSSer
mit Xnver Terofal .

Hout « 7V. Uhr :

Der Stammhafter .
Morgen dieselb ® Vorstellung .

Sonntag , d. 20. Mal , 3' / . Uhr :
L- Iserl von Schi lei - sec

Relchshaüen - Theater .

Stetiiner Sänger .
Cabaret

yiFeld »
graw "

Ansang 7V , Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich TA, Uhr.
VI , Uhr : Da » uene Mat . Progr »

Hervorragende Sveziilttateu .
S' l , Uhr : Stürmischer Beijall .

( S roher HriterkettSertolg

Mkuv ' s UailNell Weht.
Sonntag i Uhr : Tic gute Idee .

Voigft - Tlieater .
Baditr 5g. Btd . tr . 55.

Dienstag u. Mittwoch VI, :

Mein Herzensfritz .
DomierSiÜg ( Himmelsahrt ) :

ÄZein Herzcnsfritz .
Up . VarlctA - Vopstellung

Ans. 5 Uhr im Wckrtcn . Ans. S Uhr

nFreten5wnden .
Ztomane und Srzähluiizen lür
da » arbeitende Volk Pro Hcit
15 PI. Buchhandlung vorwärts ,
Berlin EW 08. LindenltraHe 3.

3

Speziatarzt
Dp . med . Colcmsnn

f . ßeschlechfsitranhh , Haut- , Hern - ,
Prauenleld . , nerv . Schwäche , Bein -
kranke . Khriich - Maia - Kuren
( Dauer UTugo ) . Behandlung
schnell , sicher u. sfMimorzlos
oh . Boruisatör . i . Or . Hoineycp
A Co . konz . Labor , f. Blut -
unters . . Fäden Im Harn usw .

FrieWtMr. 81,
SWjstr. SM! , WW .
Spr , 10 —1 u. 5 —8, Sonnt . 10 —1 .
Honorar mäßig , euch Tel Dahl .
— Separates Damenzimmer . —

CBipicble nach Maz passend
gearbeitete Stützsialagen sowie
Drnehbnndnxe - , aller Ar: .
Leibbinden , tstüpkorsettS uiw. . Artikel
zur oSeiundHeits - u. Krankenpflege . -

Polimano , KandaM .
Berlin N, Lothringer Str . 60 ,

Lieferant llie Krankenkassen
_

plniHfu » und ßtunidindrrri
uon Roberl Meyer ,

'

Sich . : f . Oollctz
Mariaiinenltr . L. Tel . Mpl. 10 303

Verkäufe
S evpich - Tbomas . Dranienftr . 41

fdoUbillig tarbleblerbofte Teppiche ,
iSardlneu . Dorwärtkleiern ö Prozent
Srirarabatt . � � 61�~

flottttiiic . tf uocrloat » , Selben -
mäntel , Lporljacken , Eeldenbluien ,
Glockenröcke verlaust Fall , Chaussee -
sirage 43, eine Treppe , lein Laden .
Sonntag » geöffnet . LZLK '

Leihhaus Warschauerstrajze 7. Pelz -
garnliuren ! Neue Herrengarderobe I
Beltenvetkous I Plüschdecken l Uhren -
verlaus ! Schmuckjachen I Wand -
Iiilbcr l SUberlaschen I Allerbllligste
Preise ! _

*

Leihhaus IWofcnfnlcr Tor ,
Cinienftvofee 203/1 , Ecke Roienlbaler -
ftraffe , verlaust neue Herrengarde -
roben , Pelzslola ». Muffen . Goldene ,
silberne Herieiiubren , Damenubreu ,

Ketten . Schmucksachen , Brillanten .
Ans Uhren

'
di eijäbrigen Garantie -

schein . Eigene Werkstatt . 181K�

Teppiche , Portieren , Steppdecken ,
Gardinen . Tischdecken . Dtwandecken
billigst . Vorwärtsleser Ertraraball .
Botsdamersirahe 103, Fischer .

•■ölufett , e,7 &, 9, —, eleganieTs, —
di » 28, —. Holtmann . Tilsiter .
ilrasie 25 Iii . - 113'

- » « hnersuiter . Kernsutler . prima
Kuckeniulier . Weidemann , Neukölln .
ii ?obrcchtftrahc 28. _ _ _ _36/16 *

Vogelfutter , Papageilutier . Dcich -
sickler . Cxotensiillcr . Weideniann .
Neulölln , Hobrcchtilrahc 28. !!>!/, 6»

Legehühner . Hähne , Glucken mil
Kucken , Clnzellückeii . iunge Cnlcn
»erkausl Grohzilchlerci Lange , Berlin -
KilhelmSberg . Wcihcnjerr Weg 41.
Slragenbabn Nr. 161. 168, 71. '

Ziegen , tlllchmiichcndc , billig .
Sanoivöli , llibiiiiöbergerilrage 28 II .

Vebenverhienft . Original - Ocl -
gemäldc lrlcgsinvaliden Kunstmaler ».
Landschnilen , Blumenslstcke . fEinp -
sehlung ; Danicnlränzchen . Bckaniiic ! : .
kreise , Kollegen . ) ZwanzigXdreijilg :
Mark zwölf . Dreitzig X sünsiind .
vierzig : Mark zwanzig . FünszigXstcb -
zig : Mark lünsunboietzlg . Llnerke »-
nuiia ; . Reizend « Lelgemäldc vcr -
anlajsten mehrere , diese Herrlickien
Ziinmerschmucke anzuichaffen . Be -
stelle sorticrie Kollektion . Umtausch
norbchollcn . " Kunstverlag Fuest .

. Berlin , Hasenheidc . 2381b

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach -
gemäffe Bewirtschaftung de » häuslichen
Zier - , Gemüse « und Obstgarten » von
Mov HcSdörser . Dritte erweiterte
Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Mark . Sxpediiloit Vorwärts ,
Lindenftrabe 3, Laden . '

Ges < tiättsvcrkäufe

VuNgcfchiift , auch für Schneiderin ,
Existenz , Vorort , 1500, —, mit War « ,
lleine Anzahlung , Abzahlung . „ V. N.
6252 " , UllstcinhauS , Kochstragc . *

Möbel

Speisezimmer I schwereichen ,
moderne , elegante Form , grohe »
Bülett mit reicher Echniherei und
Klistallverxlasuiig , reizende Kredenz
mit ovalem KrtNallsptcgcl , grotzcr
AuSzugtisch , scch » Lcderstühlc 1250 . —.
Besichtigung lohnt . Möbelhaus Osten ,
nur AndreaSstrasze 80. 166K

k4u » » kin ! et > ' u » nQnte

PtanitioS , Gelegenheiten . Klavier -
macher Dittmar , Grche Frantsurter -
straße 41. 88/1

Xsufgesucke
Fustbodenlade , Oellacke . Eichen -

bolzlacke . Kopallacke , Äeiglacke bis
Marl 7,50 , groge Posten mehr , und
Tcrpentincriatz kaufen sofort Gebrüder
BorowSki , Gneisrnaufftakc 5. fNvllen -
dors 2370 . ) 243/18

Tparmelallc , und zwar Kupfer ,
Messing , Rolauft , Aluminium , Blei ,
Zink und Jmnlegieriingen , Glüh -
ilrumpiasche laust zur Eriüllung von
Kriegslieserungen im illuslrage der
Kr>cgSnictall - ?L. G. Plalln » und
Silbeljchinclzerci Brod , Berlin . Köpc -
nickcrstrah « 2S. Telephon Moriiz «
Plad 3176 . Bertreterbefuch . 171K '

LrinölftriiiS , Borax , Kopal . Ko<
lobboiilnm . Zercsin . Parasftn , samt -
liche Frledcnsöllacke , vmaillelacke .
Terpenllnöl . Terpelillneriatz . Leim
und äbnlicheS kaust HöchstzaHlend
Wolter . Thaerstraffe 6. ISIK ' *

SchmuSsachen , Vrillante » ,
Perlen , starbsteine , Kelten , Ringe ,
Zahngebissc . Ptaiina 7. 60, Uhren
kaust Suwelicr Fuh , Schdelstrahe 32,
Ecke Svitlelmarkt , lüLOL *

Sparntctnlli : ! Kupfer I Messing !
Antimon ! Zinnl kaust sür Krieg »-
liesernng der KriegSmetnllges . : nniter -
dem kaufe Zalmgebiffe ! Viatin -
ablälle 7. 50. Silberschmelze Cbristioliat ,
Köpcnickcrstrage 20a ( gegenüber Man -
teuffclstr . l '

PlatinabsckUek Gramm bis 7,70 !
Zahngebissc ! Schmucksachen I Ketten !
Ringel Mllilärlresscti ! Glühstrumpf -
aiche ! Fittnabfällc ! böchstzahleiid !
Sllberschmelzerei , Metall « EinkantZ -

bureau , Wederstrohe 3l . Tclcpbon
Alexander 4213 . 06�

Tcktkotkr » , Wetnlorle ». Kniist -
korken kaus ! W. Nelke , Steglitz , Berg -
slraffe 2. ( 1- 7. ) 18662 ?

Ztaiiuendc Preise sür ' Möbelstücke ,
ganze Einrichtungen , Warenläger ,
Pelzsachen « Federbetten , Teppiche und
Nachläsie zahlt Goldmann , Daiizigel -
straffe 40. Königstadt 7631 . '

Mc tall kointörBÄcrS . Preilz wüerl
straffe 24. Königstadt 3885 . Höchste
Preise . �

18852 '
NtetaUrontor Peter », R' etnicken -

dorserslrasje 12. Norden 6170 . Höchste
Preise . _ __

18862 ' '

Letnölstrnis . Standöl btä Marl 15, —
gloge Posten höhere Preise zahlen
und lausen sosort Gebrüder Borvw- Zkt ,
Gnelfeiimifl . nffc f ' . ' iollcndors 2370 . )

Platinabfnlle per Gramm bis
7. 80 Mark , Ketten , Rinae , Schmuck -
iachcn , Bestecke , Uliren . Tasclaiiffätze ,
Tressen , Film - und Aelltlloidabsälle ,
pffolographische Rückstände , Papiere ,
Glülff ' . rumpsasche , alte Zabiigebisie . so-

wie sämtliche eöclmetallbattigen Abfälle
deren Rückstände und Gekrätze ic. kaust
Platin « und Silbcrschmelzcrei Broh ,
Berlin , Köpenickcrstrajzc 20. Telephon

Moritzplatz 3176 . Eigene Schmelze ,
direkte Berivertung . _ _Vertrelerbcsuch .

Werkzeuge » gebrauchte und neue ,
Treibriemen , SPiralbohrer , Fräser ,
Werkzeugmaschinen , Abreihmagnete
kauft lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Bliest , Beusselslraffe 5, Laden .
Telephon Moabit 2308 .

_
*

" Wachse . Paraffin , Harz , Schellack
kaust , auch i » lleinsten Mengen ,
Pcukert . Schlesischestrasje 32. j 22411 '
~

Glühstrumpfasche lailsl QkftmdC
Auguststrage 69 I . _ _ 211/2 *

eicftflfchc Leitungsdrähte , Litzen ,
Start - , Schwachstrom - Materialien .
Glühlampen . Elektromotoren taust
Noster , Kottbuscroannn 34. - ffllü '

Leim , LewoisirnI » , Varasfln ,
Harze . OeUackc . Borax . Slebnlichc »
lauft Drogerie , Liebigstrasze 81. _

*

Kaufe alle »: Firnis , Leim . Bienen -
wachs . Parasfin , Kopal nstv . Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack.
Erahe Franksurterstrage 25. 37/10 *

Unterricht
KtavirrkursuS . Erwachsenen Schnell -
mctkode , MonalSpreiS 3, —, Klavier »
üben srei . Muflkafademic Oranien -
straffe 63 fMoritzplatzi . 37/10 *

Euglischen Unterricht sür An -
iänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und sranzösische Stunden er¬
teilt ®. Swientv , Charlottenburg ,
Etuttgarterplatz S, Gartenhaus IV .

Kunstftvpferei Groffo Franksurter¬
strage 67. 6SK *

Hrbei \ smarkt

v Stellen a n g e b ote • y

Hausdiener sofort gesucht . Mel «
düngen in unserer HauSInspeklion .
von 10 —12 Uhr . KanshouS des
Westens , A. m. L. H. , Tauentzien -
straffe 21/24 . _ _ _ 2037t *

Packer lofort gesucht . Meldungen
Bon 10 —12 Nhr in unserer HouS -
inipelllon . Kaufhaus de « Westens ,
G. m. d. H. . B- riin V 50, Tauentzien -
straffe 21/21 .

_ _ _ _ _ _ _ _

204 K*
Korbmacher verlangt Hemel » .

Weiffensee . LanghanSstraffe 33
_

417 *

Beleuchter lofort gesucht . Mel¬
dungen im MalchmenhauS 91. Jan -
dort u. Co. , Groffe Frankfurter -
straff « M3. _ _ _ _LOSK*

Treiorarbeitrr , in und anffer
dem Hanse , verlangt Adols David ,
Ritterstraffe SO. ff26

LcWufiJchcn . Junge Mädchen
au » achtbaren Familien im Alter
van 14 —15 fsahren , welche mindestens
die 1. Klaffe einer Gemeindeschul «
besucht babe », zur Erlernung des
BerkausS sosort aesucht . Meldungen in
unserer PersonalverwaltttNg , III . Stock ,
KonsbailS de » Westen », <3. m. b. H. .
Tnueutzlenstrahe 2i/24 . _ _

*

Lehrmädchen im Alter von
11 —16 Jahren auf achtbarer Familie
gegen monatliche Bergütung sosort
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des BormundeZ
10 —2 Udr vormittags oder 6 —7 Uhr
abend » in der Perionalverwaliung
1. Stock . A. ?! anoors u. Co. , Belle -
allianeestraffe 1/2. 20371 *

HauSdienerinnen , krästtg , sofort
gesucht . Meldungen von 10 —12 Uhr

' an unterer HanSiiispektton . Kausbau »
des Westens , G. m. b. H. , Berlin W 50,
Tauentzienstraffe 51/24 . 20471 *

Packertnue « sofort gebucht . Mel -
düngen von 10 —12 Uhr in miserer
HauSinspektion . Kausbaus deSWesten »,
G. m. b. H. . Berlin W 00, Tauentzien -
straffe 21/24 . _ _ _ __

204K *

Fahrstuhlführerinnen sosort ge
sucht. Meldungen im MoschinenhouS
A. Londorf u. Co. , Bellealltanec
straffe 1/2. 20451 *

Verkäuferinnen , tüchtige , für
Handschuhe sofort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 6 —7 Uhr
abends . A. Jandorf u. Co. , Belle -
allianeestraffe 1/2 . _ f2017t *

Verkäuferinnen , tüchtige , sür
die Abteilung Damen - Wäsche sosort
gesucht . Rur branchenfundige Damen ,
welche besähigt sind , den Posten einer
ersten Lagerdame zu bekleiden , wollen
sich melden 1 —2 llbr mittag » oder
6 —7 Uhr abeudS . A. Jandorf n. Co. ,
Belle - Allianeestraffe 1/2. 207K *

iMamkell » , bessere glatt « Damen -
Mäntel . Meter , Rügenerstraffe Ud *

Lchrinädchen sür mein « Reiher -
und Fanlasicsedern - Abtetlung sucht
Adols Rosen , Wallstraffe 16. l2350b *

Fantaslcsedern . Geübte Ärbeite -
rinnen im Hause sucht Adolf Rosen ,
Wall straffe 16. 23616 *

Vcrkänseriuttett , tüchtige , sür
Spitzen , Weißwaren . Tapifferte , Kurz -
waren . Herrenartikel sosort gesucht .
Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
6— 7 Uhr abends . A. Jandors u. Co. .
Bellealliarwestraffe 1 /2. 2057t

Verkäuferin nen , tüchtig , sür die
Abteilungen : Spielwaren . Weiff -
waren und WlrtschaslSarttlel soiorl
gelucht . Meldungen um 11 Uhr vor -
mittags oder zwischen 6 —7Uhr abends .
KoushauS des Westen », E. m. b. H. ,
»critnW . 30 , Tauentztenstraffe 21/24 . -

Rock - und Zuarbeiterinn en ver »
langen Cchabeck u. Wentzel , Zimmer -
straffe 86. 28826

Junge Mädchen und Frauen
für leichte Lederarbeiten verlang !
Adols Daold , Ritterstraffe 00.

_ ff36
eingestellt

esen -
Botenfrauen werden

. Vorwärts " , Eharloltenburg ,
deimerstr . 1.

_

_ _ _

*

ZeituiigSfrau sofort verlangt ,
Lichtenberg , Wartenbergfiraffe 1.
Laden . _ _ _

_ _ _ _ _

_
*

Bakenfran stellt sofort ein »Vor - ,
wärls " - Spedition Spandau , Mottle -
straff - 7. *

ZeitüngSauöträgerin sofort ver -
langt . Vorwärts ' - Spedltton Pankow ,
Mühlenstraffe 70. _ _

*

Botenfraneu sofort verlangt
„VorwärlS - auSgabeslelle Westen .
Blumentbalstraff « 8, Hos parterre , bei
Fron Stoibmann . *

Zeitungsausträgerin , Tour Tegel ,
verlangt . Vorwärts - - Spedition ,
Borsigwalde , Räuschstraffe 10. *

M _ _!- . _ _ _ _ ___ _ _ _ _:_ _ ■ ■

Tüchtige Schlosser

und Werkzeugmacher
bei Lohn und Akkord gesucht . Mittag -
esien vorbanden . IG. J . Arn heim ,
N 20, Baditr . 10 —41 . Gröffle Sveziab
jabrit sür Geldschränke und Tresorbau .

istulomslen - Liliriciiler ,
�Veklc�euxclreker .
VTertaeuginsdier ,
Revolver - Einrichter

• stellen ein

Mpcxialkonntroht Ionen .
Verlin - TtegltN , Bitlbulchltr . 87- 89.

Wir suchen für dauernde Beschäftigung für unseren Betrieb

ck Uli!
in größerer Zahl . Arbeitsuchende wollen sich schriftlich oder

inündlich wenden an
Arbctterauliahmcstelle der

Pulverfabrik Premniiz ,
22/1 * Rathenow , Bahnhofstraße llll .

_

Zkiiicllticrer , tfiiifdsflict , Klunrbeiter ,
Bn iiarbeiterlnnen werden sür Neubauten
Verl angt . Meldungen bei Polier LOltillcr .

Daimler , Wkarkenfelde .
L302b *

ViAkö�iliZhiigs m» Ns!t�iigl!iö>iöl
verlangt �unitivnsfghrik F. Oaebert ,
18802 * l . nnkivltz , C' hurlotteustr . 31 ,

Blechschniiede ,
die mit Umbördeln und Einstauchei ! von Minenwerser - Lasettenwändei !
( Bleckiarbeit ) vertraut sind , werden gesucht . 1672

Meldungen bei Herrn Franeovich .

Panier Aktiengeseiiseliaft , Bailstr. 59.

Gelernte Metalidreber

KMiger Juilze
für ssirbrikarbeit .

Uscdknnl - lfllgervctt . - kfrilirlh

� Fwiedrichttr . 01� 2884b

N ! aschi n e n sch losseu
( nicht junge ) gesucht . Nostizslr . 30.

MsWlirmkißtt "
suchen sür unsere chromolilh . Aiislall .

Wilhelm Beruhard n. Lo. ,
38/2 Gerichlslr . 23

Tüchtige Bauschlofser
sowie Znschiläger » nd äueren Schirr -
inetfter verlangt losort Maschinen -
sabrik Bogeler , Alt - Moabit 1. 37/17 .

aus Zink - Kriegoarbeit
�. 4 . z » zz . cz . uerlangt Brendel n.

Loewtg , Neueiiburgerslraffe 27. 38/3

Zuverlässige Klrktromontr « e
suchen Herz u. tko . . Kaffer - Allee 25.

Wkrklkilgmiiiiier
und

Lrilsmasihiilkli -

sür Maschinengeivehrtelle such!

TllaiiiA - lNerKL. m. d. . ft . .
Bcrliii - Tchöncberg ,

Geneststraffe 5.
Zu melden bei Meister RIctzcl .

verlangt 211/11

P. Gaeberl , Berlin C, Sopbienstraße 22/S

TüchtigerWerkmeisler,
der die Herstellung von wasserdichten Planen und Zelten usw. vollkommen
selbständig leiten kann , für sofort gesucht . Schrtstliche Angebole erbeten a«.

Friedrich Heydemann G-m-h-H. , Charlottenburg

Sinriebter .
Löwe - Autsmaten . Eisahrmsts in Alu -
miniumbearbcitulig verlangt

„Pallas - ' , Apparatodauaiistalt ,
37/ iö Dresdener Str . 15 .

Äelterer erfahrener

Zuschneider
sofort gesucht von 238öb

KarMabrik Beck ,
Wassert horstr . 46/17 .

WWWeriunm
1 lür Kostümjacken und Paletots wi
i Hause gesucht . 117- 22*

fllbo & Jacklcr ,
Kronenstraffe 88/40 .

Hnrdcnbers : » traße Ä

Drehermeister
1 für Messing - und Zinkzündersabrikation , militärsrci , möglichst sosort

verlangr . Nur schrtstliche Offerlen mit Echallsaniprüchen an

f . Gaeberl , Berlin C, Sophienslraße 22/22a ,
Abtcllang technisches Uarcau . 244/12

oder mündlich wenden ats
' '

S8/4

Ariikiteraullahmejlrile Jlulvttfulmk Prem nih,
Bnthcnotv , Bahnhosstr . 22.

auj Damcinnäntcl und Kostüme ver -
langt Bibo u. Aackter , Kronen -
strane 38/10 . 4524L *

brauen
tilr dauernde , leichts LezchlGti -
guog slsUsn solort ein 2371b *

Joh . Sachs & Co. ,
SW , JohannttorstraBo 7,

NM - Geübte * WW

psvkerinnsn .
Oni - dlnnl - Xixnnett . - l/ ' nhr - llc

Friedrichttr . : >1. 23836

Arbeiterinnen auf Wolltachen , Gräfte
60 —100 , besseren Genre , die grotza
Posten liefern können , ffnden gegen
Borlag « von Proboarbeit dauernde
Äeschästigung . 37/18

Itosenberg & I - ewj ,
Schützenstr . 57/38 .

FaHrstuHlfnHrerin
sosort verlangt . 87/1 ?

ü . H. Speck ,
SJcrRn W 35, Lutzvwstraffe 2.
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